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Nene Abonnements
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Halleſche Heitung
für den Monat

Dezember
werden von allen Poſtanſtalten, wie von der unter
zeichneten Expedition entgegengenommen. t

Abonnementspreis für Halle a. S. und die Vor
orte Mk. 0,85 bei täglich zweimaliger Zuſtellung, bei
allen Poſtanſtalten Mk. 1, für einen Monat.

Halle a. S., im November 1900.
Expedition der Halleſchen Zeitung.S

G S e e W e e e e e h e e W
Die Vothlage der Militär

Juvnliden.
Schon wiederholt iſt im Reichstage die Einbringung einer

Vorlage betreffend die Reviſion der MilitärpenſionsGeſetze ge
fordert worden. Erſt am 19. März d. J. hat der Herr Kriegs
miniſter auf eine Anfrage in der Budget- Kommiſſion erklaärt,
er halte die jetzige Militärpenſions Geſetzgebung nicht mehr für
zeitgemäß. Gleichwohl verlautete bis jetzt noch nichts davon,
daß eine Vorlage, durch die den berechtigten Forderungen
anſerer alten Krieger Rechnung getragen wird, zu erwarten ſei.

Um über den Stand der Sache Klarheit zu ſchaffen, hat
der Abgeordnete Graf Oriola im Reichstage aufs Neue die
Regierung interpellirt; denn gerade angeſichts der chineſiſchenWirren iſt die Frag wieder akut geworden, und da es ſich um

Ehrenſchulden handelt, die ohne Zögern bezahlt werden müſſen,
da ferner gerade den alten Soldaten gegenüber die Sparſam
keit am Wenigſten angebracht iſt, hatte man eine entgegen
kommende Antwort auf dieſe Interpellation erwartet. Leider
iſt die Enttäuſchung aber nicht ausgeblieben.

Der Herr Schatzſekretär Freiherr von Thielmann gab
zwar zu, daß die Militärpenſions- Geſetzgebung einer Reform
bedürfe, er ſtellte auch feſt, daß die Vorarbeiten für die von
dem Herrn Kriegsminiſter in Ausſicht geſtellte Vorlage fertig
ſeien; allein er machte zugleich die befremdende Mittheilung,
daß die „Erwägungen“ darüber, ob den Anregungen des
Herrn Kriegsminiſters in finanzieller Hinſicht entſprochen werden
könnte, noch „ſchweben“. Dieſe Erklärung hat auf allen
Seiten des Hauſes lebhaftes Bedauern hervorgerufen; denn
Zeit genug, die „Erwägungen“ abzuſchließen, war ſicherlich
vorhanden und finanzielle Bedenken können bei dieſer Frageumſoweniger in Betracht kommen, als die Reichsfinanzen heme

günſtiger ſind als ſeit langer Zeit und der Reichstag unbe-
dingt bereit iſt, die nothwendigen Mittel zu bewilligen.

Auch in der konſervativen Fraktion haben, wie deren
Wortführer Abgeordneter Dr. Oertel hervorhob, die Aus-
führungen des Herrn Staatsſekretärs ſehr unangenehm über
raſcht denn Freiherr von Richthofen hatte die Regelung des
Militärpenſionsweſens mit der ebenfalls wünſchenswerthen,
aber doch noch lange nicht ſo dringlichen Reform des Civil
penſionsweſens in Zuſammenhang gebracht die gleichzeitige
Löſung dieſer beiden Fragen dürfte aber die Nothlage der
Militär-Jnvaliden ad calendas Graecas verlängern.

Jſt einmal, wie auch ſeitens des Herrn Schatzſekretärs,
die dringende Nothwendigkeit eines entſchiedenen Eingreifens
anerkannt, ſo muß auch ohne Zögern vorgegangen werden.
Ein weiteres Säumen würde nicht bloß von den deutſchen
Jnvaliden und deren Wittwen und Waiſen, ſondern vom
ganzen deutſchen Volke nicht verſtanden werden. Die
Klagen über die Verſagung von Unterſtützung an be
dürflige Krieger werden immer erbitterter, wenn nicht
wenigſtens ein Hoffnungsſtrahl leuchtet, daß dieſem üblen Noth-
ſtand bald und kräftig geſteuert werden ſoll. Wenn es vor
kommt, daß alte Soldaten, bei denen die Gebrechen des Alters
ſich einſtellen, mit ihren als gerechtfertigt erkannten Unter-
ſtützungsgeſuchen abgewieſen werden müſſen, weil es an Mitteln
fehlt, ſo iſt dies ein unhaltbarer, ein für das Anſehen des
Deutſchen Reiches unerträglicher Zuſtand.

Hoffentlich iſt die Auskunft des Herrn Schatzſekretärs nicht
als letztes Wort zu betrachten, hoffentlich entnimmt der Herr
Reichskanzler aus dem Verlaufe der Montagedebatte die Noth-
wendigkeit, „etwas mehr Dampf“ in die Sache zu bringen.
Herr Graf Bülow, der ſeinem warmen patriotiſchen Empfinden
erſt in dieſen Tagen ſo wirkungevoll Ausdruck verliehen hat,
würde ſich den lebhaften Dank nicht nur der Jnvaliden, ſondern
des ganzen Volkes erwerben, wenn er die Reform des Militär
penſionsgeſetzes in etwas raſcheren Gang brächte.

Deutſches Reich
Halle a. S., 29. November.

Julands und Auslandsmarkt. Wenn im Anſchluß
an die bevorſtehende Volkszählung in der freihändleriſchen
Preſſe auf die ſtarke Zunahme der deutſchen Bevölkerung hin

gewieſen und daraus der Schluß gezogen wird, daß zu deren
Erhaltung und Ernährung eine auf die einſeitige gar i
rung des deutſchen Außenhandels gerichtete Zoll- und
Handelspolitik geboten ſei, ſo iſt es zwar richtig, daß die verhältniß-
mäßig ſtarke Zunahme der deutſchen Bevölkerung auf eine Wirth
ſchaftspolitik hinweiſt, durch welche für einen ausreichenden Abſatz
der heimiſchen Produktion und demzufolge auch für ausreichende
Arbeits gelegenheit unſeres Bevölkerungszuwachſes geſorgt wird.
Aber völlig verkehrt iſt es, wenn man als Mittel zur Er
reichung dieſes Zieles einſeitig die Förderung unſeres Abſatzes
im Auslande hinſtellt. Ungleich wichtiger als der
Auslandsmarkt iſt für die deutſche Gütererzeugung und dem
zufolge für die Arbeitsgelegenheit der Jnlandsmarkt, und zwar
gilt dies keineswegs allein oder nur vorzugsweiſe von der
Landwirthſchaft, ſondern in gleichem Maße auch von dem
weitaus größten Theile der Jnduſtrie. Jn wieviel höherem
Maße insbeſondere die erhöhte Aufnahmefähigkeit des Jnlands
marktes an der letzten Hochkonjunktur der Jnduſtrie Theil hatte,
als der Abſatz ins Ausland, beweiſt die Thatſache, daß in den
Jahren von 1895 bis einſchließlich 1898 der Jnlandsverbrauch
von Kohle um mehr als 30, der von Roheiſen ſogar um nahezu
50 Proz. geſtiegen iſt, während in dem gleichen Zeitraume unſer
Außenhandel ſich dem Werthe nach nur um 18 Proz. hob. Aber der
Jnlandsmarkt iſt nicht allein an ſich für den Abſatz der deutſchen
Gütererzeugung von ungleich größerer Bedeutung als der Auslands-
markt. Der geſicherte Abſatz im Jnlande gewährt der heimiſchen
Jnduſtrie erſt die nöthige Spannkraft, um mit Erfolg den
Mitbewerb auf dem Weltmarkte aufnehmen zu können.
Genau ſo wie in den Vereinigten Staaten iſt unſere Jnduſtrie
erſt unter dem Schutze eines den Jnlandsmarkt ſichernden
Zollſyſtems kräftig genug geworden, um eine achtung-
gebietende Rolle auf dem Weltmarkte zu ſpielen. Noch im
Jahre 1878 vor der Rückkehr zu dem Syſtem wirkſamen Zoll-
ſchutzes mit dem Zolltarife von 1879 wurde als entſprechender
Gegengrund gegen die Betheiligung Deutſchlands an
der Pariſer Weltausſtellung geltend gemacht, daß die deutſche
Induſtrie nicht leiſtungsfähig genug ſei, um dort mit Nutzen
für Deutſchland vorgeführt werden z können. Wie anders
hat ſich auf der diesjährigen Pariſer Weltausſtellung nach
kaum 20jährigem Beſtehen des Zollſchutzſyſtems die deutſche
Induſtrie geltend machen können! Ohne Zweifel wird der
Wettbewerb auf dem Weltmarkte in den nächſten Jahr-
zehnten ein immer ſchärferer werden, und es iſt daher gerade
im Jntereſſe des deutſchen Außenhandels und im Jntereſſe
der Erhaltung unſeres Auslandsmarktes mehr denn je
geboten, daß die deutſche Produktion in einem geſicherten
Jnlandsmarkte einen ſicheren Rückhalt und eine ſichere
Operationsbaſis für die Kämpfe auf dem Weltmarkte findet.
Gerade das Anwachſen der deutſchen Bevölkerung weiſt daher
mit zwingendem Nachdruck darauf hin, bei der bevorſtehenden
Neuregelung unſerer Zoll- und Handelsbeziehungen zum Aus
lande die Politik gleichmäßigen Schutzes aller
Zweige der nationalen Arbeit zum Leitſtern zu nehmen.

Haudeismüller und Zolltarif. Ter Verein deutſcher
Handelsmüller hat ſich in einer TDentſchrift gegen den
Doppeltarifund gegen die Erhöhung der Getreide-
zöl le ausgeſprochen. Bekanntlich beſteht der Verein der Handels
müller aus wenigen Großmeblfabrikanten und einigen Nachtretern
dieſer Herren. Die deutſchen Mittel und Kleinmüller ſtehen in dem
Zollkampfe durchaus auf der Seite der deutſchen
Land wirthſchaft,

Jm Reichstage ſind jetzt wieder ruhige ſogar ſehr ruhige
Tage eingekehrt. Die ſchon während der Chinadebatte bemerkbare

Beſchlußunfähigkeit hat ſich zu einer direkten Verödung des
Sitzungsſaales geſteigert nicht viel mehr als der zehnte Theil
unſerer Volksvertreter iſt anweſend. Wenn die Tribünen-
beſucher auf dieſe Oede herabſehen, ſo werden ſie von der Würde
des Reichstages einen etwas eigenthümlichen Begriff mit nach
Hauſe nehmen. Vom rein menſchlichen Standpunkte kann man
es den Abgeordneten ja allerdings nicht verargen, wenn ſie es
vorziehen, ihren Berufsgeſchäften nachzugehen, ſtatt unintereſſanten
Wiederholungen vorjähriger Debatten beiſpielsweiſe über die
Seemannsordnung beizuwohnen. Allein auch dieſe parlamentariſche
Arbeit muß geleiſtet werden, und je beſſer das Haus beſetzt iſt,
deſto raſcher und glatter ſchreitet ſie vorwärts. Glaubt man
nun durch Gewährung von Tagegeldern dem Uebelſtande ab-
helfen zu können, ſo wird man ſich täuſchen das beſte Mittel,
den Beſuch der Sitzungen zu heben, iſt noch immer eine Ver
minderung der Redſeligkeit und eine Verkürzung der
Seſſionen. Dem aber würde die Gewährung von Tage
geldern geradezu entgegenwirken. Wenn, wie man annehmen
darf, die am Dienstag von der Tagesordnung abgeſetzte Denk
ſchrift über die Ausführung der Anleihegeſetze und die Ueberſicht
über die ReichsAusgaben und -Einnahmen, ſowie der ferner
vorliegende Entwurf betreffend die privaten Verſicherungs-
Unternehmungen in dieſer Woche erledigt werden, ſo befindet
ſich der Reichstag abgeſehen von der Unmaſſe von Jnitiativ-
anträgen vis-d-vis de rien denn die Etatsberathung kann
nicht gut begonnen werden, bevor nicht die Budgetkommiſſion
mit der Chinavorlage wenigſtens „aus dem Gröbſten“ heraus
iſt. Der in dem Seniorenkonvent geäußerte Wunſch Singers,
fortan wöchentlich mehrere Tage zur Berathung der Jnitiativ
anträge anzuſetzen, dürfte ſchwerlich Anklang finden denn da
durch würden die eigentlichen Reichstagsarbeiten noch mehr in
die Länge gezogen werden. Die parlamentariſche Geſchäftslage

iſt alſo eine ziemlich üble. eDie Seemannsordnung im Reichstage. Bei der zwei

tägigen Verathung über die neue Seemannsordnung im Reichstage
ſind die theilweiſe weit auseinandergehenden Anſchauungen, welche
bereits bei den früberen Erörterungen über dieſes Thema ſich geltend
machten, erneut hervorgetteten. Ein Ausgleich der vorhandenen
Gegenſätze iſt durch die Reichstagsdebatten nicht herbeigeführt worden,
um ſo wichtiger iſt es im Hinblick auf das Zuſtandekommen der ge
ſetzgeberiſchen Vorlage, daß in der Kommiſſion die Inter
eſſen ſowohl der Arbeitgeber als auch der Arbeitnehmer
durch Einigung auf eine Mittellinie billig Berückſichtigung
finden. Eine geeignete Grundlage zu einer ſolchen Verſtändigung iſt
in der Regierungsvorlage gegeben, die den Seeleuten darbietet, was
billig und recht iſt, ohne mit den für die gedeihliche Entwickelung
des deutſchen Schifffahrtsbetriebes erforderlichen und als nothwendig
erkannten Grundſätzen zu brechen. Der durch die Umſtände gebotene
und in der Vorlage angeſtrebte Ausgleich der Forderungen und In
tereſſen zweier Berufskaregorien, welche in manchen Dingen ſich ſchwer
unter einen Hut bringen luſſen, kann freilich nicht allen theoretiſiren-
den „Prinzipien“, wie ſie von dieſer oder jener Seite aufgeſtellt
worden ſind, gerecht werden, man wird ſich damit begnügen müſſen,
die einzelnen Anträge auf ihre relative Brauchbarkeit und Durch
führbarkeit zu prüfen, um hiernach die Entſcheidung zu treffen. Die
Vorberathungs- Kommiſſion wird, wie zu erwarten iſt, von den gleichen
Erwägungen ſich leiten laſſen.

Die Kommiſſion, die in der vorigen Seſſion mit der See
mannsordnung ſich beſchäftigt hat, iſt in ihren Arbeiten über die
erſten 60 Paragraphen nicht hinausgekommen. Der ſchwerſte
Theil der in der Kommiſſion zu erledigenden Vorberathung iſt
bisher unberührt geblieren. Der unter ſozialdemokratiſchem
Einfluß ſtehende „Seemannsverband“ hat zu den 122 Paragraphen
der neuen Seemannsordnung 129 von der Sozialdemokratie zu
eigen angenommene Anträge geſtellt, von denen die einſchneidendſten
noch nicht zur Erörterung gelangt ſind, z. B. die Anträge be
züglich der Koalitionsfreiheit der Seeleute. Die Tendenz des
Seemannsverbandes, auf der einen Seite die Befugniſſe der
Schiffer und Rheder in eine möglichſt ſtarre Schablone einzuſchnüren,
auf der anderen Seite den Rechten der Seeleute den denkbar
breiteſten Spielraum zu gewähren, drängt in dieſen Anträgen ſich
derart in den Vordergrund, daß ihre feſte Eindämmung unerläßlich
erſcheint, wenn das deutſche Schifffahrtsgewerbe vor drohenden Nach
theilen bewahrt werden ſoll. Die ſoziale Fürſorge für die Seeieute,
der die Verbündeten Regierungen und der Reichstag voller Sympathie
gegenüberſtehen, muß ihre unübverſchreitbare Grenze in den
realen Verhältniſſen und Erforderniſſen finden.

war aber geeignet, das monarchiſche Empfinden tief zu verletzen.

danken, daß das, was in Norwegen rorging, ſich bei uns
wiederholen könnte. Man wird deshalb dem Antrage des
Cenirums auf Einrichtung eines Staatsgerichtshofes nicht zu
ſtimmen können, von dem maßloſen Antrage der Sozial
demokratie natürlich ganz zu geſchweigen.

Ueber die Dispoſitionen des Reichstages ſchreibt
ein Berliner Berichterſtatter Wie von gut unterrichteter Seite
verſichert wird, iſt man feſt überzeugt, daß die Chinavorlage
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och vor dem Eintritt in die Weihnachtsferien vom Reichstage
erledigt werden wird. Jn der Budgetkommiſſion werden
vorausſichtlich nur drei oder vier Sitzungen zur näheren
Prüfung des Nachtragsetats abgehalten werden. Die Ab-
lehnung der vom Abg. Richter in Ausſicht geſtellten Anträge,
die bisher noch nicht eingegangen ſind, iſt als gewiß anzuſehen.
Die zweite und dritte Leſung im Plenum könnte ſich glatt voll
ziehen, nachdem die Jndemnitätsfrage in der Kommiſſion glück
lich gelöſt ſein wird. Es iſt als ſicher anzunehmen, daß der
Seniorenkonvent dem 10. Dezember als dem Termin für
die erſte Etatsberathung in Uebereinſtimmung mit der
Budgetkommiſſion ſich zuneigen wird.

Flunkerei. Wir leſen in der „Voſſ. Ztg.“:
„Einer Mittheilung der „Korr. d. Schutzv. geg. agrar. Uebergriffe“

zufolge werden in konſervativen Kreiſen der Staatsſekretär des Reichs-
marineamtes v. Tirpitz und der Chef des Marinekabinets
v. Senden-Bibran als die Perſönlichkeiten genannt, auf welche
die Andeutungen des Abg. Frhrn. v. Wangenheim über tendenziöſe
Berichterſtattung an den Kaiſer zielen.“

Hierzu bemerkt die „D. T.“: Die „Lorr. des Schutzver
bandes“ hat in der unverfrorenſten Weiſe geflunkert. Jn
konſervativen Kreiſen weiß man, daß die genannten Herren
nicht gemeint ſein können.

eeeeeeeereéeeeJ
Mit dem Fürſten Münſter, der, wie wir gemeldet

haben, mit Rückſicht auf ſein hohes Alter von ſeinem Poſten
als deutſcher Botſchafter in Paris zurückgetreten iſt, iſt einer
der älteſten und bewährteſten Diplomaten des Deutſchen Reiches
aus dem Dienſte geſchieden, der auf zwei der wichtigſten Bot
ſchafterpoſten jahrelang die Jntereſſen des Reiches mit Umſicht
und Takt vertreten hat.

Georg Herbert Graf zu MünſterLedenburg iſt am 23. Dezember
182) in London als der Sohn des bekannten hannöverſchen Kabinets
miniſters Grafen Ernſt Münſter und der Prinzeſſin Wilhelmine zu
Schaumburg-Livpe geboren. Jn England, von wo aus ſein Vater
das hannöverſche Stammland des brniſchen Königsbauſes als Miniſter
und Erblandmaärſchall bis zum Jahre 1831 regierte, brachte er ſeine
erſten Jugendjahre zu. Als ſein Vater 1839 ſtarb, erbte
Graf Georg Münſter die Landmarſchalwürde, derenAntritt ater erſt nach erlanater Volljährigkeit ſtattfinden
konnte. Nachdem er 1845 großjährig geworden war, über
nahm er mit der Verwaltung ſeiner Güter auch das Landmarſchall-
Amt, dem die Vermittelung zwiſchen den Ständen und der Regierung
oblag. Die Schwierigkeiten dieſer wichtigen und verantwortungs-
reichen Stellung machten ſich beſonders fübhlbar, als der blinde
König Georg V. den Welfenthron beſtiegen hatte. Der Kövig um-
gab ſich mit Rathgebern, welche den Erblandmarſchall aus Ge
wiſſensüberzeugung in die Oppoſition drängten. Um Dieſem uner
quicklichen Konflikte zu entgehen, nahm er 1857 die ihm
angebotene Stellung eines hannöverſchen Geſandten in Peters-
burg an. Auf dieſem Poſten lernte Fürſt Bismarck, während
der Zeit, in der er Preußen als Botſchafter am ruſſiſchen Hofe ver-
trat, den Grafen Münſter kennen und ſchätzen. Als die Dinge in
Hannorer zur Kriſis trieben, erhob Graf Münſter vergebens ſeine
warnende Stimme. Noch am Tage vor Langenſalza bot er Alles
auf, um ſeinen König zum Frieden mit Preußen zu beſtimmen. Nach
der Cinverleibung Hannovers in Preußen ſchloß er ſich dann voll
an dieſes an. Jn das Herrenhaus berufen, zeigte er ſich eifrig
mitthätig an der Arbeit zur Wiederherſtellung der deut'ichen Ein-
heit. Nach dem Tode des Grafen Bernſtorff erfolgte ſeine
Ernennung zum Botſchafter in London. Zwölf Jahre lang
hat er dieſen Poſten innegehabt und, mit den engliſchen Verhältniſſen
völlig vertraut, ſich dem Fürſten Bismarck als ein werthvoller und
geſchickter Helfer in deſſen auswärtiger Politik erwieſen. Als dann
Fürſt Hohenlohe die Statthalterſchaft in den Reichslanden übertragen
worden war, wurde Graf Münſter am 5. Novemder als deſſen Nach
folger auf den ſchwierigen und exponirten Poſten in Paris berufen.
Zu Anfang des Jahres 1900 iſt er bekanntlich vom Kaiſer in den
Fürſtenſtand erhoben worden.

Freiherr von Hertling, der bekannte Münchener
Univerſitätsprofeſſor, bayeriſcher Reichsrath und Reichstags
abgeordneter, ſoll, wie der „Tgl. Rodſch.“ von München ge
meldet wird, zum Geſandten beim Vatikan in Aus
ſicht genommen ſein.

Die Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft
geriren ſich noch immer als offizielle Vertretung des geſammten
Handels der Reichshauptſtadt, dabei beſitzt der mittlere und
kleine Handel in der Korporation ſo gut wie gar keine
Vertretung. Auch die Jntereſſen der Jnduſtrie finden darin
keine genügende Berückſichtigung die Börſe ſpielt nämlich
in jener Korporgtion die Hauptrolle. Es iſt daher kein Wunder,

Hand zu einer Reorganiſation nicht bieten wollen. Schon ſeit
geraumer Zeit iſt die Staatsregierung bemüht, in Berlin eine
reguläre Handelskammer zu ſchaffen und die „Korporation der
Kaufmannſchaft“ zu bewegen, freiwillig in derſelben aufzugehen.
Nun wird hoffentlich zwangsweiſe vorgegangen werden. Jn
der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ wenigſtens wird die
Denftſchrift des Handelsminiſters, die den „Aelteſten“ übergeben
worden iſt, veröffentlicht und dazu u. A. Folgendes bemerkt:

„Die Denkſchrift des Miniſters über dieſe Angelegenheit, deren
Bedeütung gerade im Hinblick auf manche andere gegenwärtig
ſchwebende, den Handelsſtand betreffende wichtige Frage nicht unter
ſchätzt werden darf, befindet ſich in erfreulicher Uebereinſtimmung mit
der großen Mehrheit des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, der
Berliner Intereſſenten und der reichs hauptſtädtiſchen Preſſe aller Partei

ſchattirungen. Daß das geſteckte Ziel die Handels
kammer Berlin, erreicht werden wird, erſcheint
weifellos. Wir geben der Hoffnung Ausdruck, daß ein verſianduißvolles Entgegenkommen der Korporation es hierbei ermöglichen

wird, das, was an ihrer bisherigen Organiſation nützlich und er
haltungswerth ericheint, der neu zu ſchaffenden Handelskammer un
vermindert zu übermitteln.“

So hoffnungsfreudig ſind wir nicht, beruht doch der
Widerſtand gegen das Börſengeſetz in erſter Linie auf
dem Machtgefühle der Berliner „Aelteſten“. Man wird
ohne Schonung vorgehen müſſen, um dem kaufmänniſchen
Mittelſtande Berlins zu einer Vertretung ſeiner Jntereſſen
u verhelfen beugen ſich die „Aelteſten“ nicht bei Zeiten,s mag ungeſäumt und entſchieden ans „Brechen“ gegangen

werden.
Ein kurzes Gedächtniß hat die „Freiſinnige Zeitung“. In

ihrer Nummer 277 (vom 27. Rovember) thut das Blatt, als habe es
keine Ahnung von dem Beſehen eines freiſinnigen Liederbuches, das
aus Anlaß des Görlitzer Parteitages erſchienen iſt und die ſchönen
Geſänge der Sachs, PVerls u. ſ. w. vom „frechen Junker und glatten
Pfaff“ enthält. Das Richterſche Organ ſpricht über „Geſchichtchen von
den angeblichen beiden Liedern“, als habe es davon niemals
etwas g hört. Jn der Nummer 251 der „FreiſinnigenZeitung“ aber vom 26. Oktober befindet ſich unter „Parteinachrichten“
eine Ankündigung, in der es heißt „Ein freiſinniges Liederbuch iſt
anläßlich des Görlitzer Parteitages zuſammengeſtellt und im Verlage c.
erſchienen“, zugleich wird der Bezug durch die Buchhandlung der
„Freiſinnigen Zeitung“ empfohlen. Vielleicht verſchafft ſich jetzt das
Richterſche Organ da es die Bezugsquelle hierdurch erfährt ein
Exemplar des ſchönen Liederbuches und blättert darin nach um die
„beiden angeblichen Lieder“ kennen zu lernen.

Die Anusgaben des Reiches für Arbeiterverſicherungs-
zwecke. Die Erweiterung, welche der ReichsZuſchußß zur Jn
validen- und Altersverſicherung im Reichshaushalts-
etat für 1901 erfahren hat, iſt deshalb ſo außergewöhnlich groß aus-
gefallen, weil durch das am 1. Januar 1900 in Kraft getretene neue
JnvalidenVerſicherungsgeſetz die Zahl der Rentenanſprüche ſich gegen
früher recht ſiart gehoben hat. Während im Jahre 1899 in jedem
Vierteljahre rund 24000 Jnvalidenrenten und 4300 Altersrenten
bewilligt wurden, belief ſich deren Zahl im erſten Vierteljahre
1900 auf rund 309 000 und auf 6300. Man rechnet für das Jahr
jetzt auf einen Zugang von 130 000 Invaliden und Altersrenten,
während 1899 nur rund 114000 Renten bewilligt wurden. Deshalb
iſt der Reichszuſchuß um 4,4 Millionen Mark gegen das laufende
Jahr erhöht und mit 34,1 Millionen Mark im Etat zum Anſatz
gebracht. Dies iſt aver nicht die einzige Summe, welche das Reich
für die Arveiterverſicherung aufbringt. Zunächſt kommt dabei noch die
Ausgabe in Beiracht, welche die höchſte Jnſtanz in Arbeiterv. rſicherungs-
ſachen, das ReichsVerſicherungsamt, verurſacht. Sie iſt für 1901 auf 1,8
Millionen Mark veranſchlagt. Ferner hat das Reich als Arbeitgeber
unmittelbar Beiträge für die Verſicherung der in ſeinen Betrieben
beſchäftigten Arbeiter zu zahlen. Hier kommen hauptſächlich die
Militär und die Marineverwaltung in Berracht. Bei der Erſteren ſind
die entſprechenden Summen im Etat für 1901 mit rund 900 000 und bei
der Letzteren mit rund 600 000 Mk. zum Anſatz gelangt. Dazu kommen
noch die Ausgaben kleinerer Betriebsverwaltungen, wie der Reichs
druckerei uſw. Jedenfalls hat ſich auch dieſe Aus abe mit der Zeit

12 Millionen Mark überſteigen. Dieſen Summen gemäß
berechnet ſich die Geſammtausgabedes Reiches für
Arbeiterverſicherungszwecke im nächſten Etats-
jahre auf mindeſtens 374 Millionen Mark.

Polizei und Kunſt. Aus Dortmund wird uns zu
dieſem Thema geſchrieben: Die Direktion des hieſigen Stadt-
theaters wird wegen des Verbots der Aufführung der
„Maria Stuart“ am Todtenfeſtſonntag die Ent-
ſchädigungsklage gegen den Regierungspräſidenten
einreichen, da ſie das Verbot für rechtsungiltig hält, weil der
Todtenfeſtſonntag zwar ein evangeliſches Feſt, aber für den
Staat ein gewöhnlicher Sonntag ſei.

daß dieſe beati possidentes nicht freiwillig weichen und ihre

erheblich geſteigert. Sie wird für 1901 bereite die Summe von

Eine neue Dienſtan weiſung für vie Genvarmecte ift
ſoeben in Kraft getreten. Dieſelbe enthält u. A. die Beſtimmung,
daß ein jeder Gendarm bei den außerhalb ſeines Dienſtbezirkes vor
kommenden Verbrechen nicht mehr als Vertreter der Sigaisanwalt
ſchaft, ſondern nur in dem einer Civilperſon zuſtehenden Umfange
eingreifen darf. Stößt ein Gendarm demnach in derartigen Fällen
auf Widerſetzlichkeiten, ſo können fortan die betreffenden Perſonen
nicht mehr wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, ſonderr
höchſtens wegen Beleidigung oder Körperverletzung beſtraft werden

Sozialdemokraten als Arbeitgeber. Der von allen
guten Geiſtern verlaſſenen ſozialiſtiſchen „Leipz. Vollsztg.“ iſt
neues Unheil widerfahren: Geſtern wird ſie nun ſogar vom
„Vorwärts“ gerüffelt. Freilich, da es ſich um eine „Genoſſin“
handelt, iſt der Rüffel verhältnißmäßig ſehr ſanft ausgefallen.
Aber ein „Rüffel“ bleibt es immerhin. Der „Vorwärts“
ſchreibt nämlich u. A.

„So ſelbſtverſtändlich wir es finden, wenn in unſeren Parkei
geſchäften Leute gehalten werden, die in bürgerlichen Geſchäften ge
maßregelt werden, vorausſichtlich nirgends eine andere Veſchäftigung
erhalten würden, ſo vefremdlich wäre es für uns, wenn wie von den
Ausſtändigen vielfach behauptet wird, in einem unſerer Parteigeſchäfte
die politiſche Thätigkeit, eine geringe oder keine Leiſtung für die
Partei entſcheidend oder mitbeſtimmend für die Entlaſſung wäre.“

China.
Entgegen Waſhingtoner Meldungen wird in Londoner

unterrichteten Kreiſen verſichert, daß die letzte Note des Staats
ſekretärs Hay keine günſtige Aufnahme bei den Mächten ge-
funden hat. Rußland und Frankreich ertheilten nur eine
bedingte Zuſtimmung zu den amerikaniſchen Vorſchlägen. Die
Regierungen Englands Deutſchlands und Japans
ſeien in einen Meinungsaustauſch hinſichtlich etlies
ſelbſtändigen Vorgehens, welches von der Politik
Amerikas abſeits ſtehe, getreten und hätten die
Note daher noch gar nicht beantwortet. Da Conger entgegen,
ſeinen Jnſtruktionen das von den Pekinger Geſandten
vereinbarte Protokoll eigenmächtig unterſchrieben habe, ſei deſſen

ſofortige Abberufung ſicher.
Der „Standard“ berichtet aus Shanghai: 500 kaiſerlich

chineſiſche Reiter ſeien von Singanfu nach Ning-hſiang ab
d um den Prinzen Tuan zu verhaften. Wer's
glaubt

Präſident Krüger.
Krüger wird, wie man in Paris wiſſen will, von dort

direkt nach dem Haag abreiſen und die Königin
Wilhelmina formell um ihre Jntervention bei Eng-
land bitten, welche dann, unterſtützt von Frankreich, Rußland
und vorausſichtlich auch von Amerika, in Angriff genommen
werden würde. (7)

Der Fremde, der am Dienstag in Paris aus einem
oberhalb des Komptoirs des Nordd. Lloyd befindlichen Fenſter
des Grand Hotels Sousſtücke unter die Krüger bejubelnde
Menge warf, wurde geſtern durch die Polizei als ein eng
liſcher Offizier ermittelt und ausgewieſen.

Ausland.
Spanien

Die Maßnahmen gegen die Kabylen,
welche von der Regierung wie gemeldet getroffen worden ſind,
haben folgende Urſache Es waren dieſer Tage Streitigkeiten aus
r zwiſchen den Kabylen und den ſpaniſchen Truppen
Löutas, welche die bei Benyounes gelegene Quelle befeſtigen

wollten, die laut der jüngſten Vereinbarung mit dem Sultan von
Marokko Céuta mit Trinkwaſſer verſorgen ſoll. Die Regierung
beſchloß daher, die Garniſon zu verſtärken und bei dem Großvezir
Mohamed Torres zu reklamiren.

Kreta.

Die Kretafrage.Der „Frkft. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel gemeldet: Von
verſchiedenen Seiten war berichtet worden daß die Europa-
reiſe des Prinzen Georg den Zweck verfolge, de Unab-
bhängigkeit Kretas zu erreichen und daß er hierbei der Unter
ſtützung Rußlands ſicher ſei. Thatſächlich hat Prinz Georg den vier
KretaMächten den Vorſchlag gemacht, daß Kreta an Griechen-
land angeſchloſſen werden ſoll und zwar in der
r wie das Reichsland Elſaß-Lothringen aneutſchland. Er wollte weiter als Statthalter in Kreta ver

(Nachdruck verboten.
7Der fliegende Fiedler.

Eine Spreewaldgeſchichte von Max Bittrich (Freiburg i. Br.*)
Von kräftigen Armen geführt, glitſchten die Stoßeiſen

auf der durchſichtigen ſteinharten Fläche dahin, unter der das
Waſſer gluckerte, und bei jedem Stoß ſanken die Schwaden
des trockenen Schilfes um, wie wenn der Mäher durch das
Meer der Getreidehalme geht.

Schon blitzte ein von den gelben und grünen raſchelnden
Säumen befreiles Fließ völlig im Sonnenlichte, und ein leiſer
Wind fegte trockene Blätter und eiſigen Staub das lange,
lange Silberband entlang und den beiden Männern ins
Geſicht, die nun mit den ſpitzen Stoßeiſen ihren Schlitten
weiterſchoben.

„Proſt um die Hälſte!“ rief Krepel plötzlich, langte hinter
den Schürzenlatz und ſetzte die Branntweinflaſche an die
trockenen Lippen.

„Du bläſt ja nu grade ſo gut als wie Du ſonſt fidelſt!“
ſagte ſein Begleiter Rubin.

„Das liegt uns Krepelſcher Geſellſchaft im Blute. Was
wäre denn ooch weiter, wenn mir altem Kerl die Plautze weg
brennte Jch bin nu niſcht mehr nütze uf der Wert wenn
mir der liebe Gott man wenigſtens noch eenige Jahre Bruder
Chriſtian durchgeholfen hätte. Aber nu hoa ich grade keenen
Menſchen mehr.“

„Der is doch gut ufgehoben, Dein Bruder! Brauch der
noch in Lumpen hie uf dem Eiſe ſtehn? Sein Vergnügen hoan
und zum Tanz ufſpielen wird er oben alle Tage können der
bläſt un amende für die Engelchens. Und frieren werden die
da oben ooch nich; da wird gewiß Hulz in Hülle und Fülle
ſein. Weeſt Du, Gottlieb, ich bin ja wie ſon bischen tumm
im Koppe, aber wenn ich im Sommer Abends ſo ſtille ſie und
Alles ſo ruhig is, daß man bloß die Seeger in die Stuben
ticken hört und die Kinderchens im Schlafe ufſchreien, denn hoa
ich immer meine Betrachtungen über das „da oben“.

Er magte nicht ganz aufzuſehen, der Knecht Matthes Rubin,
als mache er ſich einer Sünde ſchuldig, über „da oben“ etwas
zu reden, was nicht im Geſangbuche ſtand.

Die nachſtehende Erzählung beruht auf einer thatſächlichen
ngzedenbeit, die ſich vor Jahren im wendiſchen Sprecwe yeragen

al. Verf.

Doch Krepel begriff.
„Nich wahr ſtimmte er auffällig raſch zu. „Mir geht

die Sache ooch immer im Koppe rum, wie das ausſehen mög.
Wenn mir man der liebe Gott balde rufnähme zu Chriſtian
Eener ohne den andern is bei uns nich möglich. Am beſten
wärs, wir könnten wieder zu Zweet wirthſchaften. Son bischen
rumbaſteln da oben, da thäte Gottlieb Krepel lieber mitmachen,
als hie unten Schilf einheemſen als Pauerknecht mit nahe
ſiebzig hre Faulenzen wullt ich noch gar nich mal da
oben alle Tage thäte ich mir die Taſchen vull Nägel ſacken
bis zum Platzen, und denn thäte ich mit eenem Hammer rum-
gehn, und wo was lucker is an eenem Zaune oder an eenem
Stege, da thäte ich in eener Tour hämmern und die Nägelchens
reinſchlagen. Keen Unthätchen müßte mehr ſein im ganzen
Himmel

Gottlieb Krepel verſank in einen ſchönen Traum. Er
ſtarrte in die Weite über die kahlen Wieſen, und vor ſeinen
Augen wuchſen rieſengroße buſchige Bäume, und aus ihrem
Gezweig leuchteten, dicht aneinandergewachſen wie die Beeren
an der vollen Traube, goldige Citronen und Orangen und
große rothe Roſen dazwiſchen. Nur ganz verſtohlen konnte
die Sonne dieſe Pracht durchdringen. Und wo ein lichtes
Fleckchen im Mooſe war, da tanzten die Engel Ringelreihe,
und Gottliebs eigene Großmutter ſtand dabei die hatte ſich
eine Stelle als Kinderfrau oben ausgemacht und brauchte nun
bloß aufzupaſſen, daß ſich Keines verliefe von den ganz kleinen
Engeln. Aber die Alte war noch gerade ſo ein gebücktes
Mütterchen wie damals, als ſie mit der Hocke Gras auf dem
Rücken am Chauſſeeſtein liegen geblieben war, um die Reiſe in
das Himmelsparadies anzutreten.

Da hatte ſie's nun glücklicherweiſe gut getroffen!
Und weiter hinten: wer kam denn da die breiten Stufen

heruntergeſchritten? Oben auf dem goldenen Seſſel mit der
ſammetnen ſternenüberſäeten Decke ſaß der alte Herrgott, ſtrich,
auf die eine Lehne geſtützt, den ſilberweißen langen Bart und
beobachtete ebenfalls den Davonſchreitenden, der gar nicht „der
gleichen that“ und ſo unbekümmert umherbummelte, als gingeer in einem eigenen Garten ſpazieren, den er doch nie beſeſſen

hattel Das war wirklich Chriſtian; nein, wie der Menſch
ſich im Himmel eingelebt hatte! Der war ſicherlich Muſikante
er die Leute hatten ſchon zu ſeinen Lebzeiten auf der

rde ſtets geſagt, Chriſtian Krepel ſei der einzige Menſch im

Spreewalde, an deſſen Töne ſich die Beine klammerten wie
Kletten.

So einen mußten ſich natürlich auch die Engel warm halten,
und der Herrgott ſelber würde noch nicht oft ſo viel Jnbrunſt
in der Muſik gehört haben.

„Krepel, Du ſchläfſt wohl gar fragte Rubin plötzlich.
Der Gefragte fuhr ſich über das Geſicht und kam in die

Wirklichkeit zurück.
„Mir war gerade, als hätte ich in den Himmel rein-

geguckt wie ſchon Nachts manches liebe Mal. Das funkelt
man ſo von purem Golde, wenn man da eenen Blick reinthut.
Chriſtian hoa ich ooch geſehn der geht ſtolz daher wie een
Poliziſte hie uf Erden und hakt die Hände hinten zuſammen.
Nee, ſo een Glücke! So möchte ich's ooch hoan!

Was meenſt Du ob man Chriſtian nich ufſuchen müßte
Mir is ſchon ſchockmal der Gedanke uſgeſtoßen: fliegſt mal ruf
zu Chriſtian! Amende behalten ſie Dir gleich oben Hie
unten is ja doch niſcht wie Schinderei für unſe alte ſteifen
Knochen. Jch hoa erſt Sonntag wieder in der Kälte uf dem
Kirchhof geſeſſen uf ſeinem Grabe. Jch ſoa: Chriſtian ſoa
ich, ſieh mal, mit mir is niſcht mehr los. Kaum macht man
den Puckel und die Hände ordentlich krumm: gleich bin ich
müde zum Zuſammenklecken. Wenn mir doch der liebe Herr-
gott zu ſich nehmen thäte, ehe man ſich wie ein Häufchen
Unglück bei fremde Menſchen rumſielen muß. Mir war ſo,
als meente Chriſtian, ich ſollte man Anſtalten machen dazu
wer erſt mal oben wäre, dem thäte niſcht mehr weh. Jch hoa
mir doch ſchon nach Mutters Tode die zwee Fletten (Flügel)
zurechtegeſtutzt. Du weeſt ja! Man möchte meenen, wenn
man ſich die feſte anmachte, müßte man losflitzen können wie
eene Schwalbe.“

„Rumgebaſtelt haſt Du nun jahrelang an die Fletten; nu
verſuche ſie doch mal und fliege los, und wenn Du rufkimmſt,
denn vergiß Deinen alten Freund Mathes nich. Proſt!“

Er hielt Gottlieb Krepel die Flaſche entgegen deren
Reſt in ſeiner Hand warm geworden war gleichſam als
müßten Gottliebs Gedanken geſtärkt werden.

„Du wirſt wohl aber ooch ſo Eener ſein: aus den Ogen,
aus dem Sinn!“

„Das wulln wir mal ſehn“, antwortete Gottlieb. „Man
möchte grade mal heute verſuchen bei dem ſchönen Mondſcheine.

Ich hoa mir gedacht, man ſteigt uf die eene große Linde mit
die angebundene Fleiten, und denn fliegt man erſt een Stück
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bleiben. Wie nun der Korreſpondent der „Frkft. Ztg.“ zuverläſſig
erfährt, hat Graf Lanmbsdorff den Prinzen Georg De ſeines
Aufenthaltes in Rußland keinem Augenblick im Zweifel darüber
gelaſſen daß an dem gegenwärtigen Zuſtande der Kretafrage nicht
erüttelt werden dürfe. Spätere Schritte beim Zaren hatten auch
einen beſſeren Erfolg. Die Nachricht daß der ruſſiſche Botſchafter
Sinojew die Durchſetzung der Wünſche des Prinzen Georg beim
Sultan betreibe, iſt falſch. Die Haltung des n Botſchafters
Cert vollkommen im Einklange mit den dem Prinzen Georg in

ivadia gemachten Erklärungen. Es iſt kein Schritt zur Aufrollung
der KretaFrage hier unternommen worden.

Türkei.
Der Zwiſchenfall mit Nordamerika

Das Marineamt zu Waſhington erklärt jetzt, daß die Entſendung
des Kriegsſchiffes „Kentucky“ nach Konſtantinopel keine feindſelige
Bedeutung habe, dem Vernehmen nach läßt der Verlauf der Ver-
hand ungen zwiſchen dem amerikaniſchen Geſchäftsträger Griscom
und der Pforte hinſichtlich der Forderungen der Miſſionare und in
der Frage des Exequatur für den amerikaniſchen Konſul in Karput
darauf ſchließen, daß es zu einem Kompromiß kommt.

Vermiſchtes.
Gruſß an die liebe Mutter aus China. Folgendes tief

empfundene Gedicht wird uns von einem alten Freunde der „Hall.
Ztg.“ zugeſchickt

Will die Thräne ruhlos immer rinnen,
Chinaſehnen marternd Dich umſpinnen,
Herzensmutter, wein', ach weine nicht!

J Thränen Dein, ſo heiß, das Herz mir bricht:
Gottes iſt auch China's fernſtes Land,
Sturm, die Schlachten ſteh'n in ſeiner Hand;
Und Dein Beten Tag und Nacht
Sind mein Trutz und ſtarke Wacht.
Hör's, wenn brauſend Waſſerwogen,
Donnerblitze kommen angezogen,
Laß Dein Bild mich dann umſchweben,
Dein' Gebete mich umgeben,
Seh'n uns wieder, wenn nicht hier,
Dort einſt hinter Grabes Thür'. e.

Raubmord. Aus Monte Carlo wird gemeldet, daß der
bekannte Sportsman Eugen Arion, als er geſtern auf dem

jahrrade nach Hauſe fuhr, von maskirten Banditen durch einen
Revolverſchuß getödtet und aus geraubt wurde.

Düſſeldorfer Ausſtellung 1902. Wie großartig ſich das
Unternehmen der 1902 in Düſſeldorf ſtattfindenden „gnduſtrie
und Gewerbe-Ausſtellung, verbunden mit einer
Allgemeinen deutſchen Kunſt-Ausſtellung“ geſtalten wird, ging aus
den Mittheilungen hervor, die am letzten Sonnabend ſeitens des
Vorſitzenden Geheimraths Lueg (Düſſeldorf) in einer Sitzung ge
macht wurden, welche die vereinigten OrtsAusſchüſſe Rheinlands
und Weſtfalens im großen Rathhausſaale Düſſeldorfs abhielten.
Darnach balancirt der Etat in Einnahmen und Ausgaben mit
6 700 000 Mk. Die große Maſchinenhalle bedeckt einen Flächenraum
von 14 500 Quadratmeter. Dieſer Platz iſt gemäß den eingelaufenen
Anmeldungen nicht allein ganz beſetzt, ſondern es haben für
Maſchinenanmeldungen auch noch Quadratmeter aus der
Jnduſtriehalle zur Verfügung geſtellt werden müſſen. 6500 Pferde
kräfte werden auf dem Ausſtellungsplatze in Elektrizität umgewandelt
und zu Kraft und Beleuchtungszwecken verwendet werden. Groß
artige Rheinufer und Brückenbeleuchtungen ſind geplant, wofür das
Ausſtellungsgebäude ſehr günſtig liegt, da es zwei Kilometer Rhein
front hat. Die ſtaatlichen Behörden fördern das Unternehmen in
jeder Richtung die fünf EiſenbahnDirektionen Rheinlands und
Weſtfalens, wie die Rheinſtrombauverwaltung werden ſich an der
Ausſtellung mit ſehenswerthen Objekten betheiligen. Man rechnet
mit einer Zahl von drei Millionen Beſuchern, das ſind 30 000 Be
ſucher für jeden Tag.

Die Lebende und die Todte. Das Leben bietet immer
wieder mehr Sonderbares, als die Phantaſie zu erdenken vermag.
in Vorfall, deſſen innere Tragik die Träume der ſymboliſtiſchen
Romantiker und die konſtruirten Grauſigkeiten der Naturaliſten weithinter ſich läßt, wird aus Plauen i. 8 berichtet. Hier hauſte ein

13jähriges Mädchen, ein Waiſenkind, mit ſeiner Großmutter zu
ſammen in einem kleinen Stübchen in einem Hauſe der Südvor-
ſtadt. Die Frau war lange Zeit krank und zur Krankheit geſellten
ſich Noth und Sorge. Jn dem einzigen Bett ſchliefen des Nachts
Großmutter und Enkelin eng aneinander e Oft wurde
das Mädchen Nachts aufgerüttelt, um der ſchwerkranken Großmutter
Waſſer zu reichen. Kürzlich konnte die Kleine endlich einmal die
ganze Nacht durch ſchlafen. Als ſie des Morgens erquickt vom
langen Schlummer erwachte, war es bereits hell, und ſie freute ſich,
daß die Großmutter noch immer ſo feſt ſchlief. Plötzlich ſtand der
Kleinen das Herz vor Schrecken ſtill. Sie entdeckte, daß die Groß-
mutter kalt und ſtarr und todt dalag. Sie hatte ſchon ſeit Stunden
neben der Todten geſchlafen das junge, blühende Leben neben

chen Probe. Du könnteſt mir gerade beiſtehn dabei. Die
werden ſich oben n wundern, wenn ich in der Luft rum-
ſchieße wie een Huſchkätzchen. Bei dem Mondſchein müſſen die
unſereens doch ſehen

„Das iſt Sache, daß die Dir gleich ſehen! Die hoan doch
niſcht zu thun, als ufzupaſſen wie die Heftelmacher.“

„Da mach ich heute Probe ufgſchoben hoa ich's lange
un Wenn een Unglück paſſirt, na denn ſchade vull.

roſt
Er reichte die leere Flaſche zurück.
„Weeſt Du,“ ſagte er, „ich hoa heute nich mehr für'n

Dreier Luſt zur Arbeet. Wir gehn garnich mehr raus und
machen lieber Eenen in der Schänke.“

Matthes antwortete nicht, und das bedeutete bei ihm Zu-
ſtimmung. Erſt als er den Schlitten eine Weile geſtoßen
hatte, während Gottlieb mehr daran hing, als ihn vorwärts
ſchob, gewann er ſeine Sprache wieder:

„Eenklich thut mir das nu leid, daß Du ooch davongehn
willſt. Jch denke bloß, man ſieht ſich balde wieder. Was
ich ſoan wullte: wieviel Geld haſt denn Du noch?

„Een paar Thalerchens ſein ja noch da. Eener davon
wird heute noch fir in der Schänke kleene gemacht und eenen
will ich Dir hie laſſen, daß Du nich grade ganz uf fremde
Menſchen angewieſen biſt, bis wir uns wiederſehn. Die übrigen
paar Groſchen will ich mir ſelber einſtecken; man weeß nich,
wie Alles wird, wenn man ins Fliegen kimmt.“

Der Schlitten ſauſte ſchneller und ſchneller über die glatte
Bahn, und die reine Luſt jagte das Blut raſcher durch Krepels
Adern. Das Sonnenlicht und die Schatten der Erlen zitterten
in jeder Minute hundertfältig über das Eis. Ein glühend-
roihes Flackern ſchlägt in die Augen und erregt alle Sinne.

Krepel fühlt ſich fliegen, aufſchweben über die Blockhäuſer
mit den blinkenden Fenſterchen, zum Abendhimmel, und er
ſieht unter ſich die Fließe glänzen und aus den weißen
Wieſenflächen die runden Kuppen der Heuſchober aufragen.
Ja, wenn er erſt die Flügel am Leibe hätte: ſie mußten ihn
emportragen über die höchſten Pappeln bis an den Mann
im Monde, der von Alters her dort den Fidelbogen ſtrich, um
dis Sünder aus der Hölle zu erlöſen und ſie mußten ihn
tragen bis in das Himmelszelt hinein und dem Bruder
Chriſtian in die Arme.

Der Lauf des Schblittens verlangſamte ſich, einzelne Häuſer

der geſtorbenen Greiſin. Nachbarn nahmen ſich einſtweilen des ver
laſſenen Waiſenkindes an.

Ein Mordanfall wurde, wie ſchon kurz berichtet, gegen den
Bezirkshauptmann von Podgorce bei Krakau, Grafen Eduard
Starzensky, verübt. Als der Graf, von Krakau heimkehrend, durch
den Hof ſeines Hauſes ging, trat ihm ein unbekannter Mann mit
dunkler Brille in den Weg und feueite einen Revolverſchuß auf den
Grafen ab, der dieſen aber nicht traf, ſondern nur das rechte Ohr
ſtreifte. Auch Graf Starzensky zog ſeinen Revolver und gab ſeiner-
ſeits einen Schuß ab, der aber gleichfalls fehlte. Nun verſetzte der

dem Grafen mit einem Dolch einen Stich gegen die linke
Bruſt. Der Dolch durchbohrte Pelz und Rock, glitt aber an der
ſilvernen Tabaksdoſe in der Rocktaſche ab. Graf Starzensky ſtürzte
durch die Heftigkeit des Stoßes zu Boden, worauf der Fremde ent-
floh. Man glaubt, daß er das Mitglied eines Geheimbundes iſt,
wie ſolche jetzt zahlreich unter der polniſchen Jugend beſtehen.

Mißglückter, Schmuggel. Auf ſchauerliche Weiſe verunglückte,
ſo wird aus Me tz geſchrieben, auf dem dortigen Bahnhof eine arme
Frau aus Nanchy, die ſich hatte einfallen laſſen, außer anderen Dingen
auch Phosphor nach Frankreich ſchmuggeln zu wollen. Als ſie in
dem Warteſaal des Bahnhofes ſaß, bemerkte ſie, daß der Phosphor,
den ſie unter ihen Kleidern verneckt hatte, anfing ſich zu entzünden.
Sie ſtürzte ins Freie, um ſich der gefährlichen Laſt zu entledigen;
doch kaum war ſie draußen, da ſchlugen die hellen Flammen an ihr
auf. Hinzukommende Soldaten riſſen ihr die brennenden Kleider
vom Leibe und ſchafften ſie in einem Wagen ins Krankenhaus, wo
ſie ſehr ſchwer darniederliegt.

Das Ende des Schloſſes von Monza. König Viktor Ema-
nuel III. hat, wie aus Mailand verichtet wird, die Entſcheidung
getroffen, die prächtige königliche Villa in Monza, in deren Nähe die
Ermordung König Humberts ſtattfand, für immer zu ſchließen.
Weder der König noch die Königin-Wittwe wollen jemals wieder dort
weilen. Alle Kunngegenſtände ſind fortgenommen, Pferde, Wagen
und andere Einrichtungen in das kgl. Schloß nach Florenz geſchickt
worden. Der Direktor der berühmten Gärten und alle Gärtner ſind
verſetzt und die anderen Angeſtellten und Diener mit Jahresgehältern
entlaſſen worden. Durch dieſe Maßreg ln verliert die Stadt Monza
viel von ihrem Reiz denn die ſchöne Villa zog viele Beſucher, be
ſonders Fremde, an.

Geheimnißvolle Ueberfälle. In Furcht und Schrecken verſetzt
iſt ſeit Kurzem das Städtchen Eaſt-Retford im nördlichen Notting-
hamſhire in England durch eine ganze Anzahl Gewaltthätigkeiten,
die von einem unbekannten Manne an harmloſen Paſſanten verübt
worden. Die erſte dieſer myſteriöſen Attacken auf ruhig ihres Weges
gehende junge Mädchen und junge Männer wurde am Sonnabend
vor acht Tagen der Polizei gemeldet. Trotz aller Bemühungen von
Seiten der Detektios und uniformirten Schutzleute, die nach Ein
bruch der Dunkelheit die einſameren Straßen des Ortes durch
ſireifen, iſt es noch nicht gelungen, den Verbrecher bei
der That zu ertappen oder auch nur einen Mann zu entdecken, auf
den die allerdings nicht ſehr genaue Veſchreibung der Opfer paſſen
würde. Unter den von dem Unhold vergewaltigten jungen Damen
befinden ſich die Töchter einiger Beſitzer von. großen Malzfabriken
in Eau-Retford. Am Mittwoch wurde ein 17 jähriger Burſche, der
als Verkäufer bei einem Seiler angeſtellt iſt, in bewußtioſem Zu-
ſtande in einem balbdunklen, an den Laden ſeines Prinzipals
ſtoßenden Korridor gefunden. Der junge Menſch war gebunden und
geknebvelt. Die Beunruhigung iſt ſo groß, diß Frauen und Mädchen
ſich nach Eintritt der Dämmerung nicht mehr ohne männliche Be-
gleitung aus dem Hauſe wagen.

Bergſiurz au der deutſch-ſchweizeriſchen Grenze. Durch
einen Bergſturz wurden dieſer Tage die Bewohner des Dorfes
Keinlütze bei Wolſchweiler im Elſaß in große Aufregung verſetzt.
Mitten ürer dem Dorfe in der Nähe des Gaſthauſes „Wilhelm Tell“
löſte ſich Morgens ſechs Uhr eine größere Felsmaſſe los und ſtürzte
unter großem Gepolter zu Thal, hierbei die Scheune des Gaſthauſes,
das gegenüberliegende Schulhaus ſowie zwei andere Wohnhäuſer
und die Kirche arg beſchädigend. Die Wohnhäuſer mußten von
ihr n Jnſaſſen ſofort geräumt und der Schulunterricht vorläufig
eingeſtellt werden. Eine Abordnung des fantonalen Bau-
depart ments wird demnächſt an Ort und Stelle erwartet, damit die
nothwendigen Vorkehrungen zum Schutze des Dorfes und deſſen Ein
wohner getroffen werden können. Da die Lage des Dorfes ſehr
bedroht iſt, ſo bedarf es des thatkräftigen Eingreifens von Kanton
und Bund, um für die Zukunft großes Unheil adzuwenden.

Die 29. GeneralVerſammlung des internationalen
Vereins der Gaſthofbeſitzer findet in Berlin in den Tagen
vom 5. dis 8. Dezember ſtatt. Für die Tagung iſt der Bürgerſaal
des Rathhauſes auserſehen.

Vom Mädchenmord in Verong. Wie wir wiederholt be
richteten wurde ein junges Mädchen in Verona eine gewiſſe
Jſolina Canuti, das Opfer eines grauenhaften Mordes. DerMörder hatte ihren Leichnam in Stücke geſchnitten und
in die Etſch geworfen. Als Schuldigen verhaftete man da
mals den Leutnant Trivulpio, der mit dem Mädchen ein
Liebesverhäſtniß gehabt hatte. Es gelang jedoch dem Offizier, ſich
von jedem Verdacht zu reinigen und frei in die Arme ſeiner alten
Mutier zurückzukehren. Jetzt wird das Verfahren wieder
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tauchten am Ufer des Fließes auf, und die Gedanken kehrten
zurück von den Himmelshöhen zur irdiſchen Scholle.

„Wu wulln wir denn den Thaler nu kleene machen
fragte Rubin, als die Schilfladung im Hafen des Eigenthümers
geborgen war.

„Jch will noch fix in die Scheune loofen und meine
Fletten holen antwortete Krepel. „Und mein bischen Geld
muß ich mir einſtecken. Hernach trinken wir mehrere Gläschens
Grog in der Schänke draußen, und zu Abende proben wir
mal Du weeſt ja.“

„Du ſollſt ſehen Du kummſt ruf, Gottlieb, eh Du Dir's
verſiehſt.

„Geh man immer und beſtelle.“
Rubin brauchte nicht lange zu warten. Kaum ſtieg der

Dampf aus der Grogkanne und umhüllte ſein Geſicht wie der
Herbſtnebel die Kronen der Bäume, ſo huſchte auch ſein Freund
durch die Thüre, und unter dem langen Knöchelſchwenker,
ſeinem beſten „Staat“, hielt er die in Stunden der Verzückung
ſorglich vorbereiteten Flügel, die ihn nach dem Ziele ſeiner
Sehnſucht tragen ſollten.

Er legte ſie auf die Bank zwiſchen ſich und Rubin, und
ehe er ein Gläschen trank, faltete er die ſchwieligen Hände:

„Die müſſen nnſereens doch tragen!“
„Trinke man zünftig, daß Du Muth kriegſt!“
Die alte thönerne Kanne wurde leer und voll und aber-

mals leer und voll. Und als der letzte Tropfen getrunken
war, griff Krepel in den Beutel und warf den Thaler auf
den Tiſch:

„Hie is Geld!“
Er kicherte in ſich hinein
„Furt mit Schaden! Na, Meeſter,“ redete er den Wirth

an, „Jhr traut unſereenen wohl keenen Thaler mehr zu?
Wir hoan noch mehr ſone Flimmerchens! pink, pink, pink! Das
is Reeſegeld. Soll ich Chriſtian etwan von Euch grüßen? Da
braucht Jhr's bloß zu ſoan.“

Der Wirth kannte Krepels Pläne ſchon lange.
„Jch gloobe gar, Jhr verrückter Kerl wullt Euch verſündige

und Eure Flügel anbinden und wie een Vogel in die Lüfte
ſegeln! Jhr ſeid ja nich bei Troſte!“

„Jhr wißt 'n Pech, was möglich is und was nich.“
„Na meinswegen! Guten Rutſchl“
Nicht lange, ſo legten ſich draußen auf der Wieſe mit

Rubins Hilfe die Stricke um Krepels Glieder und um die

aufgenommen und zwar gegen den Advokaten Cavaliere
Pietro Zomboni. Als Ankläger gegen dieſen Mann, den ſie
als Urheber des Todes der Canuti wie einer gewiſſen Emma Poli
bezeichnen, welche im Kindbelttfieber ſtarb, treten der Vater der Poli
und der Leutnant Trivulpio auf. Beide behaupten, der Angeklagte
habe den Tod des Mädchens durch Verbrechen gegen das keimende
Leben herbeigeführt oder herbeiführen laſſen und habe die Spuren
des Todes der Canuti durch Zerſtückelung ihres Leichnams vertilgen
wollen. Man ſieht dem Ausgange des neuen Prozeſſes mit begreif
licher Spannung entgegen.

Schifféunfälle. Jn der Nähe des Hafens von Nagafak
fand, wie ſchon furz mitgetheilt, ein Zu ſammenſtoß des
japaniſchen Dampfers „Jſe Maru“ mit dem neuerbauten
norwegiſchen Dampfer „Calanda“ ſtatt. Letzterer erhielt bei
dem Zuſammenſtoß ein großes Leck hinter dem Bug. Als die
Dampfer wieder freigekommen waren, füllte der „Calanda“ ſich
ſehr ſchnell mit Waſſer und ſank. Der Kapitän und der
zweite Offizier, beides Ruſſen blieben auf der Kommando-
vrücke, bis ihnen das Waſſer bis an den Gürtel ging, ſie
ſtürzten ſich dann ins Meer, und wurden wieder aufgefiſcht. Zwei
Damen haben ſich bei der Rettung von Kindern ausgezeichnet, eine dritte
Frau ertrank mit einem Kinde, mit dem ſie über Bord ſprang. Er
trunken ſind im Ganzen 33 Perſonen, darunter ſieben Ruſſen,
fünf Amerikaner, zwei Franzoſen, die übrigen ſind Chineſen und
Japaner. Während des Sturmes der vor einigen Tagen über die
ganze Breite der Vereinigten Staaten ging, ſind eine ganze
Anzahl Schiffe zu Grunde gegangen, darunter auch, wie ſich jetzt
herausſtellt, der Vergnügungsdampfer „St. Olaf“, der mit
einer zahlreichen Geſellſchaft, die meiſt aus jungen Damen be-
ſtand, am vorigen Mittwoch die Küſte von Labrador binauf einen
Ausflug machte. Ueber das Schickſal des Dampfers war nichts Ge
wiſſes bekannt, bis man jetzt an der Küſte von Boule Jsland die
Leiche einer jungen Dame gefunden hat, die mit zu der
Geſellſchaft gehörte. Sie war nur mit ihrem Nachtgewand bekleidet
und hatte einen Rettungsgürtel um es iſt alſo klar, daß das Schiff
während der Nacht vom Sturm erfaßt wurde, und daß den Fahr
gäſten nur die Zeit blieb, ſich mit irgend einem Rettungsmittel zu
verſehen. Später wurden am Strande noch mehr Leichen ge-
funden, die unter dem meterhohen Schnee begraben waren, der bei
dem vpiötzlichen Wechſel von Hitze und Kälte, der ſolchen Orkan
vegleitet, gefallen war.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 28. November 1900.

Anufgeboten: Der Kernmacher Otto Naumann u. Friederike
Denecke, Schermke.

Eheſchließungen: Der Geſchäftsführer Peter Klein, Leſſing
ſtraße 24 u. Anna Jäger, Merſeburger Chauſſee 9. Der Kaufmann
Willy Hoffmann, Reilſtr. 62 u. Martha Schönburg, Moritz;winger 8.
Der Fabrikarbeiter Wilhelm Hildebrandt, Herrenſtr. 9 u. Klara Raue,
Saalberg 10.

Geſtorben: Des Kaufmanns Moritz Burghardt S. Walther,
1 J., Dorotheenſtr. la. Des Lokomotivfüh. ers Otto Domack Ehefrau
Eliſe geb. Broeſel, 42 J., Anhalterſtr. 17. Der Maler Wilhelm
Strietzel, 36 J., Dachritzſtr. 4. Des Malers Hermann Sauer S.
Walther, 7 Mon., Mühtberg 3. Die Wittwe Luiſe Sulimma geb.
Küpp, 27 J., Klinik.

Halle (Nord), Meldungen vom 28, November 1900.
Aufgeboten: Der Maurer Emil Brockhaus, H., Ludwigſtr. 26

u. Marie Vetter geb. Nehrboff, G., Reilſtr. 10. Der Kellner Alfred
Buſch, H., Bölbergaſſe 3 u. Anna Trebeſius, H., Ludw. Wuchererſtr. 73.

Eheſchlieſzungen Der Steueraufſeher Franz Briauner, Tr.,
Trothaerſtr. 82 u. Anna Händel geb. Krämer, H., Schmeerſtr. 15.
Der Kellner Oskar Schellbach, G., Böckſtr. 8 u. Bertha Jmme,
Reilſtr. 12. Der Muſiker Arno Höhn u. Eliſabeth Kokel, H., Harz 36.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Karl Börkel, G., Burgſtr. 12,
S. Karl. Dem Zimmerm. Karl Krauſe, Tr., Petersbergſtr. 42, T.
Margarekhe. Dem Dekorateur Robert Hitſchle, H., Gr. Wallſtr. 17,S. Robert Dem Mechaniker Otto Horn, H., Wilhelmnſtr. 48, S. Otto.

Dem Brauereiarbeiter Friedrich Otto, G., Burgſtr. 14, T. Martha.
Geſtorben: Des Chauſſeegufſehers Albert Walter T. Bertha,

1 J. H., Deſſauerſtr. 18. Des Maurers Guſtav Wiſſing S. Kurt,
9 Mon., G., Falkſtr. 1.

Verantwortlich für die Redaktion r. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Nedaklion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Jnſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Vratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelechmiede.

Geräthe und Schmuck im venzeitlichen sStyl.

„Chriſtian, ich kumme ja nu zu Dir ruf! Du wirſt mir
doch beiſtehn, wir ſein ja immer gut auskumm. Mal hat's ja
ooch Zank gegeben; aber lieber Gott, wo is denn niemals Un-
friede uf der Welt? Jch kann ja nich mehr ohne Dir leben
ich muß nu kumm!“

Rubin ſchüttelte die Angſt.
Krepel war ein ſchlauer Kerl; die Flügel bewieſen das.

Wer wagte denn ſonſt zu fliegen Aber ſeine Predigt da oben
in den Aeſten der Linde, die war Rubin unheimlich. Er wendete
ſich und lief dem Dorfe zu. Nur ein Haus wenigſtens wolle
er ſehen, in ein helles Fenſter ſchauen!

Krepel kümmerte die Flucht nicht; er ſah nichts davon.
Lauter ſetzte er ſeine Anſprache fort:

„Chriſtian, ſteh mir bei! Hilf mir, wenn ich nich gleich
finden ſollte. Jetzt ſeh ich Dir ja ſchon wir is, als hielte ich
Deine Hand. Nu paß uf, paß uf! Jetzt kumm ich!“

Die Hände griffen nach den Wolken, und die Flügel blähten
ſich vollends auf. Krepel ſchloß die Augen. Jhm war wohl
wie ſeit langer Zeit nicht. Ein lindes Feuer durchwärmte ihn;
es war, als lockte ihn Muſik ſo leiſe und berauſchend nie
Engelchöre. Er ſchwankte und rückte ab von ſeinem Halt und
ließ ſich ziehen vom Winde und den Flügeln. Der Lindenbaum
ſchwand unter ſeinen Füßen.

Die Engel aber nahmen ihn in ihren Schutz: ſie ließen
ihn nichts mehr ſpüren von den Schmerzen und Unvollkommen-
heiten dieſer Erde.

„„Da liegt er ja!“ ſagte Rubin, als er mit Leuten aus der
Schänke zurückkehrte, um das Wunder anzuſtaunen. Krepel
aber öffnete die Augen nicht mehr, ſo ſehr man ihn auch
rüttelte. Seine Flügel hatten ihn ſchon zu weit fortgetragen.

„Wön leseso ak janzel a panu ak cort“ (er flog wie ein
Engel und fiel wie ein Teufel), erzählt das Volk davon.
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zum Ausverkauf bei ganz billigen Preiſen.

Friedrich Arnolci, Adolf Hermann Heller

als: Avgepasste Kleider 4., eUnterröcke I. O. I. 7 S. 4. 5 Mk. und höher,
In D. D. B. 4. Mk. und höher,
Morgenröcke 4, G. 7 Mk. und höher.
Fertiges leider und Gostume- Röcke in farbig ung sehwarz.
Eute Stoffs, neue Muster, auffallend billige Preise.
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Vom 29. November bis 10. Dezember ſtelle ich einen Poſten
zurückgeſetzter Muſter in
Teppichen, Tiſchdecken, Portièren, Reiſedecken, Schlafdecken,

Gobelins und Teppichſtoff- ſowie Möbelſtoff-Reſten
(6497

Gr. Alrichſtraße 10 (Mars la Tour).

A. Fritz e,
Papierhandlung

Markt 21.

Nenjahrskarten,
aparte Neuheiten in reichhbaltigſter
Auswahl, mit Namen per 100 Stück

von 2 Mark 50 Pig. an.

Kandw. Kolizkalender,
Geſangbücher,

Photographie und Poſtkarten
lbums, Portemonnaies,

Brieftafchen
und Cigarren Etuis,

Akten und Schreib-Piappen,
Schreibtiſchgarnituren,

Kaſſetten mit Vriefpapier in
reizender Ausſtattung

empfiehlt

Papierhandlung, Markt 21.

Praktiſche
Wirkhſchaftsgegenfäneſe

353 ba tSpiritus-Bügeleiſen,
weil ſie an Einfachbeit, Billigkeit und Reinlichkeit im Betriebe
alle anderen Plätten weit übertreffen.

„Spiritus-Spar-Gaskochplatten,
weil eine Flamme den Inhalt von 3--4 Töpfen zum Kochen
bringt; daher billigſtes Brennen.

s es ISpürüätus-Heſzöfſem,
weil ſie an jedem Ort aufaeſtellt und ſelbſt während des Brennens aus einem Zimmer
ins andere getragen werden können.

Sppfrrätus- Gläähhlfehtlampen.
Spiritus- Verwerthungs-Genossenschaft

Markt 21.
Papierhandlung

A. Wrritze..

empfiehlt

Gustav Wehage,Schmeerſtr. 23, Nahe Markt.

ApothekKer Benemann's

Glas, Porzellan, Steingut, Moeer-

Alabaster, Bernstein, à FI. 50 4 bei

Albin Hentze,
zu Halle a. S., Gr. Steinſtraße 30. Schmeerstr. 24.

n J 13 S

b 3 Shabe ich

T 3 J S WGr. Vlrüchstrasse
ümm Laden eröffnet.

Die Ausstellung ist von Morgens 9 bis Abends 8 Uhr geöffnet.

a

z rung
Ausste ung U. Ver au S Anlagewerthe und

5 von Ca. 250D em W z SOslgemälcen Abgabe omnti,
i namhafſter Meister l

r cm u rL c okenne S

T er aeeeeaeeeerv S S ne
zum Januar- Termin

frei werdenden Kapitalien halte ich gute
pupillarisch sichere

Ackerhypotheken zur Kostenfreſen
16467

Fo Bankgesehäft,

a

m Eintritt frei. aDie Gewüldo eignen sich besonders zu Weilhnachts-

en e ee e e e e IIaus-z roh e ar r u eää e 74 n c a Leibu,

anf Maseh- und Platt Angtalt
GeschenKen. eE Kunsthändlerose h Sancder, u en ax Fleiseher, Geiststr. 21

empfiehlt sich für [5585
und UGöbtel Wäsche.

A. Fritze,

Gr. Ulrichstrasse 18,
S cm

e
r

e BERLINV, M.fRANZöSISCHE-STRASSE 47

empfiehlt als besonders preiswerlhen
BordeauxIischweini

ö Rosche Jhſſe IO P. per Putaend., I.

ilkommenes
Weihnachts-

Geschenik,
ein guter

Regenſchirm
Jn jeder Preislage,

größtmögl. Auswahl.
Ergebenſt empfohlen

Fritz Zehrens,
Sul Schirmſabrik,Gr. Steinstrasse 85,
d ikä, Beke Neunhäuser.I Vollkommenes giebt's nicht,

aber 36 Jahre habe ſtets

S das Beſte, Vollfommenſte ine meinem Artikel erſtrebt.
Sprengel 8 Rink,
inh. Franz Sprenge“'s Erben und Oskar Klose,

owpfeoblon

lunge Vierländer Gänse,
Enten, Küken, Hähneken, Pater, Perlhühner, e

frische Brüsseter Poularäden, epraehtvolle Fasanenhähbne nnä Hennen,
Ia. Hascelhähner, Wachteln und Schnepfen.

frisch geschossenes Rehwild
z prachtvolle weisse Gänselesern und Frisehe

Perigow-Träſfeln,
nene engl. Treibhaus- Gurken, Franz Blattsalat,

S Kundiven, Escarolles, Tomatem,italien., Fliunmenkohl, à Kopf 39 und 35 Pfg., S
Erfaurter Kresse und ſranzös. Radieschen,

Srische Champignons. eneue französ, Hartoffeln,
Avtischoken, Auberginen und engl. Sellerie. e

Glacee- Handſchuhe

auch gefüttert, Teikot- Handſchuhe h

Diamanttcitt kittoet dauerhaft

schauw, Marmor, Serpentin, Achat,

Sapucany-Müssse,
W die Seinste aller Nusssorten, T e

neue inrein-Handarinen, Sräselhe Cranz. Veigen,
Madeira-Anauas Snnd Frösche grüne Pomeranzen.

Hochprima holländ. u. engl. Austern,
à Dtzd. 2,25 i.

Crisehe Pſahlinuscheln und Ostsee-Krabben,
Norderneyer Angel-Schellüseh.

W See S e r 7 m er re

J e a a. e S Sar e h B
Jeder Arzt empßehlt

Plasmon-Cacao,
Plasmon-Chocolade,
Plasmon-Hafercacao,
Plasmon-Biscuits,
Plasmen-Zwiehack,
Plasmon-Speisenmenl,
Plasmon-Puddingpulver.

HöchsterNährwerth!
Feinster Geschmack!

Erhältlich in Apotbeken,
Drogoerien, Delikatesswaaren-

Handlungen ete.

ee9eeoseegegesoeogs9099 e
Thiürimg. Weiss cabeſter Bau und Düngekalk, 957 Kalk, von Autoritäten empfohlen,

offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

63e ken

K. Sehrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.
Druck und Verlag von Otto Thi ele, Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Freitag, 1. Beilage zu Nr. 560 der Halleſchen Zeitung 30. November 1900

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
[Nachdruck verdoten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 54 Jahren, am 30. November 1846, endigte der große

deutſche Nationalökonom Friedrich Liſt durch einen Piſtolenſchuß
in Kufſtein ſein Leben. Er vertrat eine nationale Volkswirthſchafts
lehre gegenüber der herrſchenden kosmopolitiſchen Smiths, vertrat
den Gedanken eines großen Eiſenbahnnetzes und führte namentlich
die Anſicht durch, daß eine jede Nation vor Allem ihre eigenen
Hilfsquellen zum höchſten Grad der Selbſtändigkeit und Ent
wickelung zu bringen habe. Liſt war am 6. Auguſt 1789 zu Reut
ingen geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 29. November.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen regelmäßigen Mitt
wochéeverſammlung im „Goldenen Schiffchen“ wurden die letzten Reichs
tagsverhandlungen beſprochen und dem neuen Reichskanzler Grafen
Bülow alle Anerkennung gezollt für ſein ebenſo feſtes wie ruhiges
Auftreten, ſowie über die Geſchicklichteit, mit der er die von langer
Hand vorbereiteten Angriffe der Parteiführer Richter und Bebel in
eine eklotante Niederlage derſelben verwandelte. Sodann wurde auf
die Bedeutung und Wirkung der Sächſiſchen Provinzial
blätter hingewieſen, die durch die Aufklärung über das Treiven
der ſozialiſtiſchen Hetzapoſtel deren Partei viel Abbruch gethan haven,
wodurch das Wuthgeheul ihrer Blätter erklärlich wird. Ferner wurde
davon Mittheilung gemacht, datz der Verein Donnerstag, den
13. Dezember, Abends 8 Uhr in Peißen eine Verſammlung ab
hält, wo mit den konſervativen Freunden vom Lande deren Intereſſen
berührende Themata beſprochen werden ſollen und wozu noch be
ſondere Einladungen ergehen werden.

Die ſtädtiſche Baufommiſſion lehnte in ihrer am. Dienstag
abgehaltenen Sitzung den Ankauf der Grundſtücke Kloſterſtraße 4 und 5,
der Halleſchen Straßenbahngeſellſchaft gehörig, ab. Man woillte be
kanntiich dieſe Grundſtücke zu Straßenreinigungszwecken verwenden,
d. h. in denſeiben die Pferde und die Wagen einſtellen. Die
Petition Halleſcher Steinſetzmeiſter, betreffend die Vergebung der
Lrd und Pflaſterarbeiten beim ſtädtiſchen Elektrizitätswerke, ſoll dem
Magiſtrat zur Berückſichtigung überwieſen werden. Mehrere Vor
el von geringerer Bedeutung wurden erledigt, andere zurück
geſtellt.

Ueber moderne Meiſter der Malerei ſprach geſtern Abend
in den „Kaiſerſälen“ Herr Dr. Alfred Köppen aus Berlin der auf
Veranlaſſung des Beſitzers des Kunſtſalons Aßmann zu dieſem
Vortrage der durch Lichtbilder aufs Trefflichſte unterſtützt wurde,
gewonnen war. Vortragende behandelte zunächſt die modern
naturaliſtiſche Schule, die ſich in Technik und Auffaſſung von dem
bisher Dageweſenen ſo ſcharf unterſcheidet, daß ſie vom Publikum
vielfach abgelehnt wurde. Mit einer kurzen Streife in die Zeit der
Vorgänger der gegenwärtigen Kunſt beginnend gab er nun eine
kurze Charakteriſtik der hervorragendſten Künſtler der Jetztzeit und
ihrer Werke. Adolf v. Menzel war der Erſte, der bahnbrechend
für freiere Anſchauungen im Kunſtleben wirkte und ſeinem Vor
geben folgte eine große Zahl anderer Künſtler ſo vor allen Max

iebermann, der Schöpfer des modernen Landſchafts Arbeiter
und Porträtsgemäldes und Fritz von Uhde, der Führer auf dem
Gebiete der religiöſen Malerei, der viel verſpottete „Arme Leut-
Maler“ mit ſeinen ganz im Milieu der heutigen Lebensweiſe
ſtehenden Sia en Redner brachte dann noch einige Bei-
ſpiele der Leiſtungen ſeceſſioniſtiſcher Schulen zur Vorführung wie
die Dachauer, die Berliner und die Worpsweder und ging dann
auf die ſeceſſtoniſtiſchen Beſtrebungen in anderen Kunſtgebieten über
wie z. B. in der Lithographie und dem Vuchdruck bei Buchdeckeln,
Titelzeichnungen, Plakaten 2c., im Kunſthandwerk bei neuen Möbel
formen und Ausführungen 2c. Auch dieſe Ausführungen wurden
durch gute Lichtbilder unterſtützt. Jm zweiten Theil ſeines Vor
trages behandelte* Herr Dr. Köppen die Gegenſtrömung zu der erſt

enannten naturaliſtiſchen Schule, die Jdealiſten und Symboliſten.
llen voran und alle überragend ſteht Arnold Böck lin da. Sein
anz eigenartiges Gefühlsleben zeigt ſich in jedem ſeiner Bilder.
uch Hans Thoma ſchildert das moderne Gefühlsleben Franz

Stuck und Max Klinger ſchließen ſich ihm mit verſchiedenen
Abweichungen an. Von allen den genannten modernen Meiſtern
wurden die bekannteſten Werke in bunten Lichtbildern vorgeſührt.
Der Vortrag des Herrn Köppen war ein ausgezeichnet glänzender,
die Lichtbilder gut ausgeführt, ſodaß die zahlreiche Zuhörerſchaft
voll befriedigt den Saal verließ.

Der 2. kommunale Bezirksverein hält kommenden
Dienstag Abend im „Rathskeller“ ſeine fällige Monatsverſammlung
ab. Es ſoll verhandelt werden über die Neueintheilung der kommu
nalen Wahlbezirke, die Errichtung eines Volksbades, die Anlagen
am Kaiſer Wilhelm-Denkmal in der Poſtſtraße u. A.

Beachte auch das Kleine! Die kleinen Cigarrenſpitzchen
bezw. Cigarrenköpfchen, die von der Mundſeite der Cigarren vor
dem Anzünden abgeſchnitten werden, werden von vielen Rauchern
noch achtlos weggeworfen. Und gerade bei ihnen tritt das bekannte
Wort der Fechtſchulen: „Viele Wenig machen ein Viel“ recht in
Sichtbarkeit. Wenn einige fleißige Raucher ein ganzes Jahr lang
dieſe Spitzchen ſammeln, ſo kommt ein ganz anſehnliches Quantum
Tabak zuſammen, welches von verſchiedenen Fabriken wieder an
gekauft wird. Verſchiedene Vereine und Stammtiſche haben es ſich
zur Aufgabe gemacht, von dem ſo gewonnenen Gelde armen Kindern
eine Weihnachtsfreude zu machen, gewiß ein nur lobens- und
dankenswerthes Beſtreben. Aber der Erlös iſt bei geringem Sammel
eifer auch nur ein geringer, ſodaß an alle Freunde der Sache die
Bitte geht, ihre Cigarrenköpfchen zu ſammeln und die geſammelten
den betreffenden Vereinen zuzuführen. Solche Vereine ſind der
Handwerkermeiſterverein, die Fechtvereine und der
Cigarrenköpfchenſammler-Verein.

Univerſitätsnachrichten. Auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Jnhalt und Quellen der Bible des Herman de
Valenciennes nach der Maihinger Handſchrift und dem ms. B. N. fr.
2162“ erhielt Herr Friedrich Mehne aus Halberſtadt von der
philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Familienabend. Am Donnerstag, den 6. Dezember,
Abends 8 Uhr wird in den „Kaiſerſälen“ ein Familienabend der
Mariengemeinde ſtattfinden. Für den muſikaliſchen Theil haben die
Konzertängerin Fräulein Jo oſt Halle, Herr Paſtor Taube
Schkeuditz und Herr Chordirektor Klanert ihre Mitwirkung zu

eſagt. Daneben wird Oberpfarrer Schmidt Mittheilungen aus der
tiſſtonsgeſchichte von China bieten und Paſtor Riedel Lichtbilder

aus Japan mit Erläuterungen vorführen. Die Gemeindeglieder
werden zu dieſen Abend herzlich eingeladen.

Glaube und Sittlichkeit war das Thema des fünften
geſtern Abend von Herrn Dr. Joh. Müller-Schlierſee im
„Weißblerſalon“ gehaltenen Vorkrages. Die Ausführungen des Vor
tragenden waren etwa folgende Zwiſchen Glaube und Sittlichkeit
beſtehe ein v der trotz mannigfacher Verſuche der modernen
Wiſſenſchaft, die Urſachen desſelben zu erforſchen, nicht geglückt ſei,
obgleich der Begriff dieſer beiden Objekte gar nicht ſo weit von
einander liege. Als e des Glaubens müſſe vor allen
Dingen eine gute Sittlichkeit, d. i. die Moralität, überhaupt Alles,
was ſich auf Sitte und Sittlichkeit im menſchlichen Leben bezieht,
angeſehen werden. Um dieſe zu erlangen, müſſen wir zurückkehrenzu der Moral Jeſu, die als die höchſte in ſittlicher Anſchauung gilt,

wir müſſen ferner uns von den Jntereſſen der Welt vollſtändig
zurückziehen. Erſt in dem, der in den Fußtapfen unſeres Herrn

und Heilands z leben vermöge, entwickele ſich der lebendige und
wahrhaftige Glaube. Gegen dieſen Glauben vermöge Niemand an

r die Strömungen, die ſich gegen ihn geltend machten,
räfen nicht dieſen, ſondern die kirchlichen Traditionen. Der Glaube

bedeute eine nicht ſowohl auf wiſſenſchaftliche Erkenntniß als viel
mehr auf innere Neigungen des Gemüths gegründete, durch einen
Akt der inneren Erhebung über das erfahrungsmätzig Gegebene ge
wonnene Gewißheit oder auch jenen Akt ſelbſt, ſofern er zu ſolcher
Gewißheit führe. Wenn dieſe innere Erhebung zu ihrem Objekte
immer das Ueberirdiſche und Ueberweltliche habe, falle der Glaube
mit der religiöſen Funktion des Geiſtes überhaupt zuſammen und
beruhe auf den gleichen pſychologiſchen Gründen wie alle Religion
beziehe ſich aber in der Religion das menſchliche Selbſtbewußtſein
auf Gott, ſo habe der Glaube ſeine nothwendige Ergänzung an der
Annahme einer göttlichen Offenbarung. Um ſo mehr der Menſch
nach der genialen Schöpferkraft Gottes ſtrebe, werde ihm die Ge
wißheit eines wahrhaften Glaubens theilhaftig.

Die BaugewerkenJnnung tritt heute Nachmittag zu einer
Sitzung zuſammen, um über das Geſuch der Mauter-Streitleitung
an den Vorſitzenden des Gewerbegerichts, Herrn Stadtrath Winter,
betreffend die Uebernahme der Vermittelung zwiſchen beiden Parteien,
zu berathen. Danach ſcheint es, als ob die Ausſtändigen das Erfolg-
loſe weiteren Arbeitsausſtandes einſehen und ſolchen beendet ſehen
möchten.

Die Ortskraukenkaſſe des Saalkreiſes hielt geſtern Vor
mittag im S „MarslaTour“ eine Generaiverſammlung ab.
Nach den Vorſchlägen des Vorſtandes wurde der mit den Kaſſen
ärzten abgeſch oſſene Vertrag genehmigt und der Ausſchuß zur Vor
prütfung der Jahresrechnung für 1900 gewählt. Dann ſetzte man
noch das Gehalt für die Kaſſtrer feſt.

Die Kranken- und Sterbekaſſe des hiefigen Manrer-
gewerks trat vorgeſtern Abend zu einer Sitzung in der Gaſtwirth
ſchaft zur „Moritzburg“ zuſammen. Es handelte ſich um eine
Aenderung der Kaſſenſtatuten gemäß den Vorſchriften des neuen
Bürgerlichen Geſetzbvuches. Es ſoll die Erhöhung der Krankenunter-
ſtützungs- und Sterbegelder angebahnt werden, das würde eine ge-
ringe Erhöhung der Kaſſenbeiträge im Gefolge haben. Bezüglich der
Quartalfeiern ſoll an dem arten Brauche feſtgehalten werden.

Der Allgemeine Konſumverein Halle, E. G. m. b. H.,
gewährt ſeinen Mitgliedern für das Geſchäftsjahr 1899/1900 eine

von 14 Proz. auf Waarenmarken und 7 Proz. auf Fleiſch
marken.

Der Verein der Fuhrherren in Halle und Umgegend
nahm in ſeiner im „Centralhotel“ abgehaltenen Verſammlung zu
nächſt mehrere Mitglieder auf. Es wurden eine Anzahl Beſcheide
auf Petitionen bekannt gegeben. So iſt dem Geſuche, die Delitzſcher-
ſtraße an der Ecke Magdeburgerſtraße zwiſchen Straßenbahngeleiſe
und Bürgerſteig zu verbreitern, um Zuſammenſtöße zwiſchen Motor-
wagen und Laſtgeſchirren zu vermeiden, ſtattgegeren worden. Ab
ſchläglich beſchieden iſt jedoch die Eingabe wegen Verlegung der
Haltenelle der Motorwagen auf dem Ranniſchen Platz am Eingang
zur Bertramſtraße. Die Petenten werden an den Herrn Regierungs
präſidenten verwieſen, die Polizeiverwaltung erblickt in dem Haiten
der Motorwagen an gedachter Stelle kein Verkehrs
bhindernis. Der Zufahrtsweg zum ſtädtiſchen
Elektrizitätswerk in den Pulverweiden befindet ſich
in einem ſchauderhaften Zuſtande, ſo datz neulich ein Pferd
eines hieſigen Fuhrherrn beinahe zu Tode gekommen wäre. Die
Verſammlung war der Meinung, daß die Bauunternehmer bezw. die
Stadt für einen beſſeren Zufahrtsweg Sorge zu tragen hätten,
damit Thierquälereien, wie ſie an jener Stelle nichts ſeltenes ſind, ver
mieden werden. Recht wünſchenswerth wäre eine Entlaſtung des
Verkehrs in der Delitzſcherſtraße durch Schaffung eines Zufahrtsweges
nach dem Central-Perſonenvahnhof von der früheren Bahnhofs-
jetzigen Prinzenſtraße aus, wie er vom 2. kommunalen Wabhlbezirks-
Verein ſeit Jahren befürwortet wird. Die Delitzſcherſtraße müſſe nur
für ſchwereres Fuhrwerk frei bleiben, Alles übrige, auch die Straßen
bahnen, auf den neuen Zufahrtsweg verwieſen werden.

Verpachtung der Spitzwieſe. Jm Kommiſſionszimmer I
im Rathskellergebäude ſtand geſtern Vormittag ein Termin an
zwecks Verpachtung der Parzellen 6-14 der der Stadtgemeinde
Halle gehörigen Spitzwieſe in Halleſcher Flur auf die fünf
Nutzungsjahre 1901 bis einſchließlich 1905. Jn einem früheren
Termine waren dieſe Parzellen nur auf ein Jahr verpachtet worden,
weil eine Regulirung derſelben erfolgen ſollte, die auch inzwiſchen
autaegngen hat. Das Reſultat der Verpachtung war folgendesJarzelle 6 von 50 a Größe Herr Oekonom Dehoff hier mit 73

Mark, Nr. 7 von 50 a Herr Fuhrherr Pfannenberg hier mit
60 Mk., Nr. 8 von 50 a derſelbe mit 67 Mk., Nr. 9 von 50 a der
ſelbe mit 68 Mk., Nr. 10 von 50 a derſelbe mit 73 Mk., Nr. 11
von 50 a Herr Fuhrherr Storz hier mit 76 Mk., Nr. 12 von 50 a
derſelbe mit 63 Mk., Nr. 13 von 50 a Herr Fuhrherr Pfannen-
berg hier mit 77 Mk. und Nr. 14 von 83 a 46 qm Herr Fuhrherr
Wilde hier mit 84 Mk. Jahrespacht. Der Zuſchlag bleibt vorbe
halten. Beantragt wurde, die einzelnen S durch Setzen von
Steinen abzugrenzen und den mittleren Graben zu heben

Fernſprechverkehr. Die Theilnehmer der neuen Stadt
Fernſprecheinrichtung in Elbingerode ſind zum Sprechverkehr
mit Halle und Ammendorf- Radewell zugelaſſen. Die Sprechgebühr
beträgt 50 Pfg.

Zum Ban des Völkerſchlachtdenkmals. Die Gründungs-
arbeiten ſind ſeit der feierlichen Grundſteinlegung am 18. Oktober
d. Js. tüchtig gefördert worden. Die mächtigen Beton Pfeiler,
welche die ausgeſchachtete 6300 qm große Baufläche bereits
bedecken, laſſen ſchon heute auf die maſſige Wucht des Oberbaues
ſchießen. Bauen koſtet Geld. Dieſe Erfahrung macht der
Deutſche Patriotenbund ſo gut wie jeder andere Bauherr. Daher
iſt es mit Freuden zu begrüßen, wenn deutſche Vereine jeder
Art ſich beeilen, Mittel zur Verfügung zu ſtellen. Bereits haben
72 Vereine je über 100 Mk. und bedeutend mehr gezahlt. Für einen
ſolchen Beitrag wird der Vereinsname im Jnnern des
Denkmals unvergänglich und ſichtbar angebracht.
Durch dieſe Verewigung des Namens ſoll nicht Eigenliebe und Selbſt-
verherrlichung erzogen, ſondern der Beweis erbracht werden, daß das
geſammte deutſche Volk an der Errichtung des Ruhmesmales für
deutſche Heldengröße in dankbarer Exinnerung an jene Thaten ſeinen
Antheil hat. Kein deutſcher Verein dürfte bei der Ehrung deutſcher
Helden fehlen wollen.

Zur Frage der Milchverfälſchung hat der erſte Straf-
ſenat des Reichsgerichts in einem Urtheil vom 21. Dezember 1899
ſich über den Begriff „Vollmilch“ dahin ausgeſprochen, daß unter
Vollmilch nur Milch in ihrer urſprünglichen Zuſammenſetzung zu
verſtehen iſt, alſo wenn von Kuhmilch die Rede iſt wie ſie
von der Kuh kommt.

Mindeſtfordernder. Herrn Fuhrherrn Paul Lippert
hier iſt als Mindeſtfordernden der Zuſchlag betreffs der Abfuhr von
Schnee und Eis von den ſtädtiſchen Plätzen c. nach dem ſtädtiſchen
Schneeabladeplatz an der Nietlebenerſtraße bezw. nach den be-
ſtimmten Kanaleinfallſchächten für die Wintermonaite 1900/1901 ertheilt

orden.
Ausgelvieſen iſt der cezechiſche Geiſtliche Gnadauer,

der auf einer Reiſe durch das mitteldeutſche Braunkohlenrevier
begriffen war, als läſtiger Ausländer.

Das „Volksblatt“ beſchlagnahmt, der jugeundliche
Redakteur desſelben verhaftet. Die Nr. 275 des ſozial-
demokratiſchen „Volksblattes“ wurde am Sonntag beſchlagnahmt
wegen eines ebenſo ſchandbaren Artikels, wie der, welcher die Beſchlag
nahme der Nr. 267 desſelben Blattes herbeiführte. Wieder handelt
es ſich um die Medaille für die am Chinafeldzug betheiligten Krieger,

welche das Blatt eine „Hunnenmedaille“ nennt. Jn dem dazu
gehörigen Gedicht iſt eine Majeſtätsbeleidigung enthalten.
Der jugendliche Redakteur des Blattes wurde verhaftet.

Sprengungen mitten in der Stadt. Bei den Kanalaus-
ſchachtungsarbeiten auf dem Steinweg, zwiſchen den Häuſern 37 und
38, iſt man auf felſigen Boden geſtoßen, ſo daß zwecks Beſeitigung
desſelben Sprengungen mittels Dynamits vorgenommen werden
müſſen. Das geſchieht unter Beobachtung aller Vorſicht, ſo daß Un
fälle nicht vorkommen können.

Selbſtmordverſuch. Angeblich wegen eines anonymen
Briefes machte das 2ljährige Dienſtmädchen Olga Schönfeld den
Verſuch, ſich die Pulsader am linken Arm mittels großer Scheere
zu öffnen. Als die Lebensmüde das viele Blut fließen ſah, wurde
ihr die Sache wieder leid und ſie ſuchte ſchleunigſt r Hilfe
auf, wobei ſich ergab, daß die Verletzung doch recht erheblich war.

Exploſion. Jm Lagerkeller eines W Kaufmanns
entſtand geſtern Abend, während der Lehrling Max Jeſchke dort
beſchäftigt war, auf unerklärliche Weiſe eine kleine Exploſion. Dem
Jeſchke ſchlug hierbei ein Feuerſtrahl ohne ſonſt Schaden anzu
richten ins Geſicht, wodurch außer leichten Brandwunden an
der Naſe eine bedeutende Beſchädigung des rechten Auges hervor
gerufen wurde.

Jnfolge plötzlicher Schwäche ſank die Wittwe Auguſte
Schneider auf dem VBahnſteig der Magdeburger Linie um. Die
Genannte, welche ſchon vorher in dem betreffenden Wagenabtheil
über Wärme und Unwohlſein geklagt halte, erlitt durch den Fall
eine Auskugelung des linken Oberarmes.

Umgefahren. Geſtern r gegen 48/, Uhr lief der
zweijährige Albert Sander (Sohn des Schneiders Louis Sander,
Gr. Ulrichſtr. 60 wohnhaft) in der Gr. Ulrichſtraße vor dem Grund
ſtück Nr. 63 über das Geleiſe und wurde hierbei von dem Motor-
wagen Nr. 20 der Straßenbahn umgefahren. Das Kind erhielt
außer einer Beule am Kopfe eine unbedeutende Hautabſchürfung
an der rechten Naſenſeite. Dem Motorwagenführer trifft keine Schuld.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Freitag gelangt die komiſche Oper „Die luſtigen Weiber
von Windſor“ neueinſtudirt zur Aufführung. Jn der Partie
des Falſtaff abſolvirt der Hofopernſänger Paul Knüpfer
von der Hofoper in Berlin ein einmaliges Gaſtſpiel. Die übrigen

dauptpartien ſind mit den Damen Zerny und Lucky und den Herren
tto, Greiff und Aumann beſetzt. Jn der Partie der Frau Fluth

aſtirt Frau Schuſter Wirth vom Theater des Weſtens inWerlin auf Engagement. Die Regie hat Herr Raven, die muſikaliſche

Leitung Herr Kapellmeiſter Dr. Kunwald. Die Preiſe ſind um ein
Geringes erhöht und zwar I. Rang c. 4 Mk., Parquet 3 Mk., Parterre
2 Mk., II. Rang 1,75 Mk. Die Vorſtellung iſt außer Farben
abonnement. Für Sonnabend wird „Der Großkaufmann“,
Volksſtück in drei Akten von O. Walther und L. Stein Verfaſſer
des im vorigen Jahre ſo beifällig aufgenommenen Volksſtückes
„Die Herren Söhne vorbereitet.

Aus dem Bureau des Thalia- Theaters wird uns geſchrieben:
Freitag findet bereits die 17. Wiederholung von „Die Dame
von Maxim“ t Sonnabend beginnt Meta Jlling vom
Leſſingtheater in Berlin ihr nur drei Abende umfaſſendes Gaſt
r 5 Alexander Dumas fünfaktigem Sittenbild: „Die
Fremde“.

Vermiſchtes.
Der goldene Kranz für das Bismarck-Mauſolenm in

Friedrichsruh, welcher von einem Hamburger Damen-Komitee
geſtiftet und deſſen Annahme ſeiner Zeit vom Fürſten Herbert
Bismarck abgelehnt wurde, ruht ſeitdem wohlverpackt in einer Truhe
im Ratyhauſe zu Hamburg. Nunmehr iſt in betheiligten Kreiſen
der Wunſch laut geworden, die koſtbare Spende in einem der Rath
hausſäle oder in der Kunſthalle daſelbſt aufzuhängen,

„Enthüllungen“ zum Prozeß Steruberg. Unter dieſer
ſenſationellen Spitzmarke veröffentlicht, wie ſchon kurz gemeldet, die
„Staatsvürger-Zeitung“ einen Leitartikel, deſſen weſentlichen Jnhalt
wir hier kurz ſkizziren wollen. Ein Fräulein P. hare, ſo behauptet
das Biatt, im Juni einen Herrn X., der Beziehungen zu hohen
Kreiſen beſitze, gefragt, ob er für Sternverg, der 500 000 Mk. zu
wohlthätigen Zwecken ſpenden würde, eine Begnadigung erwirken
könne. (St. war bekanntlich vorher zu zwei Jahren
Gefängniß verurtheilt worden.) Herr erwiderte,
dies ſei möglich aber nur dann wenn derTenor des Urtheils Zweifel an der Schuld läßt und das Vorleben
des Verurtheilten, ſowie ſeine Fami ienbeziehungen einen Gnadenakt
als am Platze erſcheinen laſſen. Es fanden darauf Beſprechungen
zwiſchen Fräulein P., Herrn X. und Luppa ſtatt, aber ohne Er-
gebniß. Darauf wurde Herr X. erſucht, zu Herrn Rechtsanwalt
Werthauer zu gehen. Dies geſchah. Jm Wartezimmer des Rechts
anwaits fand Herr X. zwei Damen. Plötzlich geht die Thür auf und
eine Dame kommt herein. Sofort ſpringt eine der veiden ſih unter-
haltenden Damen auf und ruft: „Da iſt ja Fräulein Pfeffer!“ Auf
die Pfeffer wurde dann wie folgt eingeredet: „Sagen Sie doch gut
aus, wirum wollen Sie denn den armen Sternberg hineinlegen;
ſorgen Sie auch dafür, daß die Fiſcher und die Woyda gut ausſagen.
Sternberg wird ſchon Alles wieder gut machen u. ſ. w.“ Hierauf
wurde Herr X. in das Ztmmer des Herrn Werthauer gerufen. Das
Geſpräch nahm etwa foloenden Verlauf. Herr Werthauer meinte:
„Sie glauben die Begnadigung für Sternberg erzielen zu können;
dieſe hat aver für uns einſtweilen keinen Zweck, uns kommt
es doch zunächſt darauf an, die Reviſion durchzuſetzen. Mit
der Begnadigung haben wir noch immer Zeit. Wenn Sie aber ſo
gute Beziehungen in hohen Kreiſen haben, ſo können Sie doch viel
leicht bei den Oberſtaatsanwälten Wachler oder Jſenbiel etwas
mahen, damit die Reviſion Erfolg hat und damit vor allen
Dingen Staatsanwalt Romen verſetzt werde.“ Herr X.
erwiderte darauf ziemlich erregt: „Auf derartige Dinge kann
ich mich nicht einlaſſen und muß es ablehnen darauf
einzugehen in Begnadigungsſachen ſtehe ich natürlich nach wie
vor zu Dienſten.“ Domit war die Unterredung mit einem
ſchrillen Mipklang beendet. Die „Staaotsbürger-Zig.“ erzählt dann
noch von weiteren Schritten und Aeußerungen des Frl. P. und
einer Frau von G., meint aber ſelber, daß es ſich hier nur um
Phantaſiegebilde oder Erfindungen handle. Uns klingt auch die oben
wiedergegebene Geſchichte nicht glaubbaft. Wer ſo hohe Beziehungen
hat, daß er unter Umſtänden eine Begnadigung erwirken kann, und
um ſeine Hilfe gebeten wird, dürfte ſchwerlich ſich zu einem Rechts
anwalt ſchicken laſſen, ſondern würde verlangen daß jener
zu ihm käme. Noch unwahrſcheinicher klingt es, daß er nach der
angeblich an ihn geſtellten Zumuthung noch „zu Dienſten“ ſteben
wollte. Endlich glauben wir auch nicht, daß ein Rechtsanwalt ſich
in ſolcher Weiſe bloßſtellen würde, wie es hier behauptet wird. Herr
Werthauer hat aber natürlich jetzt die Pflicht, ſich ſeinerſeits über
den Artikel zu äußern. In der Abend Ausgabe des „Verliner
Tagebl.“ leſen wir bereits FFolgendes: Rechtsanwalt Dr. Werthauer
hat ſofort gegen das Blatt Strafantrag geſtellt; ebenſo hat
bereits die Staatsanwaltſchaft die einleitenden Schritte
gelhan.“

Ohm Krüger. Die äußere Perſönlichkeit des Präſidenten
hat den Franzoſen ſehr hohe Achtung eingeflößt. Die Franzoſen
ſind ja, wenn auch kein kleiner, ſo doch auch kein übermäßig großer
Menſchenſchlag. Nun kommt Ohm Krüger zu ihnen, deſſen Er-
ſcheinung wahrhaft hünen artig iſt; ſie hat nichts, aber auch
nicht das Geringſte gemein mit dem plumpen Zerrbilde, das die
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„einem gewöhnlichen Mob.

engliſchen illuſtrirken Zeilungen ſtets von ihm geben und die ihn
wie einen polterſüchtigen alten Pächter darſtellen. Auf einer hohen, breiten
Geſtalt ſitzt der Kopf eines alten Löwen. Geſunde, kluge, energiſcheZüge kennzeichnen ihn. Er ſieht aus wie ein hoher Fünfziger

keine Spur von Altersmüdigkeit, der lange,ſpitz zulaufende Bart iſt noch halb blond das blaue Auge blickt
liitig, aber ſcharf, durchdringend und willensſtark. Es iſt ein Korf,
den man nie wieder vergißt, deſſen herrlicher Ausdruck einem in
Erinnerung bleibt wie der Bismarcks oder Richard Wagners. Krügers
Erſcheinung ſtreift gewiß nicht an das Dandythum ſeines Gegners
Chamberlain, ader ſie iſt weit entfernt von jener ſaloppen Uneleganz,
in der man ihn oft abgebildet ſieht der Ueberrork, der Cylinder:
Alles iſt vornehm und tadellos, durchaus der Würde
eines Staatsleiters entſprechend.

Arſenikhaltiges Bier. Eine dem Genuß arſenikhaltigen Bieres
ugeſchkiebene Epidemie von Arſenikvergiftung in Mancheſter und

Umgegend hat dem amtlichen Beſicht gemäß bisher 51 Todes
fä. le im Gefolge gehabt. Auch aus Liverpool, Cheſhire und
anderswoher werden derartige Vergiftungsfälle gemeldet.

Zu der Grubenkataſtrophe bei Aniches. Ein Telegramm des
„L.A.“ aus Lille meidet über die Grubenkataſtrophe im Diſtrikte
Aniches noch Folgendes Die Geiſtesgegenwart eines Maſchiniſten
rettete alles Arbeiter, welche in den Fénélon-Schacht hinabgelaſſen werden

ſollten und ſich ſchon 100 m unter Tage befanden. Jm Zuſtande
Der Betäubung kamen ſie ans Tageslicht, erholten ſich aber raſch
wieder. Drei Stunden vergingen, bis die erſte Hilfe möglich war.
Die mit Dynamit gefüllte Kiſte befand ſich 500 m unter Tage.
follen 14 Kohlenarbeiter getödtet und zehn verwundet ſein.

Auf dem Neubau des Palais der AdriaDampfffchiffahrts
Geſellſchaft zu Budapeſt ſtürzte ein Gerüſt ein, wodurch ein Arbeiter
gelödtet und fünf ſchwer verletzt wurden.

Lynchjuſtiz. Ueber einen bereits gemeldeten grauenerregenden
Lynchmord wird New-Yorker Brättern unter dem 16. November aus
Limon in Colorado berichtet: „An eine Bahnſchiene gekettet hat
heute Abend hier der ſechzehn Jahre alte Neger Prenon Porter auf
derſelben Stelle, an weicher er die elf Jahre alte Luiſe Froſt ver
gewaltigt und dann durch achtzehn Meſſerſtiche ermordet. hatte, die Strafe
für fein Verbrechen erlitten. Es war kurz nach 6 Uhr, als der Vater
des ermordeten Kindes die Fackel an den Scheiterhaufen
legte, der um die Bahnſchiene errichtet war, und 20 Minuten ſpäter
zeigte der letzte krampfartige Schauder, der über den Körper des
Negers lief, daß das Urtheil vollſtreckt, der Tod eingetreten war.
Wie entſetzlich die Qualen, welche der Hingerichtete zu erdulden hatte,
waren, davon gaben die Zuckungen des von den Flammen ergriffenen
Körpers und die entſetzlichen Schreie, die das Opfer von Zeit zu Zeit
ausſtieß, Kunde. Die Uttheilsvollſtrecker glichen nicht im Mindeſten

Es waren 300 angeſehene Bürger
von Lincoln County, ernſtblickende Männer. Während
der Vorbereitungen und der euiſeg e Hinrichtung ſelbſt
wurde kaum ein Wort geſprochen. ewegungslos ſtanden die
Männer um das Feuer, bis der Körper verzehrt war, und dann be
gaben ſie ſich, ruhig, wie ſie gekommen waren, nach Lincoln, um
von dort die Heimfahrt anzutreten. Der junge Neger war dem
Scheriff, der ihn nach Hugo bringen follte, in Limon, dem Wohnort
der Familie des ermordeten Kindes, entriſſen worden. Dann kon
ſtituirte ſich während der Fahrt auf der Eiſenbahn ein Vigilanz-
komitee als Gerichtshof 16 Männer, aus deren Mienen Entſchiedenhert
und Unerbittlichkeit ſprach. Alles ging in voller Ruhe vor ſich,
irgend welche Aufregung war nicht zubemerken. Dem Komitee hatten
ſich Berichterſtatter und Telegraphiſten angeſchloſſen, um ſofort durch
den Draht den Vollzug des Urtheils desLynchgerichts in alle Winde melden

können. Das Urtheil lautete „Tod auf dem Scheiterhaufen Das
igilanzkomitee war Anfangs nicht abgeneigt geweſen, es beim ein

fachen Aufknüpfen und Todtſchießen bewenden zu laſſen doch derVater der Ermordeten erhob Proteſt. Er verlangte, daß der Schurke eines
ſchmerzvollen Todes ſterben ſollte und er drang mit ſeinem Verlangen durch.
Der Gefangene wurde nach der Stelle ſeines Verbrechens geführt. Porter
ſchien ſich des ſeiner harrenden ſchrecklichen Schickſals nicht bewußt
u ſein ſtumm, faſt verdroſſen und gleichgültig ſah er den entFellchen Vorbeteitungen zu. Als Alles fertig war, ging er feſten

Schrittes auf den Scheiterhaufen zu, dann kniete er nieder, um zu
beten. Er erhob ſich und lehnte ſich gegen die in der Mitte des
Scheiterhaufens errichtete Eiſenſtange. Sein Körper wurde mit Ketten
feſtgebunden. Petroleum wurde auf dasHolz desScheiterhaufens gegoſſen
und nach kurzer Pauſe legte RichardFroſt, der Vater der Ermordeten Luiſe
Froſt, die erſte Fackel an das Hoſz. Einen Augenblick ſpäter züngelte
eine leine Flamme empor; dann verbreitete ſie ſich, das Petroleum
gerieth in Brand, Funken flogen umher und das Holz begann unter
der Hitze zu krachen. Langſam krochen die Flammen weiter, einedicke, dunkle Rauchwolke ſtieg auf, in den Dunſt des brennenden
Petroleums miſchte ſich der Geruch ſchwelenden Fleiſches. Porter drehte
ſeinen Kopf zur Seite ſein Geſicht nahm den Ausdruck äußerſten

Schmerzes an. Mit einer plötzlichen Bewegung ſtreckte er den Kopf
weit in die Höhe, um den immer höher ſteigenden Gluthen zu ent-
gehen. Dann ſtieß er den erſten Schrei aus: „Mein Gott, laßt mich
gehen, Leute! Mein Gott, mein Gott!“ Das Schreien wurde
ſchließlich zum leiſen Murmeln. Da riß, von den Flammen zerfreſſen,
der Strick, der die Hände des Negers hielt, die Arme, der Kopf, die
Schulter wurden von den Ketten frei. Einen Augenblick ſtand der
Körper aufrecht, die Arme erhoben gen Himmel, während die
Kleider in brennenden Fetzen herabfielen, dann fiel der Körper
vorüber, während die Füße noch an dem Marterpfahl befeſtigt blieben.
Entſetzlich wurde wieder das Schreien, eindringlich die Bitte des
RNegers, ihn doch um Gotteswillen todtzuſchießen. Aber die
Henker machten ſich ans Werk, den Körper mit Holz zu bedecken und
es anzuſtecken. Sobald die Exekution zu Ende war, reichten ſich die
Henker die Hände und trennten ſich mit dem Wunſche einer „guten

Nacht“. Das iſt ein Kulturbild aus dem hochciviliſirten Lande
Amerika zu Anfang des 20. Jahrhunderts

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Wildpark, 29. Nov. Der Kaiſer und der Kronprinz

reiſten um 10 Uhr 53 Min. nach Hämerten und werden auf
dem Elbdampfer nach Tangermünde weiter fahren.

Petersburg, 29. November. Einem amtlichen ruſſiſchen
Telegramm zufolge hat das Shanghaikwan- Detachement den
von 1000 Boxern und chineſiſchen Soldaten belagerten Biſchof
der Mongolei nebſt 20 Miſſionaren und 3000 chriſtlichen
Familien befreit.

London, 29. Nov. Dem „Standard“ wird aus Shanghai
gemeldet: Die Kaiſerin Wittwe beabſichtigt, wie es heißt, jetzt
ihrerſeits in Singanfu zu bleiben, den Kaiſer aber, ſobald Friede
geſchloſſen ſei, nach Peking zurückkehren zu laſſen. Der
Gouverneur von Tſchekiang, unter deſſen Amteführung die
Niedermetzelung der Miſſionare ſich ereignete, iſt abgeſetzt worden
unter Anwartſchaft auf einen anderen Poſten.

New-York, 29. Nov. Nach einer Depeſche aus Manila
iſt der Hilfskreuzer „Yoſemite“ in einem Taifun bei der Jnſel
Guam am 15. Nov. untergegangen. Fünf Mann der Beſatzung
find umgekommen.

LVLetterbericht.
W. Magdeburg, 29. November.

Wetterbericht vom 29. Noveniber, Morgens 5 Uhr.
Die Depreſſion, welche geſtern mit einer Jntenſität von 737 mm
vor dem Kanal lag, iſt ſüdoſtwärts fortgeſchritten. Dadurch
kommen wir in die Nordfeite derſelben, erhalten alſo von Oſten
nach Norden drehende Winde und dieſe führen uns kältere
Luft zu. Es iſt deshalb in Deutſchland auch bereits kälteres
Wetter (theilweiſe bis zu Froſt) eingetreten und es ſind nun-
mehr auch Schneefälle zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 80. November. Kaltes,
vorwiegend wolkiges bis trübes Wetter mit Schneefällen.

Wetterbericht vom 29. November 1900,9 Uhr 15 Min. Vorm.

S s e 8 SS ame der el S3Beobachtungs S S Windſtärke Wetter s

S ſtation Zg Se e
2

1 Stornoway 754,22 80 friſch wolkenlos 4,40
2 Blackſod 745,6 ONO friſch halbbedeckt 6,10

3 Shields S4Scilly 742,2 NNO ſehr leicht wolkig 8,30
5Jsle d Aix d r S s S6 Paris S a m7Vliſſtngen 745,8 080 ſchwach (halbbedeckt] 7,00
8 Helder 748,6 0 mäßig bedeckt 3,599 Chriſtianfund 756,0 V mäßig wolkig 2,6010 Skfudesnges 755,7 Windſtig] windſtill halbbedeckt 3,30

11Skagen 756,4 W ſehr leicht halbbedeckt 3,9
12 Kopenhagen 755,6 0 fchwach bedeckt 4,70
13 Karlſtad 755,9 8 leicht wolfig 1,2014 Stockholm 756,3 880 leicht wolkenlos 0,50
15 Wisby 757,4 88 W mäßig bedeckt 5, 10
16 Haparanda 760,81 0 ſtark bedeckt 11,80

17 BVBorkum 750,7 0 mäßig bedeckt 2,70
18Keitum 7524 0 leicht bedeckt 3,7019 Hamburg 751,9 0 ſehr leicht Nebel 2,10
20 Swinemünde 753,4 80 ſchwach halbbedeckt) 0,00
21 Rügenwalder-

münde 755,4 0 leicht heiter 0,1022Neufahrwaſſer 756,9 880 ſehr leicht Dunſt 0,90
23 Memeil 757,8 080 ſehr leicht Dunſt 2,00
24 Münſter (Weſtf.)) 747,9 N leicht bedeckt 2,80
25 Hannover 750,0 80 mäßig vedeckt 1,60
26 Berlin 751,7 No ſchwach Nebel 0,4027 Chemnitz 750,66 0 ſehr leicht wolkig 2,10
28 Breslau 752,6 80 leicht wolkenlos 0,70
29 Metz 7472 ſehr leicht bedeckt 24430 Frankfurt a. M. 747,9 oONO leicht wolkig 2,10
31 Karlsruhe 747,2 NOoO ſchwach Nebel 1,20
32 München 746,7 80 ſchwach bedeckt 0,40

Bamburg, 29. November, 9 Uhr 34 Min. Vorm. Der höchſte
Luftdruck liegt über Rüßkland, ein Minimum von unter 742 mm
über Nordweſtfrankreich. Jn Deutſchland im Oſten vielfach heiter,
ſonſt meiſt trübe, im Nordweſten kälter. Ziemlich kühles, vorwiegend

trockenes Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelstheil.
Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. G.

n J

e DividendeBörſe vom 29. November 1900. r 3f. Coursuotiz
o

Ueſche conv. 31 Stadt Anterbe von Ie82 S 3 90,5060
Uleſche 31 Theater Anleihe von 1884 Z! e 39,506

Halleſche 33 Stadt Anleibe von 1886. e e 32 90,506Halleſche 33 Stadt Anteide von 1892. 3 90506lleſche 490 StadtAnleihe 4 x00,506kener 32 Stadt-Anleide re er e re en 3Erturter 31 Strot Anleihe S Zu 39.256Erfurter 49 StadtAnleihe von 1900. e 4 100 506Aberſtädter 33 StadtAnteibe von 1890 90006aumburger 31 Stadt Anleibe S 3'Landſchaftliche 31 Central-Pfandbriefe S 32Sächſiſche 4 landfchaftliche Pfandbriefe S S 102.50 v
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe S S 3 rSächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe e eSächſiſche 32 Provinzial Anleihe a iHalle Hettſtedter 31 Eb. Obl. S Ze 92.508Halleſche Straßenbahn 4 Obl. S 44 95,75 BHalleſche Union Maſch.Fab. 6 Obli. 6 105,00Knappfchaftsberufsgenoſſenſchaft 49 Anteide S S 4 98,006

Knappſchaftsverufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

fündbar bis 1904.. e S 4 98,00UnſtrurRegul. 32 Obligat. [Bretl.-Nebra) e c 3 839,006
Bernburger 43 h Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 2 S 42
Cröllwitzer Papierfabrit, 42 Hvvorhd Amſeibe S S 4
Eifenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 S 4Fabrit l. Maſchmen, F. Zimmermann Co
A. G., 4 Theilſchuldv. rüctz. mit 103 h 4 90 00B

Körbisdorf Zuckerfabrik, 4 Hvpotheten Anleihe 4 aWaldauer Brauntoblen 4 rückz. 102 4 96, 50 B
Sächſiſch Th. Brauntohl.Verw. 49 Schuldv. S J 5 50
WerſchenWeißenfelſer Brauntodien 420 v. 1890. a e 4 96,00B

0 e a 42 Schuldv. v. i898 un 4 GZeitzer Paraff. u. Solorölfabrit 490 Schuldveriſch

unkündbar bis 1004 S 7,00BHalleſche BantvereinAetien e 1899 S 4 147,006Spar und VorſchußbantActien 1899 4 4 096
Cönnerner NalzfabrikLActien 1899 00 13 4Cröllwiger PapierfabrikAcrren 1899 00 10 ex SDörſtewiyRatrmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1899/00 9 4 73 506

Dörſtew, Voxz Aectten 100 500Eilendurger KarrunManufacturActien 1899 00 5 4FeldſchlößchenBrauereiActien I 698/99 0 4 54,00B
Glauziger ZuckerfabrikActien 1899/00 8 e 4
HalleHettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 189900 3 e 4 7

Art. -Bierorauerei Act. e 1898, 89 6 4 107.008
alleſche MaſchinenfadrikActien 1899 33 4 2Halleſche StraßenbahnActien 1899 0 4 0008Halleſche PortlandCementfab.Act. 1899 11 4 120,008

Hildebrand' ſche MühlenwerteActien 1899,00 98 4 ,006G
Körbisdorfer ZuckerfabrikAetien 1899 00 6 e 4
Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1899 16 a 165,00
Landsberger Malzfabrik Acten e 189809 z 4f Kaumburger Braunkohlen Actien e e e 1899 00 8 4 236,00B
Kiemderger MalzfabrikActien h 1898899 10 4 eNienburger Schloßmälzerei Actlen le9s 99 8 t
PackdofsAectien h 1899 4 2 TRiebeckſche Montanwerke-Actien 1899 00 14 4 217.006
Sächf.Thür. BrauntodlenSt.Actien 1889 e 154,25 6
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt. Pr. Actien 1889 4
Waldauer Braunkohlen Actien l889 00 10 4 161,008
WerſchenWettenfelſer BrauntoblenActien. 1899 00 20 e 262,006eitzer MaſchinenfabrikActien (Schaede]. 1888 9 20 e

eißer Varaffin- und SolarölfabritActien. I i89900 9 4 151 00 G
Zucerraffinerie Halle Actien 1898 48 4 147.006BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKure ſo. B.Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe S 7 4 280,00

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Allgemeines.
Jchtershanſen, 26. Nov. Die GeneralVerſammlung ver

Thüringiſchen Nadel- und Stahlwagarenfabrik be-
ſchloß, eine ſofort zahlbare Dividende von 8x zu vertheilen. Der
bisherige Aufſichtsrath wurde wiedergewählt.

gm Monat Oktoder 1900 wurden bei der Kölniſchen
Unfall-VerſicherungsAktien- Geſellſchaft zu Köln a. Rh. 2 Todes
fälle, 4 Jnvaliditätsfälle, 485 Fälle mit vorübergehender Erwerbs-
unfähigkeit, 4 Sturmſchäden, 1 Kautions-Schaden, 26 Schäden in
der Einbruch und DiebſtahlverſicherungsBranche, ſowie 249 Haft
pflicht. Schäden zur Anmeldung gebracht.

Coneursfſachen, n r c.Cigarrenhändler Auguſt Völke in Leopoldshall. Gaſtwirth
Friedrich Wilheim Töpfer in Eiſenach. Schuhmachermeiſter Ernſt

eisner in Guben. Kaufmann Max Weber in Bad Harzburg.
Kaufmann Adolf Gierer in Kalde a. S. Kauffrau Dora

Jsraelski zgeb. Bluym in Kottbus. Schiſhwaaren und erken
garderobegeſchäft Eleonore Auguſte Elvira Schmidt in Leipzig.
Handelsmann Johannes Türſchmann in Werdau. Kaufmann
Paul Töpel in Zerbſt. Nachlaß des Chemikers Max Georg
Wolf in Chemnitz. Tuchhändier Alfred Heinrich Krüger in
Dresden. Buchbinder. Karl Friedrich Rö ding in Glauchau. Nach
laß des prakt. Arztes Dr. med. Wilhelm Schmidt in Dorndorf
a. S. Bauunternehmer Otto Eduard Brändel in Johanngeorgen
ſiadt. Bauunternehmer Wilhelm Krüger in Oſterburg. Hülſen
und Fließfabrik Alwine Wilhelmine verehel. Zacher geb. Lutzner in
Werdau,

Wochen Marktberichte.
Paraffin Markt. Auch Die vergangene Woche verlief ohne

Geſchäfte, weil über die Abſchlüſſe hinaus Waare nicht disponibel

wurde. eiſe bleiben feſt.arde. Wreſe die z od. Oelkuchen Markt. (Original-
Bamburg,vericht der Halleſhen Ztg. von Achewbaſch Co., Hamburg.)

Das Geſchäft iſt anhaltend leblos und in den Preiſen einiger
Artikel hat ſich eine kleine Abſchwächung bemerkbar gemacht. Erd
nußkuchen und -Mehl. Für greifbare Waare ſind die Preiſe
unverändert, dagegen iſt man in Marſeille infolge des mangelnden
Abſatzes für ſpätere Abladungen mit den Forderungen etwas herunter
gegangen. Wir berechnen 134—159 für 1000 kg ab
Hamburg, je nach Güterund Gehalt. Baum woll-
ſaatkuchen und »Mebhl. Die Ankünfte ſind in den letzten
Tagen ziemlich bedeutend geweſen und es haben daher auch die
Preiſe für greifbare Waare einen Rückgang erfahren. In Amerika
iſt man freilich noch immer ſehr feſt geſtimmt, da aber die zweite
Hand billiger anbietet, dürfte man auch dort bald zum Nachgeben
gezwungen ſein. Wir berechnen 133-148 für 1000 kg
ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Kokos
kuchen bleiben nach wie vor ohne Jntereſſe, während das Angebot
recht bedeutend iſt. Wiriberechnen 113-131 für 1000 kg
ab Hamburg. Seſam kuchen ſind knapp und die Preiſe
haben angezogen. Wir berechnen 124-135 für 1000 kg
ab Hamburg. Maiskuchen. Die Lage des Marktes iſt
unverändert. Wir berechnen 116-125 für 1000 kg ab
Hamburg. Palmkuchen. Das Geſchäft liegt ſtill die
Preiſe haben keine Aenderung erfahren. Wir berechnen 109 bis
114 für 1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen
und Mehl. Die Preiſe ſind neuerdings nicht unerheblich geſtiegen,
da Zufuhren und Vorräthe außerordentlich knavp ſind, während gute
Nachfrage für den Artikel beſteht. Wir berechnen 152--156
für 1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermehl. Der
Markt liegt anhaltend feſt. Wir berechnen 105--110 für
1000 kg ab Hamburg.

Tages-Markktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 28. Nov. (Nicht

amtlich.) rima Kartoffelſtärke und -Mehl 18,50
Raps kuchen 11,70-—13,10 4 (Alles für 100 Kg.)

Magdevurg, 28. Nov. (Xorrrungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 145-148
Rauhweizen 137 141 leichte und beſchädigte Sorten weſentlich
billiger. Roggen 144147 ab Station bez. Gerſte,
Landwagre 150— 160 mittlere Chevaliers 160--170 feine
bis 178 feinſte auch über Notiz geſucht. Hafer 134 bis
149 A. Erbſen, Viktoria- 195—215 kleinkörnige und ab
fallende Sorten weſentlich billiger und wenig beachtet. Mais, gen.
amerik. koko 122 für ſpätere Termine wefentlich billiger an
geboten. Nürnberg, 28. Nov. Hop fen. Die geſtrige Landzufuhr
beſtand in ca. 200 Ballen umgefetzt wurden ca. 500 Ballen, welche
zum größten Theile für Kundſchaftszwecke übernommen wurden. Die
Preiſe ſind ſchwach behauptet, die Tendenz iſt ruhig. Geringe Markt-
waare bis 75 c mittel do. bis 85. prima do. bis 90
Gebirgshopfen bis 95 geringe Aichgründer bis 75 mittel do.
bis 85 prima do. bis 90 geringe haltertauer bis 82
mittel do. bis 95 prima do. bis 105. hallertauer Siegel
gut bis 112 geringe Elſäſſer bis 32 mittel do. dis 92
prima do. bis 112 altmärker bis 75 mittel vadiſche bis
95 prima do. bis 110. A. geringe württemberger bis 78
mittel do. bis 92 prima do. bis 105 A. mittel polniſche bis
92 prima do. bis 105 Spalter Land, leichte Lagen, bie
125 A. New PYork, 28. Nov., 6 Uhr Abends. Waagrendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle Preis in New York I0i/, (10 Lieferung Nov. 980(9,97), Lieferung Jan. 9,74 (99), in New Orleans W
(96 Petroleum Stand white in RewHorl 725 (7,25)
in Philadelphia 7,20 (7,20), Rafined (in Cafes) 8,55 (8.55), Credit
Balances at Oil City 107 (107), Sch mal z. Weſtern ſteam
7371 (7.45), Rohe Brotbers 7,55 (7,75), a is ver
Rov. Dezbr. 487 (44 Mai 42 (42/8),Weizen**) roiher Winterweizen loco 778 (777 Weizen ver
Nov. 761/ (762 ver Dezbr. 762 (765/6), ver März 79 (798/,),
ver Mai 792 (798/), Getreiderracht nach Liverpool 2 (25/6),

Kaffee fair Rio r. 7 71 (78/ i Nr. 7 verDez. 6,05 6,10), ver Febr. 6,20 (630), Mebl. Svring
Wheat ciears 2,70 (2,80), Zucker 8 (37 Zinn 28,25 (28,50),
Kupfer 16,75 16,87 (16,75--16,87).

Viehmärkte.
Hamburg, 28. Nov. (Bericht der Notirungs-Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“

vom 26. bis 28. November 1900.
Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein

barter nebenſtehender Tara: ß
Montag Dienstag Mittwoch
26. 11. 27. 11. 286. 11.

Beſte ſchwere reine Schweine 54x 54 20 T.
Schwere Mittelwaare

i i 54 545 53 54 53 54 22Gute leichte Mittelwaare v hreGeringere MittelwaareSan nach Qualität 48--51 47-49 47--50 ſchw.
Der Handel war lebhaft ſchleppend lebhaft
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Elberfeld, 26. Nov. Auftrieb: 724 Stück Großvieh, 111
Schweine, 371 Kälber, 461 Schafe. ſe: Großvieh 1. Qual.r a 2. Qual.
bis 59
pro 50 kg Schlachtgewicht.
pro kg Schlachtgewicht.
pro X kg. Geſchäft ſtill.

59--61 58

Produktenbörſe.

Berlin, 29. November.
Weizen Nov. Dez. 150,25 Mai 157,50Ro en Nov. Dez. 137,25 Mai 1141,25
gaf e r November 133,50 Ac., Mai 134,00 A.

8

62 bis
Jungvieh 54

Schweine 1. Qual. 54—55 2. Qual. 51--53 A.gälber 65— 75 Schafe 55-—62
Häute koſteten 32—34 Fett 23

Mais
Rü b
Spiri

amerk. mixed, November Mai 107,50
i November 62,00 Mai 61,70
tus 100 70er loko 45,60

Kriſtallzucker I. 27.72.
Brotraffinade I. 27,721.
Gem. Raffinade 27,723.
Gem. Melis 27,223.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 29. November 1900.

Koruzutker exel., von 889 Rend.
10,40--10,50x.

Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 8,30--8,60.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ruhig

Tendenz ohne Tendenz

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Nov. 9,82. 9,806.
per Dez. 9,771G, 9.822B.
per Jan.-März 9,922G, 9,978B.

Zuckermarkt.
Hamburg, 29. November 1900.

(Vormittagsbericht.) RübenNohzurker I. Produft.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per Mai 10,10, 10,1226.
per Aug. 10,32 103506.

Tendenz: ruhig.

(Eig. Drahthericht.)

Nov. 9,80. März 10,09.
Dez. 9,777x. Mai 10,10. Tendenz: ruhig
Jan. 9,87. Aug. 10.323.

577 it on An- u. Verkauf von Werthpapieren, EBinlösung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a J. Leipzigerstr. 10, Bitterfeld ll, Delitzse zZiusung von Geldeinilagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Zinsfuß Dividende 1808 18099 Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1899Mexik. Anleihe 1899 840 Breslauer Wechſel-Bank 6 6 103 9063. Eilenburger Kaitun. 1 5 80 50 t G Sangerhäuſer Maſchinen 22 260 0065 GCoursnotirungen Deſterr. e We 3 336826 Comm. u. Dist.Bk. 3 5 1178063. G Flother Maſch.Akt. 115 30 Schimiſch. Porti. Cem Art. 10 11 187
do. PaplerRente. z s Darmſtädter Bank 8 1135.250 elfenkirchen Bergwerk 10 10 112240 Schleſ. Zinkhütte St. -Att. 18 27 361.090
do. SilberRente e Deſſauer Landesbank. 7 7 1117,005 G Gerresheimer Glashütte. 6 6 1189550 b do. do. St.Pr. 18 127 361.905 Sder Berliner Börfſe vom 29. Nov. Port. Staats- Anl. 88——65 fr. 36.30bz. G Deütſche Bank 10* 14 1198 403 Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 [10 1130 0065 G Schuckert I165 15 1189,5065 G

2 Uhr N i Rugtän. amort. 5 87,50 b. G do. Genofſenſchaftsbank 6 6 109.8005. G Glauziger Zuckerfabrik 9 8' 129 006 BSiemensGlasinduſtr. 158 17 1244,9063 Ghr achm ttags. do. do. 1691 4 73,006 G Dis onto-Commandit 10* 10 179 206. Große Berl. Pferdeb. 18 1102221 50 Staßfurt Chem. Fabr. 10 1164,90 v. B
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 3. 33392 Dresdner 7 g 44 83 denen 25 z 387 Stetnerger SintNtt zie 15 15 148S d. St. Anleihe 486 9063 do. ikPerein ulleſche Union o. do. St.Pr. Sbz.Preußiſche und deutſche Fonds. e o e 1890 u 33799 Gothaer Grund Creditdant 4 7 11242563. G Hamburger Packetfahrt. 68 8 1129 40b63.BSudenburger Maſchinen 6 0 77,50v G
e Hyp.Pfdbr. 1879 5 3 s0bz G Leipziger Bank 0 13 r 53 deren C z 19 5 18388 9 I l 19. Le 197

ins erbiſche GoldPfobr. .706 do. Creditanſtalt 3 Hartmann, Sächſ. M.-F. Ob ringer Salinen s s 3wewtſhemerhornnl ren 3 e 95 20t e Seine len a i Leipz. Spar u. Creditbank 7 7 118 0 e Hibernia Shamerock. 12 12 29 Weſteregeln Alkali 15 17 223-305.
do do. z 95 006 6 Ungar. Gold Rente e 3 56183 ihre r 13 r Mühlen 153 Jahr n n. 28 m 248g 4 4 do. do. e 06b itt eldeutſche Creditban u n er a n.pah Conſ eine tonv 8705 do. do. 100 4 99s0 Rationaloantf. Deutſchtand 8 s 133 8 z. G ſcherslebener Kalk 10 10 256
unt. bis 1905) 3 94906 er evod i 19 13 e r Zuckerfabrik 18 6 253reuß. BodenCredit o rahütten 33352 do. Eentr.BodenCr.. 9 60 Leipziger Brauerei diiebek I0 232 Wechſel-Courſe.Hamb. Staats Rente. e 9550 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. W Deren Wons z 153 3339 r Fabr. 5 J 83 Privatdiskont 4x

5 o. (Hübn v 2 z. G veulje Oeſfbal konb. m 0e l geigeant 8 10 148 300 do. do. St.-pr. 4 1134 5060Sächſiſche Rente 3 63606; Dividende 1898 1899 Sächſiſche Bank 694 7 Porddeutſcher Liovd. 7 116.00 Schweiz 100 Fr. z. 819566Landſchaſtl. Central u 00.306 S Anatsliſche 5 097.7563. Swaffvauſ. BankVerein 8 8 11297565 G Nordſtern, Koblenbergwerk 14 16 221,220 Jtal. Plätz 160 C 77400
do. do. a 93 DortmundGronau St. Pr. 8 157 66 Schleſiſcher BankVerein 7 72144,5065. G Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 7 9 1135 s Petersb. 100 Rbl. t. 21575 6
do. do. 3656530 SubedBüchen. z ar. e en duſtr. 10 ſ13 15778 nſterdam 109Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 e MartenburgMlawka 2 e 224 74,0063 B Ren t. Lit. A. 11 14 215 30 0 Velg. Plätz 190 Fr. t. 3125s Bdo. do. 3' e 9290 do. do. St. Pr. 5 5 in h t 12 4 G. Lond. Libre Sterl. s Tage t. 2041 Stdo. do. 3 84,10bz G Oſtpreußiſche Südbahn 3 3 88 706z B Jnduſtrie-Papiere. Roſttzer Braunkohlen. 13 13 1327 v Lond. 1LivreSterl. Monate lg. 20,22 e Garg ſhe tadrarebeißgs z 9 do. do. St.Pr 1 Sach s 27 t 487 397 Sir edo. o. von uſchtiehrader Bahn La. B. e n 21 G en Pa. z 8903Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Südbahn 27 27.10b3 Dividende 1998 1899 do. St.-Pr. 7 8 151,75b3z an eege d W Want 4 98,00b. de Wene n a. rig e m S. ver z /2 11 3373 7

otthardbayhn enhofer. 77 -2t (unk. bis 1905) 3 9050 Jtal. Meridionalbahn 6 68 do. Brauerei Schultheiß 44 1323.756
S vann. VodenCredit do. Mittelmeerbahn 5 s b do. Union Gratweil. 4 1111,5063 G Schluf; Covurſe.3 (unt. bis 1904) 33/4 94,006 Luxembg. Pr. Hur. 43 53/5114,6063. A. G. f. Auilinfabr. 115 15 1237.75 b G

Hann. Boden-Credit Schweizer Centralbahn 9 98 155 6063 65 Allgem. Elektr. 15 15.756b3. G Tendenz: feſt.(unk. bis 1904) 3 e 92,00bz G do. Nordoſtbahn 4 e 5 98,50bz 6Anhalter Kohlen. 6 6 1106,00 v G

A C ad h 5 Berl. e 13 5 7372 Zu h 22 u Bern S rae e e z 45anada Paciſfic bz. Berl. Elettricitäts Werte ng. Goldrente. n preuß. ahn ausländiſche Fonds. Northern Pacifie e 4 4 82,90 bz. G Schwartzkopff e 22 e 14 7 203.7563 G Italiener IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 94,99 Gotthardbahn III e 2 146 20

Zinsfuß n III 75 11 r IEIIIGGGEGIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 69,10 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 132,10ß ismarckhütte 7 J O ür en re eerere re h z r U en a SAtwent. n prihe z 732 00bz G Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 16 s 167 190 2 Oeſterreichiſche CreditAktien. 210,50 Nordd. Llovd. 116.25
G a 68 80 Buderus Eiſenwerke 6 6 (107.0003.B DiscontoCommandit. 172,40 Hamb. Packet 122.40riech konſ. Goldr. m. l. Eps. 31 00 b G Dividende 1898 1899 Buckauer Chem. Fabrik. W 0 0 96,2503 G Deutſche Sant. h h 199,25 Bochumer Gußſtahl e 139,75do. MonopolAnleide g rit del i 152,00 Cröllwitzer Papier 18 12370 O. G Berliner Handelgsgeſellſchaft. 152,25 Dortm. Union St. Pr. 92.50h S wie 42,506b3 Deine sGeſ.. 7 7 106808 Dannenbaum 1 15 2 2 Dresdner Be 4333 Hebe tregt ehe et 59

mit ift. T 3339 et eJtalieniſche Rente. 4 94.906 6 Breslauer Dist.Bank. 7 e 7 /2 104,406 EgeſtorffSalzwerke 6 a 62 4144 750 G Dortmund-Gronau 158,50 elfentirchen 192,00

Has Loos
Kostet Weiſſinachts Zehn g

Heaupütggewimm 50000 mark Werth.
der Weimar iotterüce vom 6.--10. Dezbr. d. J. 6000 Gewinne.

E Loose auch als Ansichtspostkarten für 1 Mark, 11 Stück für 10 Mark (Porto und Gewinnliste 20 Pfg.) sind zu beziehen durch
Gewinn

ist Werth Marik:

0000

ers ter Qualität.
Plante Platte Patent Dr. Lohmann

aus chemisch reinem Blei,

für Kraſt- und Lichtanlagen.
Transportabie Reegumultateren.

Berliner
Accumulatoren- EKiektrizitäts- G. m. b. H.

Bevlin G., Andreasstrasse 32. (6374

e

e
J J

Herzliche Weihnachtsbitte.
Die zahlreichen, geiſtig geſunden, aber körperlich verkrüppelten

Kinder unferes Samariterhauſes, vom freundlichen dreijährigen Willi
mit ſeinem Stelzfütßchen an bis zu den ſchulpflichtigen, in mannig
Faltigſter Weiſe mißgeſtalteten Knaben und Mädchen
27 höchſt igebrechlichen Lehrlingen der Handwerksſtätten, ſowie die
vielen Elenden das Johannesſtifts und der übrigen Häuſer ſehen
dem lieben Weihnachtsfeſt mit r entgegen. Sie

iebe.
Darum bitte ich alle die lieben Mirtchriſten, die ein theilnehmendes
855 für unſere Elenden haben, recht innig: helft uns auch in dieſem

ahre in bewährter Freundlichkeit den Weihnachtstiſch decken Bringt
„Die Bitte der Elenden ſchlage

ab „und wende dein Angeſicht nicht von den Armen.

Hoffen zuverſichtlich auf gütige Gaben der

gern ein Opfer des Dankes

Sr. 4,4.

hin und

Cracan b. Magdeburg, den 26. November 1900.
Preiter, Superintendent.

de

Posamenten-

Besaſtee
in ſchwarz und farbig
ſehr preiswerth bei

Schnee Nachf.,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

e e

Mit Recht ein Platz
im Hause finden

e Magen bon don
Galvia officinalis.)

Das Kköstliche Genussmittel bei
m Kitzel im Hals und Versehleimung.

Erfunden u. allein echt zubereitet
v. Oscar Tietze, Namslau. Beutel
à 25 u. 50 Pfg. C. Kaſeer, Einhorn-
Drogerie. Kemberg (Boz. Halle):

J. Wilhelm, Apotheke. [6492

RußbanmPianins,
roß. Format, r prächtiger
on, iſt mir für einen billig. Preis

zum ſofortigen Verkauf übergeben.
B. Döfl, An der Univerſität 1.

ErnW m 7 Touo v pS eS

und
vorgebeugt werden.
verbunden mit ſtarkem Fiever.

ſtehen müſſen, bei Nerven- ſowie

geworden. Die Anſtalt iſt Woche
nachten von 9--3 Uhr geöffnet.
Walhalla und Kliniken. Joh. e
ausgebildet.
r Eicene Leiſtenſchneiderei.

werden ſicher behandelt durch das einzige
Mittel der Fußbekleidung. Nur durch
dieſe können die Leiden, welche ſich durch

rüdung, Stechen in den Ferſen, Taub-

S gefühl der Sohle, Steifheit der ZehenFußgelenke, Umknicken der Füße nach innen bemerkbar machen,
Das Fußgewölbe ſenkt ſich unter Schmerzen,

Dieſe Leiden treten in verſchiedenem
Alter auf, beſonde's von 15--20 Jahren, bei Perſonen, welche viel

Fürallen Rheumatismusleidenden.
genannte Leiden iſt unſere Fußbekleidung nach Verſuch unentbehrlich

Weih-ntags von 7--7, Sonntags bis
Halle a. S., Grünſtr. 27, Rähe der
as2 praktiſch und theoretiſch

Inhaber eines Anerkennungs-Diploms.
Brochure poſt- und koſtenfrei.

Sochherrſh. Wohnung 11 Zimmer und reichl. Zubeh ör,
1. April zu vermiethen.
Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 74.

und Kraftwerken.

Städte- und Gemeindeverwaltungen
erhalten unter Mithülfe bewährter Geſellſchaften ebenſo einer beſtens
fundirten Bank Kapital für Vergrößerungen und Anlage von Licht-

[6518
Näheres unter L. 1095 bei G. L. Danube Co. in Leivzig.

e
Heute friſch eintreffend

ſof. Bratgänſe,
vollſtändig ſauber, mit und ohne

Klein, auch halbe Gänſe.
Friſches Gänſeſleiſch,

ganz reines Gänſeſchmalz,

ff. Gänſepökel-Kenlen
offerirt

Gust. Friedriech, Bärgaſſe.

Dr. Derrnehl's
Bisenpulver

à Schachtel 1,50,
3 Sch. 4,25 iſt vor
räthig in den meiſt.
Apothek., in Berlin
beſtimmt: Johan-
niterapotheke, Plan-

ufer I1. Jn valle: Engel und
Hirſch-Apotheke.

re

Hausfrauen.
Gegen alte Wollſachen

liefert Herren- und Damen
kleiderſtoffe all. Art, Teppiche,
Decken, Strickwolle, Leinen-
u. Baumwollwaaren, ſeidene
Schlafdecken u. Portièren
zu billigſten Preiſen

R. Eichmann, Haltenſtedt.
Annahmeſtelle u. Muſterlager
bei Fr. Klauss, Spiegelſtr. 2,
Fr. Ouerfurth, Landwehrſtr. 21.

E. Rucl.ſt ſge Bassenge,
Maffeur,

ſtaatlich geprüfter Heilgebülfe.
Harz 50, I. links. [6129

10 Mark am Bußtag aus dem
Kollektenbecken St. Laurentii für
betrübte Leidende entnommen.

Herzlichen Dank
Diakonus Wagner.

1,50 Mark am Bußtag aus
dem Kollektenbecken St. Stephanus
für eine Arme entnommen.

Herzlichen Dank!
Paſtor Mainkhaof.

Morgen

eins Abend
S ff. friſhe

isſchlacht. Wurſt
bei Gust. Friedrich, Härgaſſe.

Gearſ Soler
am Leipziger Thurin t

empfiehlt Papageien (auch
ſprechend), Sittiche, Kardinäle,
Prachtfinken, Harzer Kanarien- S
Roller, Schildkröten, Lanb
fröſche, Goldfiſche, Fiſch- und
beſtes Vogelfutter, alle Sorten
Vogelkäfige, Aquarium, Froſch-
häuſer 2c. (Eingang Spiel
waarenladen). 3484

J Geldrerl
r

d 9 zehr

Geſucht eine Hypothek von
h

G O c.per ſofort oder 1. Januar n. Js.
auf 6 ba 30 ar 90 qm Landgrund-
ſtücke, welche mit 15970 Mk. und
ein Hausgrundſtück, welches
5400 Mk. gerichtlich taxirt iſt.

Angebote an Rechtsanwalt
Michaelisg, Saungerhanuſen.

1. Uypothek v. 12000 H.
auf ein in Eilenburg gelegenes
nenerbantes Grundſtück, Fener-

mit

kaſſe 15500 Mk., welches ſich
gut verzinſt, geſucht. Off. u. V. t.
64 71 an Rud. Mosse, Halle.

45--50 000 Mark
auf mein inmitten der Stadt
belegenes Grundſtück zur 1. Stelle
ſofort oder ſpäter geſucht. Off.
unt. Z. 16523 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

4 9 9Geld-Anrlehen
erhält Jeder gegen Sicherheit.
A. Küster, Haunover, Nikolgiſtr. 10.

6 eld! Darlehnſuchende erhalten
G ſofort g eignete Ang hbote.
Rückporto. Liter C

ver.

d

S

o
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Halle a. S.,
Gr. Steinstr. 88.a

Hoſen
Croron

Fortwein
J feinste Marke Californiens, mit

S zurtem Weinbouquet und von
I mildem Geschmack, garantirt
I naturrein, daber gleich empfeh-

M lens werth als Frühstücks- wie
Sauch als Stärkungswein für
I Krapkeu.schwütchlichePersonen.

Mk. 2.40 pr. PI. excl. Glas.

Schulze Birner,
Weingrosshandlung. Halle,

NProbirstube Rathhausstr. 5, Hof.
Fernsprecher 1135.

fertig

Aötel Kaiser Wilhelm,
Bernhburgerstr. 13.

Jeden FreitagFischabenc, einen-,

Tiüschbtüüe

Forgenröcke., Matinees
Carl Stedkner,

Wäsche- u. Aussteuer-Gesehäft,

FIein

wird fortgesetzt-

Seſſennaus G. Schwarzzenberg ger
Als auffallend billig und im Preise bedentend aurückgesetzt empfeble:

Einzelne letzte Rohen. Roben knappen Maasses.
Blusen-Reste,. Kleine Seidenreste für Schürzen und Einsätze.

Weiſnachts- Ausverkauf
und kommen noch zu bedeutend ermüssigten Preisen zum Verkauf

Hauneitücher, Wischti cher
her wuncd Seorvietten,

e Leibwäs ehe aller Art,
s0 Wie verschiedene andere

Artikel meines Lagers-

Photograph efritz ſöſer.
Prämirt:

Coblenz 1883, Berlin 1884, Frank-
furt a. M. 1894, Leipzig 1897,

Pariser Weltausstellung 1900.
ERins der renommirtesten, ältesten und grössten

photogr. Kanstateliers der Provinz.
Weihnacehts arbeiten P

baldiget erbeten. (soso

Freitag, den 30. Rovember, Abends 8', Uhr
ſprechen im „Heuen Theater

Herr Graf Pückler
über „Deutſchthum und Jndenthum“

und
Herr Reichstagsabgeordn. Fritz Zindewald

über „Die neueſten Senſationsprozeſſe“.
De Eintritt 30 pfg. zur Deckung der Unkoſten. W

Alle nationalgeſinnten Männer und Frauen werden eingeladen.

pienstes, den a. Dezember, Abends 72 Uhr
in den Kaisersülen“

3. Plilharmonisches Concert
des Winderstein Orchesters aus Leipzig.

Leituns: Hans Winderstein.
Solisten:

J Fräulein Helene Staegemann aus Leipzig (Gesang).
J Herr Fritz von Bose aus Leipzig (Klayier).

Concerte Bläthner.
Karten zu AIk. 3, 2. Aue u. 1 bei Heinrich Hothan.

Jeden Freitag
a m D 77 5 rGr Osses Wischeéss en.

Farpfen, Schlete, Aal à Portion 75 Pfg.
Seoefische à Portion 50 Pfg.

B. Mätescnker-

wo n. an. nNote rogs.
6 t o Freitag, den 30. November er.

a Schlachtefeſt.
S 6515) Etgchen s Stöpe!.

PreuSsS. Garde
Die fällige Monats u r findet diesmal ausnahmsweiſe

Sonnabend, den Dez., Abends S Uhr,
im Vereinslokal „Gold. Schiffchen“

ſtatt, zu welcher die Kameraden mit dem Erſuchen um vollzähliges c

S ſcheinen eingeladen werden. [65Der Vorſtand.

Gesangsehanle
Bruno Heydrich's.

ſtimmbegabte Dilettanten.

Sologeſaugs- Klaſſen für: Berufsſänger, ſchon ausübende Künſtler,

Enſemble- und Cyorgeſangs- Klaſſen. [5377
Anmeld. täglich Marienſtr. 21, I. (Ausführl. Proſpekte gratis.

Stadt-Theater
Halle a. S.Direktion I. Richards.

Freitag, den 30. Nov. 1900,
Abends 7 Uhr:

77. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 1. Viertel.

21. Vorſtellung anſßzer Abonnem.
Einmaliges

Gaſtſpiel des Hofopernſängers

Paul Knüpfer
von der e in Berlin.

le

Unſtigen Weiber von Windſor.
Komiſch phantaſtiſche Oper

in 3 Akten nach Shakeſpeare's gleich
n Luſtſpiel von G. Moſenthal.

Muſi von Otto Nikolai.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: x r Dr. Kunwald.
Perſonen:

Sir John Falſtaff
Herr Fluth Paul Greiff.

Reich A. Aumann.
ffenton Otto.Junker Spärlich G. Förſter.Dr. Kajus Theo Raven.
Frau Fluth H. Schuſter Wirth a. G.

Frau Reich. Zerny.Jungfer Anna Reich Lucky.
Der Kellner im Gaſt-

haus zum Hoſen-
bande F. Amberg.

a 2 nweiter M tito Muth.Dritter Bürger K. Heinſe.
Vierter H. Felder.Bürger und Frauen von Windſor,Kinder, Knechte, Kellner, Masken
von Elfen und anderen Geiſtern,

Mücken, Weſven.
Ort der Handlung Windſor.

Zeit: igus des 17. Jahrhunde ts.
Sir John FalſtaffPaul Knüpfer a. G.

Im 3. Akt: Mückeuntanz, arrang.
von der Balletmeiſterin Adele Stahl
berg-Wieſt, ausgeführt vom Corps

de ballet und den Elevinnen.
Kaſſenöffn. Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende 10 Uhr.

Thalia- Theater.
Freitag: Gewöhnliche Preiſe!

Beamtenbiilets gültig. Z. 17. Male:

Dams von Raxim.
Ueta Iling1. Dez.

Gaſtſpiel
vom Leſſingtheater in Berlin:

Die Pariſer Sittenbild
in 5 Akt. v. AlexanderFremde
Dumas. Deutſch v.

Billets bereits ietnzt erhältlich.
Paul Lindau.

Walhalla- Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Die ſechs Kudolphi's,Bravour Parterre Akrooaten. Die

Geſellſchaft VJelson le Vollet,Pantomimen- Darſteller und Tänzer.

(Der Traum des Pierrot.)
Mr. Arnesen, Bravour-Equili-
briſt auf dem hohen Apparat.
Mäss CIaſre, Gymnaſtikerin auf
dem ſchwebenden Trapez. Thee
two BHBesrany's muſikaliſch- 1
excentriſche Fantaſten. MIke.
FolIy Kaya, National Ver-
wandlungs-Tänzerin. Fräulein
Asta HMälton, Geſangs Sou-
brette. Les Masstmit's,
internationale Koſtüm-Duettinen
Herr Herinann Hempel,
ſächſiſcher OriginalGeſangs und
Charakter Humoriſt. Jules
Greenbaum's „Amerikaniſcher
ſBioskop“ mit gänzlich neuen
enſationellen lebenden Photo

[5266
eginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo Theater.
Direktion Fr. Wiehle.

Allabendlich ſtürmiſcher Beifall

Hallev u. Kurt
in ihren außerordentlichen afro-

batiſchen Produktionen.
Anita die ſingende Luftfee der

Berrling-Truppe.
Frangois Röthig, der Münzen-
beſchwörer und Eskamoteur.
Emil Vornberg, der ausgezeichnete

Kraft Equilivriſt. „Die ver-ſunkene Glocke“, Die Muſik
der armen Leunte“ und andere
Solager, vorgetr. von Kurt Reising.

Bierry und Roho, excentriſche
Muſikanten. William, Hand und
Kopf-Equilibriſt. Amanda Nord-
stern in ihrem neuen Repertoire.

Die ſchwarze Sängerin und
Tänzerin Uuey Jackson.
Anfang 8 Uhr. Ende vor 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 30. November 1900.
Leipzig (Neues Theater): Der Trom

peter von Säkkingen.
Leipzig (Altes Theater): Roſen-

montag.Coburg (HofTheater): Die Kinder

des Kapitän Grant.
Erfurt (Stadt-Theater): Arria und

Meſſalina.

Freitag 7 UhrNeue Sing- A. genrer Chor
Volksschule. Weihnachts Soirée
9. Dezbr. Moeld. bei wwel
Jägerpl. 23. 16 489

üseh-Reste. S
h h

Kraft,

Led. Pferdeknechte, Ochſenknechte

alle a. S.
Gr. Steinstr. 88.

Sammet-Reste. h Welwet-Reste.

S RKinder,
Mädchen 10 Jahre, Knabe 7 Jahrealt, gut und religiös erzogen, will ein

unbemittelter Wittwer für nicht zu
große Vergütung in gute Pflege und
Erziehung geben. Schriftliche An
gebote erb. derſ. bis 1. Dez. unter
Z. 1656 an die Expedition d

Zeitung. S

Se

Nickel-

R ar o

frei und im Beſitz beſter Zeugniſſe-
Offerten unter Z. 16527 an die
Exved. d. Ztg. erbeten [6527

Für verh. Jnſpektor, 42 J., erſtevorzügl. bewährt d. langj.
Thätigkeit i i. renommirt. r
Frau erf. Wirthin, beide äußerſt
pflichttreu u. beſch., ſuch. umſtände

balber Stellung. Gefl. Anfr. sub
E. R. Orliéhauſen poſtl. erbeten.

Perwalter-Geſuch.
Ein mit guten Zeugniſſen verſch.

Verw. zum vald. Antritt auf Ritter

gut r u en Off.unter L. befördertRudolf n Leipzig.
Verh. Oberſchweizer ſuchen

zu Neujahr durch mich Stelle.
Ehrler's Schweizerbureau,

5960]) Franckeſtraße 18.

h
I danlenahriſten

Geburts n eige.
Statt beſonderer Nachricht.
Die glückliche Geburt eines ge

ſunden Töchterchens zeigen er
gebenſt an

O. Kelisch und Frau
Margarethe geb. Dieſing.

Trebitz, 26. November 1900.

Nachruf.
Am 28. November entriß der

unerbittliche Tod mir nach angen
Leiden meinen treuen Gehilfen,

den Maler

Wilhelm Strietzel.und Arbeiter ſuchen Stelle durch
Fr. A. Wantzlöben, Harz 24.

Led. u. verh. Pferdeknechte e.
ſind immer zu haben bri:
Willy Kühnm, Kl. Ulrichſtr. 3.
r Fernſprecher 920.

Kutſcher ledig u. verh., Futter

ſuchen rEwers, Halle a. S., Grote Vertabt hre Bur ggräfin
Wallſtraße 21, I. (6514 u DohnaSchlodien mit Hrn.

Mamſells, Verwalter, Hof- Rittmeiſter Ernſt Frhrn. von
meiſter, Anſſeher für jetzt und Gersdorff (Schlodien). Frl.
1. April werden geſucht und nach Marie Roßmann mit Hrn. Reg.
gewieſen durch Frau R. Eugrs/ Baumeiſter Dr. Curt Winter
Halle a. S., Gr. Wallſtr. 21, I en Hameln) Frl.Kuhmelk.-Familie, 2 Knechte s m mel mit r J. Vyonler

e (Königsaue). Frl. Minna KlippBuch, ſucht Stellung durch Dietzel, hatn mit Hrn. Guſtav Stolze

Derſelbe war ſeit 1878 in
meinem Geſchäſt thätig.

Sein Andenken wird ſtets in
Ehren halten

Emil Wiesert,
Malermeiſter.

Merſeburgerſtr. 15. (Altendurg)
Suche per 1. Febr. 1901 einen Verehelicht: Hr. Stabsarzt

zuverläſſigen verheiratheten Dr. Pollack mit Frl. Olga
Ziegler (Straßburg). Hr. Reg.
Baumſtr. Ernſt Lucht mit Frl.
Emma Hennenbruch (Mühlheim).
Hr. Rittergutsbeſitzer Otto Hoff
mann mit Fri. Lucie Bieneck
(Kurow). Hr. Richard Klemm
mit Frl. Marie Reymann (Zeitz)
Hr. Gerichts Aſſeſſor Fabricius
mit Fil. Jlſe Beyer (Schwerin)

Geboren: Ein Sohn: Hra,
Adolf Thorweſt (Belleben). Hrn.
Geh. OberRegierungs-Rath Dr.
F. Schmidt (Berlin). Hrn. Land
gerichtsrath Dr. Max Hirſchel
(Gleiwitz). Hrn. Rechtsanwalt
G. Fiſcher (Köln Hrn. Dr. med.
Fritz Crüger (Cotta). Eine
Tochter Hrn. O. Keitſch
(Trebitz). Hrn. Carl Broſin
(Heringen). Hrn. Obverleutnant
von Lucius (Berlin). Hrn. Dr.
med. Riedlin (Leer). Hrn. Gymn.
Overlehrer Liebig (Oppeln).

Geſtorben: Hr. Wilh. Krauſe
(Möckern). Hr. Direktor Carl
Vogel (Berlin). Hr. Profeſſor
Reinh. Pallmann (Berlin). Hr.
Forſtmeiſter a. D. Friedr. Frur.
Schirndinger von Schirnding
(Kirchberg Jagſt). Hr. Refer
Fritz Trapp (Weſel). Hr. San.

Gärtner
mit Familie, welcher mit derſelben
Gartenarbeiten verrichten kann.

Ebenſo ſuche per 1. Febr. 1901
eine zuverlaſſige ältere

Buchhalterin.
Gehalt nach Uebereinkunft. Vor

ſtellung erwünſcht.

Ab. Pir], Gutsbeſ.,
Beiderſee b. Wallwitz.

Gärtnerlehrling
aus guter Familie kann Oſtern
oder auch ſofort frei bei Familien
auſchluß in die Lehre treten.

Wilh. Moosdorf,
Handelsgärtnerei Gröbzig (Anb.).

26 jähr. tücht. Landwirthin
ſnut ſofort Stelle bei 300 Mk.
Gehalt. Kl. Ulrichſtraſte 3, I.Selbige iſt hier aufhältig und
können Herrſchaften ſie engagiren
und gleich aufnehmen. (6528

15jähr. Kindermädchen
ſucht für ſof. oder 1. Jan. 1901
Stellung anf größerem Gute
durch den Arbeitsnachweis der

r Halle Rath Dr. Th. Vielſticker (Alte
a. S., Leipzigerſtr. 29, I. neſſen). Fr. Henrieite Mauers

berg (Lützen).

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 6 Uhr hat es Gott gefallen, meinen heiß

Mann, unſeren theuren, guten Vater, Bruder undroßvater, den Königlichen Rechnungsrath a. D.

Rifcharci istoriusnach längerem, ſchwerem Leiden im Alter von 69 Jahren zu
ſich zu rufen.

m Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen:
Hedwig Pistorius geb. von Poser und Gross-Naediitz.

Halle a. S., den 29. November 1900.
Die Beerdigung ſindet Sonnabend Nachmittag 2 Uhr voTrauerhauſe, Fritz Reuterſtraße 11, nach dem Nordfeiedbo an

nur beſter Qualität.b Gustav Rensceh, Poſtſtr. 9/10.

n S äääEwpfeble gutgepolsterteJuſp ektor 2 moderne, dequeme 3zur ſelbſt. e eines mittl.
Gutes i. Thür. Neujahr geſucht. 3 Sofas- 2

Juſp. Fissoler, Erfurt. erosse und Kleine
4fFauteuils.Suche Stellung z. 1. Jan. 1901 2 o 2

als erſter oder alleiniger Grosso Auswahl.

9 0 2Verwalter Paul Danneberg,
auf größerem Gute. Bin 22 J- 2 DeKorateur,
alt, 6 Jahre praktiſch thätig, militär l. Ufriehstr. 8a, Teil 709.

D.

fa
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Freitag,

Provinz Sachſen und Umgebung.
w. Schwittersdorf, 28. Nov. (Maſern) Plötzlich haben

ſich die Maſern auch über unſeren Ort verbreitet. Sie treten erfreu
ſicherweiſe nicht bösartig auf. Die kleinen Kinder ſind faſt alle da
von ergriffen. Von den 54 Schulkindern ſind 18 verſchont geblieben.
Dieſe waren ſchon früher von der Krankheit heimgeſucht.

b. Landsberg, 28. Nov. (Unfall.) Beim Spielen kam der
jährige Knabe Arthur Kuntze recht ſchwer zu Schaden, indem er
durch ſeinen älteren Spielkameraden, welcher einen großen Knäuel
alten, vom Zaune eines Gartens herrührenden Draht fortſhleudern
wollte, ins Geſicht getroffen wurde, wobei ihm das linke Auge er
heblich verletzt wurde. Der Kleine befindet ſich, da eine Operation
nötbig erſchien, in einer Augenheilanſtalt zu Halle.

Zorbig (Kr. Bitterfeld), 27. Nov. (Gasbeleuchtung.)
37 der geſtrigen Sitzung hat die hieſige Stadtverordnetenverſammlung

nſtimmig den Beſchluß gefaßt, an Stelle der Petroleumlaternen,
die bisher zur Stratzenbeleuchtung verwendet wurden, Gasglühlicht
einzuführen.

Lützen, 27. Nov. (Neues Gerichsgebäude.) Bei
der geſtern erfolgten Abnahme des neuen Königlichen Amtsgerichts
Gebäudes und der ſich anſchrießenden Uebergabe an den Juſtizfiskus
war dasſelbe beflaggt. Die Königliche Baubehörde war durch Herrn
RNegierungsBauinſpektor v. Manikowski aus Merſeburg vertreten.
Das aus rothen Handſrrichziegeln erbaute und mit Schiefer bedachte
Gebäude, deſſen innere Ausſtattung den Anforderungen der Fesztzeit
entſprechend iſt, bildet für unſere Stadt eine neue Zierde. Vom
I. Dezemder er. ab wird ſich das hieſige Amtsgericht in dem neuen
Gerichtsgebäude befinden.

Merſeburg, 27. Nov. (Diebſtahl.) Dem Fiſchermeiſter
Paul Dorias hier wurden in der Nacht zum Sonntag zwei Fiſch
debälter, die in der Nähe der Neumarktsmühle in der Saale befeſtigt waren,
geſtohlen und ihres Jnhaltes berauet. Die Käſten, die mit einem
Fiſcherkahne bis unterhalb des Schloßgartens geſchleppt worden waren,
ſond man am Sonntag früh entleert dicht vor der Königsmühle am
Ufer. Da es ſich um etwa 1x Centner Karpfen und andere Fiſche
handelt, beträgt der Schaden, den der Beſtohlene erleidet, gegen
100 Mk. Der von den Spitzbuben benutzte Kahn iſt am Montag
an der Planeger Schleuſe aufgefunden worden. Daraus läßt ſich
ſage daß ſich die Diebe mit ihrem Raube nach Halle gewandt
aben, um ihn dort in Geid umzuſetzen.

Weiſzeufels, 28. Nov. (Die Stadtverordneten)deſch oſſen in der heute Nachmittag abgehaltenen Sitzung, infolge er
zangener miniſterieller Anweiſung den Lehrern an der Bürger-
ſchule und höheren Mädchenſchule an Stelle der jetzigen
Entſchädigung von 60 Mk. für den Verluſt der Kommunalſteuerfreibeit
eine Zulage von 150 Mk. zu gewähren. Für die Lehrerinnen beträgt
die Zulage 100 Mk. Für die Volksſchulen wurden die
Einzeletats für 1901 in Sümma mit 187 700 Mk. angenommen und
damit auch die Neuanſtellung von drei Lehrern zu Oſtern n. Js. be
ſchloſſen. Für die Oberrealſchule, welche mit Oſtern n. Js.
dis zur Oberprima ausgebaut ſein wird, wurde der Etat mit
82 300 Mk. in Einnahme und Ausgabe angenommen. Es ſoll zu
Oſtern noch ein Oberlehrer für Naturwiſſenſchaften angeſtellt werden.

Die Gasanſtalt ſchließt mit 99 000 Mk., das Elektrizi
tätswerk mit 101 560 Mk. im neuen Etat ab. Es ſind bei
lewterem Werke wie im voraufgegangenen Jahre wieder an Einnahmen
aus der Abgabe an Kraftſtrom 26 000 Mk. und für Licht 57000 Mk.
eingeſetzt. Das Waſſerwerk ſfigurirt mit 55 600 Mk., die
Armenverweltung mit 49 200 Mk. und der Schlachthof
mit 52800 Mt. in den angenommenen Haushaltplänen pro 1901.

Weißenfels, 27. Nov. (Erwiſch1.) Vorgeſtern Abend
hörte der Bühnenmeiſter des Apollv Theaters auf der Treppe nach
den ArtiſtenGarderoden Geräuſch. Als er nachſah, fand er dort drei
unge Leute vor, darunter einen hierher beurlaubten Matroſen. Als
e zur Rede geſtellt wurden, ſie en ſie über den Bühnenmeiſter her,

ſchimoften, ſchlugen und bedrohten ihn mit Meſſern. Als ſie durch
die Polizei zur Wache ſiſtirt wurden, erklärten ſie, ſie hätten verſucht,
auf dieſem Wege zur Galerie des Theaters zu gelangen, da ſie Geld
mittel zut Bezahlung des Eintrittsgeldes nicht beſäßen.

Teuchern, 28. Nov. (Brennerei. Molkerei.)Der Spar und Kieditverein Teuchern beabſichtigt eine Branntwein-
vbrennerei zu gründen. Es iſt Ausſicht auf genügende Betveiligung
vorhanden Wahrſcheinlich wird dieſelbe in der Nähe des Vahnhofs

erſchen erbaut. Jn Reſſa iſt von Landwirthen der Umgend in
dieſem Sommer eine DampfMolkerei erbaut worden. Dieſeibe iſt
heute in Beirieb geſetzt worden.

e. Querſurt, 29. Nov. (Feuer.) Zu dem benachbarten
Nems dorf vrach, wie wir hören, eine bedeutende Feuersbrunſt aus,
die das Dinſel'ſche Bauerngut bis auf das Wohnhaus voll
ſtändig einäſcherte.

e. Artern, 28. Nov. (Guſtav Nagel. Proteſt
eerſammlung.) Der Naturmenſch „guſtav nagel“, welcher auch
unſere Stadt mit ſeinem Beſuche beehrte, hat hier ein gutes Geſchäft
mit dem Abdſatze ſeiner Schriften gemacht. Das Schützenhaus, in dem
er ſich aufhielt, war förmlich umlagert. Heute früh nahm er in der
Unſtrut ein Sowimmbad und zog dann weiter nach Frankenhauſen
Der hieſige Apotheker Hartleb halte auf geſtern eine Bürgerverſamm-
lung einberufen, um die Bewohnerſchaft zu veranlaſſen, gegen den
deſchloſſenen Bau und Betrieb der hieſigen Waſſerleitung durch einen
Unternehmer zu proteſtiren. 50 Perſonen haben denn auch den vom
genannten Herrn entworfenen Proteſt unterſchrieben. Eine Wirkung
lann derſeive natürlich nicht haben, da der mit einer auswärtigen
Firmo längſt abgeſchloſſene Kontrakt entgegenſteht und überdies auch
die ſtädtiſchen Behörden aus gewichtigen Gründen den Standpunkt
der Protenirenden nicht zu theilen vermögen.

W Herligenſtadt, 27. Nov. (Unfall.) Ein Arbeiter in der
hieſigen Cementziegelfabrik wollte einen Pfoſten einramn en. Debei
ſlog der Hammer aus dem Stiel heraus und dem dabei ſtehenden
I51ährigen Lehrling Joh. Meier mit aller Wucht vor die Bruſt, ſo
daß der junge Menſch wie todt niederfiel. Er hat mehrere Rippen
brüche dabongetiagen es iſt zweifelhaft, ob er wieder auffommen
wird.

Deſſan, 28. Nov. (Die hieſige Schuhmacher
Zwangsrinnung) wird am 1. Januar 1901 aufgelöſt. An
deren Stelle wird beabſichtigt, eine freie Jnnung zu gründen, der
auch das Vermögen der jetzigen Zwangsinnung zufließen ſoll.

Brannuſchweig, 27. Nov. (Ueber die Spargelpreiſe)
ſchreibt die „Landesztg.“: Mit der vor Kurzem beſchloſſenen Er
höhung der Svpargelpreiſe auf 58 Pfg. für erſie, 45 Pfg. für zweite
und 25 Pfg. für dritte Sorte ſind für den heimiſchen Handel Preiſe
erzielt worden, wie ſolche noch nie bezahlt worden ſind. Der Spaigel
wurde früher meiſt nach Tagespreiſen gehandelt. Dabei kam es
allerdings vor, daß 1 Mk. und noch mehr für das Pfund bezahlt
wurde, allein dieſer Preis wurde nur dann angelegt, wenn die
Spargeibauer ſelbſt nur über ganz kleine Mengen verfügien, und
hielt ſich auch nur wenige Tage, um dann bis auf 50 Pfg. für die
erſte Sorte zu ſinken. 1888 ioſitete erſte Sorte 55 Pig., zweite
35 Pfg., dritte 15 Pfg. das Pfund. Hierauf gingen die Preiſe
jährlich böher, bis ſie 1892, 1893 und 1894 für erſte Sorte 57 Pfg.,
e 37 Pfg. und dritte 17 Pfg. betrugen. Dann kam ein großer

ückſchlag, indem der Spargel auf 45, 35 und 15 Pfg. fiel auch
wurden die Sortirungen verändert. So hielt ſich der Preis einige

ahre, und ſeit den letzten drei Jahren ſind die Preiſe wieder be
ändig geſtiegen. Beſonders die zweite und dritte Sorte wird höher

bezahlt. Der hohe Preis der erſten Sorte in dieſem Jahre iſt eine
gen der größeren Nachfrage. Stellenweiſe wird aber auch infolge

uftretens der Schädlinge weniger prima Spargel geerntet. Jeden
l iſt die Annahme, daß es zuviel Spargel gäde, irrig. Der erhöhte
dſatz an friſcher Waare iſt in erſter Linie durch die Zücht lbſtherdeigeführt worden. ie Züchter ſelbſFrüher, als die Preiſe ſo ſtark ſielen, ging

faſt gar nichts in friſcher Waare weg, es wurde vielmehr Alles
konſervirt. Nachdem ſich aber die Spargelzüchter zuſammengethan

haben, iſt hierin eine Aenderung eingetreten. 8 e
W. Pöſßueck, 28. Nov. (Petition.) Am nächſten Freitag

Nachmittags 3 Uhr findet im Schießhaus zu Pößneck eine Konferenz
von Vertretern aller an der Bahnſtrecke Saalfeld- Gera
liegenden Städte ſtatt. In dieſer Konferenz ſollen die Wünſche,
welche ſeit Jahren um Vermehrung und Verlegung- von Zügen auf
dieſer Strecke laut geworden ſind, zu einer gemeinſamen Petition
vereinigt werden, welche dann an die Eiſenbahndirektion in Erfurt
abgeſandt werden ſoll.

G. W eimar, 28. Nov. (Raffinirter Dieb.) In einen
hieſigen Gaſthof kam ein Fremder, um zu übernachten. Es wurde
ihm, ſeinem Wunſche entſprechend, ein Zimmer mit einem Bett an
gewieſen. Als jedoch am anderen Morgen trotz mehrmaligen
Weckens der Fremde nicht erſchien, wurde das Zimmer geöffnet. Der
Fremde, der ſich als Go tlieb Schmidt, Schuhmacher aus Apolda,
ins Fremdenbech eingetragen hatte, war unter Mirnahme der Feder
betten im Geſammtwerthe von 75 Mk. verſchwunden. Es iſt der
Polizei noch nicht gelungen, des Diebes habhaft zu werden.

Weimar 28. Nov. (Handwerkskammer.) Die erſte
Sitzung der Handwerkskammer des Großherzogthums fand geſtern
hier ſtatt. Sie beſchäftigte ſich zunächſt meiſt mit Wahlen und
berieth die ſonſtigen geſchäftlichen Maßznahmen.

G. Weimar, 28 November. (Zuſfammenſtellung der
Abgeordneten für den Landtag.) Nachſtehend geben wir
eine Zuſammenſtellung der für die nächſten drei Jahre gewählten
Abgeordneten J. Vertreter des Großgrundbeſitzes: 1. Wirkl. Feh.
Rath Frhr. v. Rotenhan auf Neuenbof Ex. (k.), 2. Kammerherr Frhr.
v. Boyneburgk auf Stedtfeld (k.), 3. Rechtsanwalt Schönnemann
in Jena (k.), (an Stelle von Rittergutsveſitzer Lochmann
zu Wallichen), 4. Rittergutsbeſitzer von Zehmen auf Markersdorf
b. Berga (k.), 5. Rittergutsbeſitzer V. Collenbuſch zu Schloßvippach (k.).
II. Vertreter der ſog. Tauſendthaſermänner: 1. Kommerzienrath L.
Döllſtädt in Weimar (n.) 2. Kommerzienrath H. Müller in Apolda
(n.), 3. Forſtrath H. Matthes in Eiſengch (n.), 4. Forſtmeiſter
Steinmetz in Zillbach (n.) (an Stelle des Overamtsrichters Dr. Krug
in Vacha), 5. Lererfabrikant H. Krahner in Neuſtadt a. O. (n.).
III. Aus allgemeinen Wahlen 1. Stadtrath C. A. Meyer in
Weimar (f.), 2. Bürgermeiſter H. Ganß in Hottelſtedt (k.) (on Stelle
von Bürgermeiſter Jaco in Rödigsdorf), 2. Bürgermeiſter
H. Ellinger in Nöda (k.), 4. Bürgermeiſter H. Ziehn in
Niederzimmern (k.), 5. Kontroleur Neidt in Jimenau (ſ.) (an Stelle
von Bürgerm. Eckardt daſ.), 8. Bürgerm. E. Hünger in Magdala
(n.), 7. Fabrikant C. Netz in Jena (n.), (an Stelle von Rentner E. Dorn
bluth daſ.), 8. Remtner A. Knüpfer in Dorndorf a. S. (k.), 9. Reſtau
rateur A. Baundert in Apolda (ſ.), 10. Bürgerm. R. Gröſchner in
Stadtſulza (n.), 11. Gutsbeſ. H. Reichmuth in Olbersleben (k.), 12.
Bürgerm. E. Hoffmann in Heygendorf(k.), 13. Redakteur Ph Kühner
in Eiſenach (f.), 14. Forſtkommiſſar a. D. W. Caſſelmann in Eiſenach
(f.), 15. Bezirksdirektor Dr. Eucken in Eiſenach (k.), 16. Gutsbeſitzer
Beyer in Unterſuhl (k.), 17. Bürgermeiſter C. Simon in Tiefenort (n.),
18. Kunſtmühlenbeſitzer Dr. Kiel in Geiſa (ult), 19. Peitſchenfabrikant
Heim in Kaltenſundyeim (f.) (an Stelle von Bürgermeiſter Streng in
Oſtheim), 20. Bürgermeiſter F. E. Kolde in Auma (n.), 21. Buch
bindermeiſter Alander in Weida (n.) (an Stelle von Rechtsanwalt
Schönemann in Jena), 22. Bürgermeiſter J. Fritzſche in Berga
a. Elſter (k.) Nach der Parteirichtung zählen von den Abgeordneten
15 zur konſervativen Partet, 11 zur nationalliberalen, 4 zur frei
ſinnigen, 2 zur ſozialdemokratiſchen und 1 zur ultramontanen Partei.
Die Dauer der Wahblperiode beträgt 3 Jahre.

Jena, 27. Nov. (Kund gebung für die Buren.)
Zu einer großen Sympathiekundgebung für die Buxren geſtaltete ſich
eine von der hieſigen Ortsgruppe des Alldeutſchen Verbandes ein
berufene Verſammlung, in der Oberehrer Dr. Henckel aus
Transvaal über die Buren und den Burenkrieg ſprach. Der
Burgkellerſaal wor überfüllt Viele mußten wieder weggehen, weil
ſie nicht mehr Platz fanden, Nach Schluß des Vortrages wurde
folgendes Telegramm an den Präſidenten Krüger geſandt:
Ew. Excellenz ſenden wir zur Ankunft auf niederdeuiſchem Boden
ehr rbieiigen Gruß. Wir Deutſchen fühlen uns Eins mit Jhrem Volke
in Sorgen, Wünſchen und Hoffnungen. Jhrer gerechten Sache wird,
deſſen ſind wir gewiß, der endgiltige Sieg nicht fehlen. Dr. Henckel
wird auch in Eiſenach einen Vortrag halten.

w. Jeng, 25. Nov. Thüringer Fiſchereiverein.)Unter guter Betheiligung fand geſtern die 22. Generalverſammlung

des Thüringer Fiſchereivereins hier ſtatt. Die Regierungen zu
Weimar, Altenburg und Rudolſtadt hatten Vertreter geſandt. Ober-
inſpektor Schultze erſtattete zunächſt den Jahresbericht. Nach dem
ſelben verfügte der Verein über 292 Mitglieder. Durch Ver-
mittelung des Deutſchen Fiſchereivereins wurden dem Verein 40 000
Stück Lachseier von vorzüglicher Qualität überwieſen. Die Brut wurde
in die Saale beim Kamburg, Dornburg, Jena und Kahla eingeſetzt.
Für nächſtes Jahr iſt ein Lachseinſatz von 50 000 Stück Brut vor
geſehen. Der verdiente Vorſitzende, Freiherr von und zu Egloffſtein,
erſtattete ſodann den Rechnungsbericht. Der Verein hatte eine
Geſammteinnahme von 3672 Mk. und eine Geſammtausgabe von
2798 Mk., ſodaß ein Baarbeſtand von 874 Mk. verbleibt. Aus dem
Bericht des Vorſitzenden über die Verhandlungen des VIII. deutſchen
Fiſchereiraths und des VIII. deutſchen Fiſchereitages am 15. und
16. Juni d. J. in Weimar, ſowie über die damit verbundene Aus
ſtellung des thüringiſchen Fiſchereivereins iſt hervorzuheben, daß die
Ilusſtellung ſchlecht beſucht worden iſt und daher ein Zuſchuß von
400 Mk. nothwendig geworden iſt. Aus den weiteren Verhandlungen
heben wir den Beſchluß betr. Organiſirung der thüringiſchen
Fiſchereiintereſſenten hervor. Zum Schluß hielt Privatdozent Dr.
Schultze einen höchſt lehrreichen Vortrag über „Die Ent-
wickelungsgeſchichte des Aals“. Der Aal macht eine
eigenartige Entwickelung durch. Der fünf bis ſechsjährige geſchlechts
reife Aal legt ein ſilbernes Hochzeitskleid an die Augen werden
groß (Tiefſeecharakter) und der Aal wandert ins Meer, dort legt er
in einer Tiefe von 500-600 Metern Eier. Aus dieſen werden die
kleinen Aale, die dann in Schaaren nach den Süßgewäſſern eilen.

H. Altenburg, 28. Nov. (Herzog Ernſt von Sachſen-
Altenbvurg) iſt in Berlin eingetroffen und gedenkt ſich in einer
Krankenanſtalt des Wenens einer elektriſchen Lichträderkur mehrere
Wochen zu unterziehen und wegen eines zwar geheilten Fußknöchel
bruchs eine Nachkur zu gebrauchen.

Eiſenach, 28. Nov. (Ein Bismarckfeſtſpiel,) welches
in vorzüglicher Weiſe geeignet iſt, die Liebe und Anhänglichkeit zum
erſten Kanzler des Reichs in den Herzen des Volks neu zu wecken
und zu ſtärken, hat heute unter allſeitigem Beifall ſeine Erſtauf
führung im hieſigen Stadttheater erlebt. Es belitelt ſich: „Der
Held des Jahrhunderts und iſt von dem hieſigen Gymnaſial
lehrer Prof. Dr. Flex gedichtet. Zweifellos wird das wirkſame
Werk auch bald in anderen deutſchen Orten ſeinen Einzug halten,
wie es denn bereits eine Reihe von Städten, darunter Jina und
Königsberg i. Pr., ſchon erworben haben Die Dichtung bringt in
gedrängter Kürze die Höhepunkte des Lebens- und Entwickelungs-
ganges Bismarcks unter beſonderer Hervorhebung deſſen, was er für
die Gründung des Reiches gethan hat. Der poetiſche Text wird durch
zehn lebende Bilder, ſowie durch ſtimmungsvolle Männerchöre und
Muſikvorträge unterbrochen.

W. Nenhaus (am Renneweg), 28. Nov. (Unfal Heute
Morgen ſcheuten die Pferde des Poſtwagens auf der Straße in
Jgelshieb. Der Poſtillon wurde vom Wagen geſchleudert und flog
an eine Telegraphenſtange. Durch das Aufſſchlagen erlitt er ſo
ſchwere Kopf und innere Verletzungen, daß er bewußtlos vom
Platze getragen werden mußte. n ſeinem Aufkommen wird
gezweifelt.

Leipzig, 28. November. (Juwelen diebin.) Bei einem
Juwelier in der inneren Stadt erſchien geſtern Nachmittag eine Dame,

n, für Anhalt und Thüringett.
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die ſich als Gattin eines hieſigen Arztes ausgab und eine Reparatur
arbeit in Beſtellung gab. Bei dieſer Gelegenheit ließ ſie ſich ver
ſchiedene Schmuckſachen zur Anſicht vorlegen und verſtand es, dabei

ein Paar Brillantohrringe im Werthe von 220 Mk. ver
ſchwinden zu laſſen und an deren Stelle ein Paar vollſtändig minder
werihige Ohrringe zu praktiziren. Das Manöver war aber von dem
Juwelier noch rechtzeitig bemerkt worden und die Diebin wurde der
benachrichtigten Kriminaipolizei übergeben. Sie entpupte ſich nachmals
als eine ſchon mehrfach vorbeſtrafte, 42 Jahre alte Souffleuſe aus
Altenburg, die von zahlreichen auswärtigen und auch hieſigen Be
hörden wegen Rückfallsbetruges und Rückfallsdiebſtahles ſteckbrieflich
verfolgt wird.

Meiſzen, 28. Nov. (Die geſtohlenen Schmetter-
linge.) Viel beſprochen wird hier gegenwärtig der Selbſtmord
einer in lurneriſchen Kreiſen auch über unſere Stadt hinaus
bekannten Perſönlichkeit. Obwohl der Betreffende ſich in angeſehener
und auskömmiicher Stellung befand, er war Porzellanmaler in
der königlichen Manufaftur und Vermögen beſaß, ließ er ſich vom
Habſuchtsteufel hinreißen, eine ihm zur Ordnung überantwortete
Schmetterlingsſammlung eines hieſigen Induſtriellen um einige
werthvolle Exemplare zu beſtehlen und dieſelben zu veräußern, wodurch
die Entwendung zur Kenntniß des Beſtohlenen gelangte. Da der
Mann in Fo'ge deſſen ſeine Stellung verlaſſen mußte, ging er in den
Tod. Er vergiftete ſich auf dem Friedhofe durch Cyanfalium.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen

Jm aktiven Heere. Zu Leutnants befördert: die Fähnriche
v. Koſchitzky im Jnf.-Regt. 74, Graf v. Loeſſch im Jnf.Regt. 94. u Fähnrichen befördert: Jeſſe, Unteroffizier im Jnf.

Regt. (1. Magdeburg.) 26, Lange, Unteroff. im Jnf.Regt. Louis
Ferdinand von Preußen Nr. 27, Wen zel, charakteriſ. Fälmrich in
demſelben Regt. Herrmann, Unteroff. im Magdeb. Füſ.Regt. 36,
v. Frankenberg u. Proſchlitz, Unteroff. im Anhaltiſchen
Jnf.Regt. 93, v. Oertzen, Unteroff. im Kür.Regt. von Seydlitz
Nr. 7, v. Wittern, charakteriſ. Fähnrich im Thür. Huſ.Regt. 12,
Lund, Unteroffizier im Jnf. Regt. 96.

Jn der Gendarmerie. Ditze, Oberſtlt. und Brigadier der
11. Gend.-Brig., der Charakter als Oberſt verliehen.

Jm Beurlaubtenſtande. Befördert ſind: Adam, Vizefeldw.
im Landw.Bez. Magdeburg, zum Leutn. der Reſ. des GardeGren.
Regts. 4, Klaus, Vizewachtm. im Landw.-Bez. Halberſtadt, zum
Leutn. der Reſ. des Garde-Train-Bats., Gericke, Vizewachtm. im
Landw.Bez. Brandenburg a. H., zum Leutn. der Reſ. des Kür.
Regts. 7, Bethge, Vizefeldw. im Landw.-Bez. Burg, zum Leutn.
der Reſ. des Füſ.Regts. 36, Meyer, Leutn. der Jnf. 2. Aufgeb.
des Landw. Bez. Magdeburg, zum Oberlt,, Weppner, Vizefeldw.
in demſelben Landw.Bez., zum Leutn. der. Reſ. des Jnf.Regts. 26,
deine, Vizewachtm. in demſelben Landw.Bez., zum Leutn. der

Reſ. des Huſ.-Regts. 12, Seidel, Vizewachtm. in demſelben
Landw.Bez., zum Lt. der Reſ. des Feldart.Regts. 40, Laborde,
Vizewachtm. in demſelben Landw.-Bez., zum Lt. der Reſ. des Train-
Bats. 4, Woege, Vizewachtm. im Landw.Bez. Neuhaldensleben,
zum Lt. der Reſ. des Train-Bats. 10, Marſchhauſen, Vizefeldw.
im Landw.-Bez. Halberſtadt, zum Lt. der Reſ. des Jnf.Regts. 20,
Theune, Vizefeldw. im Landw.-Bez. Aſchersleben, zum Lt. der
Reſ. des Jnf.Regts. 26, Schumann Vizefeldw. im Landw.-Bez.
Bernburg, zum Lt. der Reſ. des Train-Bats. 4, Klinge, Vize-
eldw. im Landw.Bez. Halle a. S., zum Lt. der Reſ. des Gren.
egts. 7, Liebau, Sommer, Vizefeldw. in demſelben Landw.

Bez., zu Lts. der Reſ. des Jnf.Regts. 145, Lehmann, Vize-
wachtm. in demſelben Landw.-Bez., zum Lt. der Reſ. des Huſ.
Regts. .9, Jhlow, Vizefeldw. in demſelben Landw.Bez., zum
Lt. der Reſ. des Feldart.-Regts. 43, Hut h Vizefeldwebel in dem-
ſelben Landw.Bez., z. Lt. d. Reſ. d. TrainBats. 4, Säuberlich,
Vizewachtm. im Landw.-Bez. Bitterfeld, zum Lt. der Reſ. desſelben
Bats., Pokorny, Vizefeldw. im Landw.Bez. Torgau, zum Lt. der
Reſ. des Jnf.-Regts. 23, v. Breitenbauch, Vizewachtm. imLandw.Bez. Naumburg a. S., zum Lt. der Reſ. des Ul.Regts. 16,
Kleinau, Vizewachtm. in demſelben Landw.Bez., zum Lt. d. Reſ.
des Feldart.Regts. 4. (Fortſ. folgt.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Bauernfeld-Preis. Das unlängſt in der Sammlung

Dichter und Darſteller als Band V erſchienene Werk von
Dr. E. Horner über Eduard von Bauernfeld, den öſter
reichiſchen Luſtſpieldichter, iſt kürzlich mit dem Bauernfeld-
Preiſe ausgezeichnet worden. (Verlag von E. A. Seemann in
Leipzig und der Geſellſchaft für graphiſche Jnduſtrie in Wien.
Preis 3, Mk., geb. 4, Mk.).

Der Oberbibliothekar an der Univerſitätsbibliothek zu Greif s
wald Dr. phil. Wilhelm Müldener, der kürzlich ſein 70. Lebens-
jahr vollendete, iſt geſtorben.

Jagd und Sport.
k. Sylda (Mansf. Gevirgskr.), 27. Nov. (Jagdergebniß.)

Bei der am heutigen Tage vom Herrn Amtmann A. Lüttich abge
haltenen Jagd vurden 297 Haſen zur Strecke georacht.

m. Goſeck, 28. Nov. Bei der geſtern hier abgeha tenen Holziagd
wurden 84 Haſen und 87 Kaninchen geſchoſſen. Damit hat die Zahl
der in dieſem Jahre in der geſammten Goſecker Jagdflur geſchoſſenen
Hafen 209 erreicht.

cm

Gerichtszeitung.
Chemnitz, 27. Nov. (Unſchädlich gemacht.) Jn der

heutigen Sitzung des Schwurgerichts wurde ein gefährlicher Verbrecher
unſchädlich gemacht. Es war dies der 1856 geborene, wegen Dieb-
ſtahls mit 1, 5 und 6 Jabren Zuchthaus vorbveſtrafte Handarbeiter
Andreas Moder aus Elbogen in Böhmen. Derſelbe war im Januar
dieſes Jahres aus dem Zuchthauſe entlaſſen und in ſeine Heimath
abgeſchoben worden. Jm Mai tauchte er jedoch wieder in Sachſen
auf verübte in Röhrsdorf, Köthensdorf und Mohsdorf eine große
Anzahl von Einbruchsdiebſtählen und machte ſchließlich,
als er von dem Ortspoliziſten zu Mohsdorf in der Nacht zum
18. Mai erwiſcht wurde, von Waffen Gebrauch, indem er mit ſeinem
ſcharf gekadenen Revolver drei Schüſſe auf den Beamten
abfeuerte und ihn hierdurch leicht verletzte, ſowie ihn in dem ſich
nun entſpinnenden Kampfe mit einem großen Schlachtmeſſer
zu erſtechen ſuchte. Die Strafe lautete auf 15 Jahre Zucht-
haus, jährigen Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht.

Bücherſchau.
(An dieſer Stelle werden alle bei der Redaktion einlaufenden Werke regiſtrirt.

Eine eingehendere Beſprechung behalten wir uns nach Auewahl vor. D. Red.)

Häckels Welträthſel nach ihren ſtarken und ihren ſchwachen
Seiten mit einem Anhang über Häckels theologiſche Kritiker. Von
Julius Baumann, ordentl. Prof. der Philoſophie an der Univerſität
Göttingen. (Leipzig Dieterich'ſche Verlogsbuchhandlung Theodor
Weicher.) 2. vermehrie Aufl. Preis 1,25 Mk,

Das Preußenbuch. Eine Feſtſchrift zum 200. Krönungs-
jubiläum der preuß. Könige am 18. Januar 1901. Für Volk und
Heer, Schule und Haus. Von Paſtor Müller-Wölſickendorf. (Buchhand
lung des Oſtdeutſchen Jünglingsvundes, Berlin C., Sophienſtr. 19.)
Preis 20 Pf., 100 Ex. à 15 Pf., 1000 Ex. à 10 Pf.

Technologiſches Lexikon. Handbuch für alle Jnduſtrien
und Gewerbe. Ueberſicht der geſammten Technologie der Jetztzeit,
zum Gebrauche für Techniker, Chemiker, Gewerbetreibende, Kaufleute
uſw. Unter Mitwirkung von Fachgenoſſen redigirt von Louis Edgar
Andés. Das Werk erſcheint in 20 Lieferungen zu 50 Pfg. Die
Ausgabe erfolgt in zehntägigen Zwiſchenräumen. Bisher 15 Lieferungen
erſchienen. (A. Hartlebens Verlag in Wien.)

e e



Amtliche Sekannkmachnugen.

Bekanntmachung.
Das Recht zur Erhebung von Briſckeugeld auf der Peißnitz

briütrte unch Maßgabe der von der Königlichen Regierung zu
Merſeburg erlaſſenen und uoch zu erlaſſenden Tarife ſoll
ſofo ri bis zum I. April 1901 unter den im Termin bekannt
P enden Bedingungen öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Es iſt hierzu Termin auf
Freitag, den 30. d. Mts., Vormitt. 10 Uhr
im Rathskellergebände, 2 Treppen, Kommifſionszimmer I,
augeſetzt, zu welchem Pachtluſtige eingeladen werden.

Halle a. S., den 27. November 1906.
Der Magiſtrat.

Staude.
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß gemäß des
8.Bundesrathébeſchluſſes vom 17. März d. J

aunt J. Dezember d. Js. im Deutſchen
Reiche eine allgemeine Viehzählung und im
ren ſriſchen Staate eine Obſtbanmzählung

attſindet.
Für die Zählung am hieſigen Ort ſind die Diſtrikts Polizei

Sergeanten zu Zählern ernannt und weiſen wir darauf hin, daß den
ſelben alle für das Zählgeſchäft erforderlichen Auskünfte bereitwilligſt
zu ertheilen ſind.

Beſonders machen wir darauf anfmerkſam, daß die
Zählung zu keinerlei ſteuerlichen Zwecken ſtattfindet.

Halle a S., den 27. November 1900.
Der Magiſtrat.

n Bekanntmachnung,
ie Velkszählung vom 1. Dezember 1900 betreffend.93

In der Zeit vom 28. bis 30. November d. Js. wird jedem
e a für ſeine Familie, jedem Anſtaltsvorſtande für
ſe

Staude.

Jnſaſſen ſeiner Anſtalt und jedem Gaſt bezw. Herbergswirthe für
eine Gäſte zu der am 1. Dezember d. Js. zufolge Beſchluſſes des
Bunderraths vom 17. März d. Js. ſtattfindenden Volkszählung ein
Zählbrief, enthaltend

1. auf der Rückſeite eine Anweiſung zur Ausfüllung der Zähl
formulare A und B (Druckſache C D),
2. für jedes Haushaltungsmitglied, als Ehefrau, Sohn,

Tochter, Lehrling, Geſelle, Knecht, Magd, Penſionär, After
miether u. ſ. w., ſowie für jede in Anſtalten, Gaſthöfen und
Herbergen befindliche Perſon eine Zählkarte (Druckſache A),

3. ein bezw. mehrere Haushaltungsverzeichniſſe zur Aufnahme
ſämmtlicher Mitglieder des Hausſtandes bezw. ſämmtlicher
in Anſtalten, Gaſthöfen und Herbergen befindlichen Perſonen
(Druckſache B) und

4. eine Wohnungskarte ſpeziell für ſtädtiſche Zwecke
(Druckſache W)

durch einen, im Ehrenamte der Stadt thätigen, freiwilligen Zähler be
händigt und von dieſem vom 1. Dezember d. Js. Nachmittags ab
wieder abgeholt werden.

Die Züähler beſitzen in Ansübung ihres Ehrenamtes die
Eigeuſchaft eines öffentlichen Beamten.

Die Augaben werden nicht zu dem Zwecke der Beſtenerung,
ſondern lediglich zu ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellungen benutzt.

Die Ausfüllung der vorbezeichneten Formulare ſoll durch die
Haushaltungsvorſtände, Anſtaltsvorſteher u. ſ. w. ſelbſt geſchehen und

u. in den Fällen, wo dies nicht ausführbar iſt, durch die Zähler be
wirkt werden.

Soll der Zweck, ein gutes und brauchbares Zählbriefmaterial zu
erhalten, erreicht werden, ſo iſt vor allen Dingen nothwendig, daß die

Haushaltungsvorſtände, Anſtaltsvorſteher u. ſ. w., bevor dieſelben zur
Ausfüllung der Formulare ſchreiten, mit den gegebenen Anleitungen
und Muſtern ſich vollſtändig vertraut machen.
Falls einem Haushaltungsvorſtande, Auſtaltsvorſteher uſw.

die Zählpapiere bis 1. Dezember d. Js. früh nicht behändigt
ſein ſollten, ſo iſt im Zählbureau Rathhausſtr. 19, Erdg.,
Zimmer 49, Anzeige zu erſtatten.

An unſere Mitbürger richten wir die dringende Bitte, den Herren
Zählern das übernommene Ehrenamt durch freundliches Entgegen
kommen und bereitwilligſte Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft,

„deren dieſelben zur Erfüllung ihres Auftrages bedürfen, ſo leicht als
möglich machen zu wollen.

Halle a. S., den 26. November 1900.
Die Zählungs- Kommiſſion der Stadt Halle a. S.

Putter, Stadtrath. Brendel, Stadtſchulrath.
Weyvdemann, Ober-Polizei-Jnſpektor.

Bekanntmachung.
Nuf Grund des S 20 des revidirten Statuts der Landſchaft der

Provinz Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius der
Landſchaft genehmigten Ausführungsbeſtimmungen ſind heute folgende
4 ige Pfandbriefe des landſchaftlichen Kreditverbandes der
Provinz Sachſen ausgelooſt worden:

zu 50600 Thlr. Nr. 208, 235, 551, 713, 1212,
zu 500 Thlr. Nr. 21, 317, 346, 1119, 1169,
zu 100 Thlr. Nr. 53, 214, 486, 689, 737, 1156, 1439, 1505,
zu 50 Thlr. Nr. 233, 277,
zu 25 Thlr. Nr. 155.
Die ausgelooſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur

Einlöſung durch Baarzahlung des Nennwerthes am 1. Juli 1901
gekündigt und müſſen zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen
Zinsſcheinen und den Zinsſcheinanweiſungen in umlaufsfähigem
Zuſtande eingeliefert werden.

Erfolgt die Einlieferung nicht innerhalb eines Monats nach dem
Berfalltage, ſo hat der ſäumige Jnhaber nur noch Anſpruch auf die
bei der Landſchaft befindliche Einlöſungsſumme mit ſeinen weiteren
Rechten wird er durch Beſchluß der Direktion ausgeſchloſſen.

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden von
der Ablöſungsſumme in Abzug gebracht. Die Einlöſungsſumme wird
bei der Einſendung der Stücke durch die Poſt den Einſendern mangels
beſonderer Anträge unter voller Werthangabe portopflichtig zugeſandt

werden.
Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren Ver

looſungen noch rückſtändig ſind
J. die 4igen Pfandbriefe des landſchaftlichen Kreditverbandes

der Provinz Sachſen
zu 1006 Thlr. Nr. 47,
zu 500 Thlr. Nr. 935,
zu 100 Thlr. Nr. 829, 970,
zu 25 Thlr. Nr. 273,

2. die 3igen Pfandbriefe der Landſchaft der Probinz Sachſen
zu 3000 Mk. Nr. 955,
zu 1000 Mk. Nr. 194,
zu 500 Mk. Nr. 14, 49,
zu 300 M. Nr. 56,
zu 150 Mk. Nr. 6,
zu 75 Mk. Nr. 9.

Halle (Saale), am 24, November 1900.

Die Direktion
der Jandſchaft der Provinz Sachſen.

(6488
kaufen
6117]

Frhr. von Gustedt. Goeldnor'.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Georg Patzer in Halle a. S. iſt
zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichnitz der bei der Vertheilung
zu berückſichtigenden Forderungen
und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwerth
baren Vermögensſtücke, ſowie zur
An hörung der Gläubiger über die
Erſtattung der Auslagen und die
Gewährung einer Vergütung an
die Mitglieder des Gläubiger-
ausſchuſſes der Schlußtermin auf

den 28. Dezember 1900,
Vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Kl. Steinſtraße 7, II,
Zimmer Nr, 31, beſtimmt.

Halle a. S., d. 22. Novbr. 1900.
Große, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amts
gerichts, Abtheilung 7.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Fettwaaren
fabrikanten Paul Wörnle in
Halle a. S. iſt zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten For-
derungen Termin auf

den 28. Dezember 1900,
Vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
hier, Kl. Steinſtr. Nr. 7, Zimmer
Nr. 31, anberaumt.

Halle a. S., d. 23. Novbr. 1900.
Große, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amts
gerichts, Abtheilung 7.

cèhèqèceedddddnea]cm-m—

Teichnungen aufars 2,600, 000.
Meininger lancdes-Crecit-Obligationen,9

0

unkündhar bis 1906
mündelsicher im ganzen Deutschen Reiche
zum Course von 99 nehmen bis 3. Dezember er. entgegen und vermitteln spesenſreit

Peckolt Raalce, Bankgesehöft,
alle a. S., am Riebeckplatr- [6501

Gegen die Angriffe einer Reihe
Erfurter Handelsgürtnoer sind die
gerichtlichen Sehritto Wegen
öffentlicher Beleidigung oingeloitet.

M. Peterseim's Blumengärtnerei Erfurt.
BErfurter Pflanzen-Versandt an Private.

6000 Stück
Chriſtbäume

ſtehen vom 4. bis 6. Dezember auf
Güterbahnhof Halle zum Ver
kanf. Werthe Abnehmer bitte ich, ſich
durch Poſtkarte an mich zu wenden.

Ferdinand Müller,
Dittersdorf (Reuß j. L).

Fabriken
werden mit ähnlichen Betrieben ver S
ſchmolzen, oder aufgekauft, oder in
Aktiengeſellſchaften umgewandelt
unter Beihülfe erſter Bankfirmen. J
Diskretion zugeſichert und erbeten.
Angebote befördert unter L. 1096
Gr. L. DBanube Co., Leipzig.

Ein überzähliges, gutes und ſtarkes
Arbeitspferd ſteht zu verkaufen
Beeſen a. E. Hohenzollernſtr. 19.

49 Schuldverschreibungen
derHerzogl. Sachsen-Heining. Landes-Creditanstalt
unkündbar und unveriasoshbar bis 1. Januar 1906,

im ganzen Dentschen Reiche zur Anlage von Mündelgeldern e
zugelassen.

Anmeldungen auf die am Bäenstag, den 4. Beabr. 2. C.
zum Course von 99 statttndende Subseription auf. obige Anleibe
nehmen wir kostenfrei entgegen.

Spar- u. Vorschuss-Bank.
Pfahl.

Somcder-Angebot.
(6498 Wir notiren noch eine Zeit Iang:

Kugeliorheerhäume, ca. 2 m bohe, prächtige Büume, wit einem
J Kronenumfang bis zu 2 m und mit kerzongeraden Stämmen,
J 2 Paar, also 4 solcher Bäume für zusammen 49 Nark ein- J

schliesslich der Kübel.FeuSS

K. 2, 500., 900
4 mündelsichere Herzoglich Sachsen Meining.

Landes-Crecditanstalt-Schuldverschreibungen.
Zeichnungen zu der am 4. Dezember er. zum Course Von

99 Stattündenden Subseription auf obige Sebuiavoweb nes
vormittolt kostenfrei

Julius Beckoer,

Buxus-Pyramicden, ca. I bis ca. I m bohe Dxemplare in
I Kübeln, 2 Paar, also 4 Pyramiden für zusammen 18 Mark oin-
e schliesslich der Küboel.
I Rosen-Hochstämme, odle beliebte Sorten 10 krüäftigo Stämmo

mit Namen für 9,50 Mark.
Brimson-Rambler- Kletterrosen: 10 schnellwüchsigo Exemplare

J mit meterlangen Ranken für zusammen 7 Mark.
S Busohrosen, odle, belicbte Sorten 10 Buschrosen mit Namen

für zusammen 2,75 Mark.
Zum Pfanzen Von Rosoen ist ſotzt noch geeignete Zeit.

Bankgeschüäft,
Martinsberg 9.

A. Teltower Kreisanleihe
bis 1915 unkündbar.Zeichnungen nehme ich zum Courso von 99

Kosten eDie Abnahme der Stücke hat bis zum 5. Janunr 1901ontgegen.
zu oerktolgon.

B. J. Bacer, Bankgeschäft,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 64.

Eine Musterkollektion cchtor Haarlcweor Blumenzwiehbeln für Topfe
J ins Zimmoer, kür den Garten oder zur Schmückung des Grabes,

boestehend aus 100 Hyazinthen, Tazotten, Narzisson, Tulpon,
Crocus, Scilla und anderen belicbten Blumenzwiebeln für gu-

sammon 3,50 Mark.

a 10 Hyarinthengläser, gute, haltbaro Gläser nel st 10
j reichblübhenden echten Haarlomer Hyazinthenzwiobeln mit An-

weisung für die Bebandlung, für zusammen 3,50 Mark.
J Eine Palmengruppe, bestehend aus 6 fehlerfreien, gesunden, ca. m

bis ca. 1 m hohen Palwen in Töpfen für zusammen 5 Mark,
S Eine Gruppe Araucarien, Zimmerschmuck-Edeltannen, bestobend
I aus 3 frischgrünen, sträffzweigigen zum Theil m hohen

Bäumehen, für zusammen 6 Mark.

[6508

ſſiothe 72 O
Ziehung in Berlin vom 7.--21. Dezember 1900.

Haupttreſler:!00,000, 50, 000 ete. Mk. baar
Originalio se Mk. 3, 30. Porto u. Liste 30 T. extra. Ausland 60 Pf.

Berlin W., Peter Locuwe, Marburgerstr. 7.
a tGlücksS

Eine Biumentisehfüllung u. onsterauſputz, bestehend aus Palmen
und anderen schönen Blattgewüchsen, dankbar blühenden Pfanzon,S S M Hänge- und Sehlinggewichsen, im ganzen 12 Exemplaro für

e zusammen 5 Mark.
3 hoohstämmige Kronen-Myrthen-Bäumehen, für zus. 2,50 Mark.

3 GOrangenbäumohen mit Früchten, dio in 10--14 Tagen im
Zimmer zur Keife golungen: Selbstgezogene, woblschmeckende V
Orangen! 3 Orangenbäumehen wit zahlreichen Früchten für zu-

sammen 6 Mark.
Ghododendron, Alpenrose, ihrer riesigen Blüthendolden weogon eine
sohr gesuchte, blübhende Dekorationspflanze für das Zimmer und

S für den Garten. Hobe, buschige Exemplare mit einem Umkang
von ca. 2 m und mit reichem Knosponausatz: 3 solcber Exem-

plare in Töpfen für zusammen 6 Mark.

Herrſchaftl. Wohnhaus
im Nordviertel ſofort zu ver
kaufen. Off. unt. Z. 16524
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Ein halbjähriges

Hengſtfohlen
ſteht zu verkaufen bei [6509

G. Bertram,
Großpoley bei Baalberge.

I2 RullenSumnecl Stiere,
Preis à Ctr. 24 Mk., verkauft
Dom. Buchholz b. Rottleberode.

Alte lebende
Feldtanben

Krabs Koller,Halle a. S.
200 Centner

Trockenſchnitzel,
à Ctr. 4,90 Mk ab Zuckerfabrik
Mühlberg a. Elbe ſofort abzug.

Künstlerisch zusammengestellte, an der Wand zu boe-
festigende oder in Vasen zu steliende, meterhohe Makart-
Strauss-Arrangements aus tropischen Gräsern getrock-
neten Palmenblättern amerikanischen Sitber Pampas-

Trokenſchnihel
offeriren billigſt, prompt und
ſpätere Liefernug frachtfrei jeder W
Station

Rammeſhberg Heicke,

getrockneten Pflanzenmaterial: Zwei solcher Arrangements
für zusammen Mark 3,

Magdeburg. [5234

4000 Centner
2 Rübenſchnitzel
S verkauft ab Fabrik Trotha
NKorpsten, 5ſcherben.

bergen ca. 25 Tausend Palmen, Zimmerschmuek-Tannen
und andere gosuchte Zimmerpflanzen, ca, 30 Tausencd
Ziergewüächse ca, 60 Tausend Staudengewächse, ca.
14 Tausend Beerenobst, ca. Tausend Lorbeerbäume, in
Kübeln und Buxuspyramiden, ca. 18 Tausend Rosen-
hochstämme, Orimson-Rambler und Buschrosen, ca. 50
Tausend Zwieheigewächse. Wir sind daher in der Lage,
weitgehonden Ansprüchen nachzukommen., Zum Besuch

unserer Gärtnerei laden wir ergebenst ein,
M. Peterseim's Blumengärtnerei wurde im Jahro 1815
gegründet; sio ist die mitälteste Gärtnerei der Stadt

Erfurt.
A. Petorseim's Blumengärtnerei brachte in den ver-
Hossenen 12 Monaten weit über 2 Millionen Pflanzen V
und Zwiebelgewächse zum Versandt. Diese Mengen
bedeuten unter allen Gärtnereien Deutschlands wohl

den grössten Pflanzenversandt an Private.
M. Poetersoim's Blumengärtnerei ist Lieferantin von 22

deutschen Höfen.
A. Peterseim's Blumengärtnerei übernimmt volle Garantie für

gutes Rintreffen einer jeden Sendung

Naturbntter, 10 Pfd. Colli 6,00.
ff. Blüthenhonig 4,50 fr. geſchl.
fette Gans od. 3 Enten 4,
H.Spitzeri. Proburznal32via Breslau

h hheh]chce cm IBraunſchw. Gemüſe-Konſerven,
prima Waare, reelle Packung, billigſte
Preiſe. ff. Morcheln à Pfd. 2,50.

Champignon, Steinpilze u. Pfiffer
linge, getr. und in Doſen, ff. ſaure,
Senf- u. Pfeffergurken, Preißelbeeren
offerirt A. Trautwoein,
6067) Gr. Ulrichſtraße 31.

e üJ—J»-x--—-Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Woedeln, Mohnblüthen und anderem auserlesenen, natürlich

Die Grundstücke von M. Poterseim's Blumengürtnere
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